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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolouelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 
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Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſllage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


1 deelgafts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 5 or, 4 } vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
e Poſt bezogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel 8 nehmen an alle joliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Ine und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. (Thor ler Pre Ne) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
— 0 x EIER 8 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. . r 8 Druck und Verlag der C. Dombrowskiſchen Buchdruckerei in Thorn. 
r 57 10 r 
Brlef⸗ und Telegranm Abreſe: en Thorn.“ Thorn, Mittwoch den 15. April 1910. Verantwortlich für die Schriftleitung: Hein r. Wartmann in Thorn. 
re 


Zuſendun ; ER F ERS ETTSELEN NEE uw} EEE 555 
gen ſind ni i 3 } die Schriftleit oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderunge 
f nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung ſchäftsſ zu rich 0 9 9 g Poſtgeld für die Atrkfendung beigefügt ift | 


können nicht berückſichtigt werden. Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


ENGE 


lichen kommunalen Zuwachsſteuergeſetzen. Ver⸗ handwerker und arbeiter ftatt. Der Syn⸗ 
ſteuert ſoll der unverdiente Gewinn werden, dikus des genannten Verbandes, Heißner, 
der Gewinn alſo, der nicht aus der Arbeit eines beleuchtete in einſtündigem Vortrag die miß⸗ 
einzelnen, ſondern aus Einrichtungen der liche wirtſchaftliche Lage der nichtbeamteten 
Kommunen und des Staates erzielt wird. Aus Angeſtellten der preußiſch⸗heſſiiſchen Staats⸗ 
dieſem Grunde ſollen auch beide Faktoren am eiſenbahnverwaltung und kam zu dem Schluſſe, 
Gewinn teilnehmen. Ein gewiſſer Prozentſatz daß vor allem eine durchgreifende, ſich auf 
der Wertſteigerung ſoll indes von der Beſteue⸗ alle Handwerker- und Arbeiterklaſſen erſtrecken⸗ 
rung freibleiben. Die Intereſſen der Ge- de Lohnaufbeſſerung unabweisbar notwendig 
meinden werden in dem Entwurfe voll ge⸗ ſei. Daneben müſſe auf Verkürzung der 
wahrt. Während im allgemeinen das Recht Arbeitszeit für die Bahnunterhaltungsarbeiter 
der Steuererhebung den Kommunen vor⸗ und für die Handwerker und Arbeiter in den 
behalten bleibt, ſind für das platte Land Betriebsſtätten hingearbeitet, eine Verbeſſerung 
Sonderbeſtimungen vorgeſehen und hier als der Urlaubsverhältniſſe angeſtrebt werden 
Erhebungsſtellen die Kreiſe gedacht, die ſchon uſw. Ferner ſei darauf hinzuwirken, daß 
heute nach dem Kommunalabgabengeſetz be⸗ die Erhöhung der Leiſtungen der Arbeiter⸗ 
rechtigt ſind, die Wertzuwachsſteuer als Kreis⸗ penſionskaſſe bereits im laufenden Jahr (ftatt 
kommunalabgabe einzuführen. wie es die Verwaltung beabſichtigt, am 

Die Gründe, die dahin geführt haben, eine 1. April 1911) in Kraft tritt. Eine lebhafte 
Wertzuwachsſteuer auf Mobilien nicht ein⸗ Debatte folgte, an der ſich auch der fortſchritt⸗ 
liche Abgeordnete Runze beteiligte. 


find Bankleute und Großhandelsleute, die auf 
dem Wege der von liberaler Seite verfochtenen 
Wirtſchaftspolitik für ihren Geldſack mehr heraus⸗ 
zuſchlagen hoffen, als ſie die von gleicher Seite 
vertretene Sozialpolitik im ſchlimmſten Falle 
koſten kann. ö 


Noyp 

die Der Zug nach rechts. 

mäß 1 Elbinger Ztg.“, ein Provinzialblatt ge⸗ 
g konſervativer Richtung, ſchreibt: 

ſtück u Bilde gibt es ſchließlich ein Gegen⸗ 
Wenn 15 Natur ſelbſt bedingt ſolchen Ausgleich. 
Dunkel er Oſthimmel nach Sonnenuntergang der 
far ei verfällt, und der Weſten in orange⸗ 
Unferen Lichte flammt, fo wandelt ſich über 
politſch Häuptern das Blau in Grün. Und im 
allzuviel Leben ſpricht man ſeit geraumer Zeit 
tie von dem Zuge nach links, der ja in 
auch e eit nicht abgeſtritten werden kann. Daß 
gewiß 15 Zug nach rechts ſtattfindet, der 
jener 1 1 8 von geringerer Bedeutung iſt als 
hier un dabei leicht überſehen. Deshalb foll 
zalismus ihm die Rede ſein. Während der Libe⸗ 
feiert ’ BR unſeren Augen Verbrüderungsfeſte 
„dodaß es ſcheint, als wäre er zu neuem, 
eben erwacht, iſt er in Wirklichkeit in 
as ſich tell ſungeprozeß begriffen. 
nur ein a nach links hin ſammeln läßt, ift 
N n Teil der Reſte aus dem großen Treffen 


Herrn von Jagows „Umfall.“ 

Das Berliner Polizeipräſidium verſendet 
folgende Mitteilung: 8 

„Dem Polizeipräſidenten wird von einem 
Teil der Preſſe Gefährdung der Staats⸗ 
autorität durch „Amfall“ vorgeworfen, von 
dem anderen Teile nachgerühmt, daß er den 
„Weg nach Damaskus“ gegangen ſei. Der Tat⸗ 
beſtand iſt folgender: Zum 6. März war ein⸗ 
heitlich für Aufzüge auf öffentlichen Straßen 
und öffentliche Verſammlungen unter freiem 
Himmel die polizeiliche Genehmigung nach⸗ 
geſucht worden. Der Polizeipräſident be⸗ 


m die Finanzr : EN fürcht 15 1 3, zuführen, find die folgenden: Eine ſolche 

nanzreform. Ein anderer Teil fürchtete aus den Aufzügen Gefahr für die n 5 ER ; 
Meine ib. unmerklich und vielleicht ungerne öffentliche Sicherheit und verſagte daher die 9 U B Aa d die Vom Hanſabund. 

. 1 * j j f über 8 . April 170 „ oh 5 hmm b Atter 8 
d nd das iſt der wichtigere, Genehmigung überhaupt. Zum 10. Apri Volkswirtschaft ſtark ſchädigen. Das auslän⸗ Nach der Meldung liberaler Blätter be 


abſichtigt der Hanſabund für die Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Kreiſe Uckermünde⸗ 
Uſedom⸗ Wollin einen eigenen Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen. Darüber iſt die liberale 
Preſſe ſehr wenig erbaut. Sie erwähnt 
dabei, daß ſchon ſeinerzeit im Kreiſe Randow⸗ 
Greifenhagen „übereifrige Hanſabündler“ 
einen früheren Konſervativen als Kandidaten 
aufgeſtellt hätten. Damals ſei allerdings die 
Kandidatur infolge des Dazwiſchentretens der 
Berliner Zentralleitung des Hanſabundes 
zurückgezogen worden, hinter der Hanſabund⸗ 
Kandidatur im Kreiſe Uſedom⸗Wollin aber 
ſtehe die Berliner Zentralleitung. — Es 
entbehrt doch nicht eines gewiſſen Humors, daß 
der Hanſabund gleich bei ſeinem erſten Auf⸗ 
treten im Wahlkampfe liberale Kreiſe ſtören 
muß. 5 
Das Ende der franzöſiſchen Parlamentsſeſſion. 
Nach Erledigung des Budgets haben ſich 
der franzöſiſche Senat und die Kammer bis 
zum 1. Juni vertagt. Im April finden die 
Neuwahlen zur Kammer ſtatt. 


wurde lediglich die Genehmigung für öffent⸗ 
liche Verſammlungen unter freiem Himmel 
nachgeſucht. Es war dies für Berlin der erſte 
derart ausſchließliche Antrag ſeit Beſtehen des 
Reichsvereinsgeſetzes vom 19. April 1908. 
Nach deſſen S 7 darf die Genehmigung nur 
dann verſagt werden, wenn aus der Abhaltung 
der Verſammlung „Gefahr für die öffentliche 
Sicherheit zu befürchten iſt.“ Der Polizei⸗ 
präſident ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
zunächſt Gefahr nur aus etwaigem Gedränge zu 
befürchten ſei. Wenn die demokratiſche Ver⸗ 
einigung für den Humboldthain anfangs die 
Zahl 50—60 000 nannte — eine Zahl, welche 
dem Polizeipräſidenten von vornherein reich⸗ 
lich hoch erſchien, aber von ihm nicht nach oben, 
ſondern nur nach unten nachzuprüfen war — 
ſo ergab ſich daraus nach Feſtſtellung der 
Größenverhältniſſe des von der Stadt zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Spielplatzes Gedränge⸗ 
gefahr. Ging dann der zweite Antrag von 
einer weit niedrigeren Zahl aus, und war der 
Polizeipräſident von der Richtigkeit letzterer 
überzeugt, ſo lag für ihn kein Grund vor, die 


für n 

Lell Praktiſches politiſches Walten wertvollere 
vormals gehören mehr oder weniger alle Die 
igenſchaft oralen Männer dazu, die zugleich eine 

werbe An Arbeitgeber bejiken, die im freien 

nämlich 5 en ſtehen. Für dieſe Männer iſt 
als der fie Finanzreform keineswegs der Popanz, 
lichen 2, für die politiſchen Kinder der eigent⸗ 
orden in opatteien jo erfolgreich ausgenützt 
Heſellſchafce Dieſe Leute ſehen vielmehr größere 
allem die ragen im Vordergrunde ſtehen, vor 
auf de rage, ob ein endloſes Weſterwandern 
daß die Li Isherigen ſozialpolitiſchen Wegen, 
o ſcharf inke im Verein mit der Sozialdemokratie 
fraglich anſtrebt. Es iſt nämlich nicht allein 
geber beworden, ob die damit für den Arbeit⸗ 
erträglich erbundenen Lasten weiterhin noch 
nach diefen at würden, ſo ſchwere Bedenken auch 
Grokindun Richtung aufgetaucht find. Was die 
beträchtli rie noch auszuhalten vermag ohne 
en che Minderung ihrer Gewinne, das kann 

werf Gewerbsmann ſchon über den Haufen 
darum 5 er es handelt ſich vor allem auch 
rt So ial wir dem Volkskörper mit dieſer 
lichen alpolitik auf die Dauer einen wirk⸗ 
gehen die tenſt erweiſen. Und darüber 
Auffaſſungen immer weiter auseinander, 


diſche Kapital würde ferngehalten, das deutſche 
Kapital ins Ausland getrieben werden. Die 
ausländiſchen Börſen würden dieſe Konjunktur 
geſchickt benutzen, und der deutſche Börſen⸗ 
ſtempel würde einen Rückgang aufzuweiſen 
haben. Auch die deutſchen Renten würden 
unter dieſen Amſtänden vom deutſchen Publi⸗ 
kum vernachläſſigt, dagegen das Intereſſe an 
ausländiſchen Werten gejteigert werden. Dies 
könnte zurzeit für unſere Anleihen, die an und 
für ſich ſchon an Kursrückgängen laborieren, 
ſehr verhängnisvoll werden. Die Mehrein⸗ 
nahmen an Wertzuwachsſteuer würden die ein⸗ 
tretenden Verluſte nicht kompenſtieren können. 
Dazu kommt, daß die Kontrolle bei den Mo⸗ 
bilien viel zu ſchwierig iſt, die Hinterziehung 
könnte garnicht wirkſam verhindert werden. 
Selbſt die dauernde Verbindung jeder Schluß⸗ 
note mit dem Wertpapier würde nicht zulangen 
und mit zu großen Umſtändlichkeiten verknüpft 
ſein. Schließlich würde eine ſolche Zuwachs⸗ 
ſteuer auch im Reichstage auf erhebliche 
Schwierigkeiten ſtoßen. 


kleiner 
en 


lähiner wird den Arbeitgebern hi in trag⸗ A : Re, 3 
Bones tteil a EN ſozial. Genehmigung zu verſagen. 0 Fit ee Politiſche T | Der Seemannsſtreik in Marſeille. 
zurzſichtige We 1 8 155 1 1 aa at 5 ber oe an Politiſche Tagesſchau. Trotz des von der Vereinigung der 
er gere verbeſſerung treiben. Nicht dar⸗ , „ 515 1 ie i b beiter verbreiteten 
Euwieelſchen Meinungsverſchiedenheiten, daß die blieben noch jo große Flächen des Spielplatzes Jubiläum des Seefiſchereivereins. nen u 9 00 77 0 alausſtandes 
andauerndes der Dinge in unſerer Arbeiterſchaft im Humboldthain verſammlungsfrei, daß man Der unter den Protektorat des Kaiſers arbeiten ſämtliche Kaiarbeiter weiter. Die 
Sürforge IR Aufmerfiamteit und andauernder] Kinder darauf Reifen ſpielen. Hiernach kann ſtehende Deutſche Seefiſchereiverein beging Torpedojäger, die in Marſeille eingetroffen 
Haftstiar taates wie der einzelnen Geſell⸗ weder vom „Umfall“ noch von „Weg nach Da- Sonnabend Mittag im Plenarſitzungsſaale waren, um den Dienſt der Poſtdampfer zu 


teieben⸗ en bedarf, daß alſo „Sozialpolitik ge⸗ 
heute ou erden muß. Aber darüber, ob man ſie 
Wege, den em richtigen Wege betreibt, auf einem 
führen kan, zur Verſöhnung der Klaſſengegenſätze 
t. zn und den Volkskörper ſchwächt oder 
ob e beſf 'ele Fragen find viel wichtiger als die, 
AUF dieſe er geweſen wäre, den Reichsgeldbedarf 


des Reichstages ſein 25 jähriges Jubiläum 
durch einen Feſtakt, zu welchem als Vertreter 
des Kaiſers Prinz Friedrich Karl erſchienen 
war. Der Vorſitzender des Deutſchen See⸗ 
fiſchereivereins, Geheimer Legationsrat z. D. 
Roſe, wies in der Begrüßungsanſprache 
auf die Aufgaben und Ziele des Vereins hin, 
durch deſſen Mitwirkung die deutſche See⸗ 


maskus“ die Rede ſein, ſondern es hat einfach 
das Reichsvereinsgeſetz im genaueſten 
Sinne des Geſetzgebers Anwendung gefunden. 
Im übrigen mögen diejenigen, die die Gefähr⸗ 
dung derStaatsautorität behaupten, nicht außer 
acht laſſen, daß die Aufhebung einer Verſagung 
im Wege des Verwaltungsſtreitverfahrens ganz 
gewiß nicht der Mehrung der Staatsautorität 


ſichern, ſind nach Toulon zurückgefahren. 
Ausweiſungen ruſſiſcher Juden. 

Aus Kiew wurden 651 jüdiſche Ta: 
milien mit gegen 2700 Mitgliedern aus⸗ 
gewieſen. g 

Der König von Serbien 
iſt auf der Sultansjacht „Ertogrul“ am Berg 


an aus inken nicht. Oft genug vernimmt| gedient hätte.“ fiſcherei zu ihrer heutigen Blüte gelangt ſei. Athos eingetroffen und wird nach dem Be⸗ 
beten die fi e e N - = — Nach einem begeiſtert aufgenommenen 19 5 ide der löste am Montag nach Saloniki 
de heute daß fie nicht mehr in der Lage ſeien[ Dem Entwurf eines Wertzuwachs⸗ auf den Kailer nahm der Htaatsſekretär des weiterfahren. . | 

ne heutige E mehr in de Innern Delbrück das W 

acher ntwicklung im Liberalismus mitzu⸗ nnern Be act das Wort und ſprach Serbiſche Geſchützfabrik. 


dem Verein für ſeine vielſeitige und an Er: 
folgen reiche Tätigkeit im Namen der Reichs⸗ 
verwaltung und der königlich preußiſchen 
Staatsregierung die wärmſte Anerkennung 
aus. Mit Dankesworten an den Prinzen 
Friedrich Leopold ſchloß der feſtliche Akt. 
Staatsſekretär Delbrück teilte mit, daß der 
Kaiſer dem Jubelverein fein Bildnis 
im Rahmen verliehen habe. Zum Ehrenmit⸗ 


ſteuergeſetzes 
hat der Bundesrat am Montag die Zuſtim⸗ 
mung erteilt. Er wird dem Reichstage bereits 
am Dienstag zugehen, da die Regierung 
wünſcht, daß er noch vor der Vertagung ver⸗ 
abſchiedet wird. \ 

Der Entwurf ſieht, wie das „Berl. Tagebl.“ 
mitteilt, nur eine Beſteuerung En Wert⸗ 
zuwachſes von Immobilien vor. ie neue as - 41 
ane were nad Der herrn laden dee male 
einen Reinertrag von 0 Millionen abwerfen. hielten unter anderen Miniſterialdirektor v. 
Die Wertzuwachsſteuer ſoll beim Verkauf der Jonquieres und der Berliner Stadtälteſte 
Grundſtücke von den Kommunen erhoben Geheimrat Friedel 5 
werden, die ſecs Prozent der Steuer an das EEE 4 8 8 5 
Reich abführen. Für geolſſe Fälle iſt Steuer⸗“ Die Lage der nicht beamteten Eiſenbahn⸗ 
freiheit vorgeſehen, fo z. B. wenn Immobilte - angeſtellten. 
beſitz auf Deizendenten übergeht b hufs Fort. Eine öffentliche Eiſenbahnverſammlung, 
führung des Gewerbes. Die Steuerſätze ſind die von mehr als 3000 Handwerkern und 
nach der Beſitzzeit abgeſtuft. AArbeitern der Berliner Königlichen Eiſenbahn⸗ 

Was die Grundzüge des Regi erungsent⸗ werkſtätten aller Art beſucht war, fand am 
wurfes angelangt, jo werden die gleichen Ziele Sonntag auf Einberufung des Ortsvereins 
verfolgt wie bei den jetzr 1. Geltung defend Berlin 2 des Verbandes Deutſcher Eiſenbahn⸗ 


Die ſerbiſche Regierung hat die Errichtung 
einer modernen ſtaatlichen Geſchützfabrik in 
Serbien beſchloſſen. Die Fabrik ſoll in Cuprija 
errichtet werden. 

Zur Lage in Perſien. 

Die perſiſche Regierung hat die ruſſiſch⸗ 

engliſche Anleihe endgiltig abgelehnt. 
Zum neueſten Albaneſenaufſtand 


wird weiter gemeldet: In der türkiſchen 
Deputiertenkamm er verlangte der 
Führer der albaniſchen Volkspartei in einer 
dringlichen Interpellation Aufklärung über die 


alten 8 1 85 fällt ihnen erſichtlich ſchwer, der 
Pollen fie nine ren zu werden, und Überläufer 
iſches Gt geſcholten fein. Aber ihr poli⸗ 
Mlurgen aß t werden fie künftig eben doch ganz 
deagſchale Wer ſeiten der Rechtsparteien in die 
10 „Zug erfen. Das verſtehen wir unter 
erden darf nach rechts“, der nicht überſehen 
diberalismus Es iſt hauptſächlich der nationale 
erfä ‚ ei auf ſolche al der Berfesung 
; 15 immer blutrünſtige „Leipziger 
Her ag freut ſich dieſer 2 ben 
„Junker un e erſehnt den Augenblick, da nur noch 
fe ozzen und Han auf der einen, nur noch 
hal ir Düren ung auf De 70 F 
Rei fe. ewicht im verkennen, daß das 
ür die Tr iſchti 
1 9 5 dan l c 
Verwaltung und den Fehlern der Regierung 
zu. Die Kammer nahm die Interpellation 
nur als einfache Frage an und ſetzte die 
Antwort auf den 11. d. Mts. feſt. Drei 
albaniſche Deputierte ſind aus Verſtimmung 
über die Haltung der Regierung aus der 


ee 1 0 ſei es durch 
‚Anger n oder durch den ſonſtigen 
abe Leute gagdraktiſchen Wirtſchaftserfahrungen. 
N Mlächticit en gewiß Ideale, aber nur ſolche 
m athed Art, wie ſie ihnen von irgend 
en dere nererſozialſten oder einem liberalen 

Arber vermittelt worden find. Was noch 


eitgebern in dieſem Lager ſteht, 


albaniſchen Ereigniſſe ſowie über den Grund 


jungtürkiſchen Partei ausgetreten. Die Re⸗ 
gierungskreiſe ſind überzeugt, daß die Be⸗ 


wegung in Priſchtina weder einen reaktionären 
noch nationalen Charakter trägt, ſondern nur 
gegen die Gemeindeſteuern gerichtet iſt. Nach 
einem amtlichen Kommunique haben die 
Behörden in Priſchtina den ihnen von den 
Ulemas und Notabeln gemachten Vorſchlag, 
nochmals durch Ratſchläge eine Beruhigung 
zu verſuchen, abgelehnt, dagegen eingewilligt, 


daß die Notabeln und Ulemas ſelbſt die 


Vermittelung übernehmen. Die Vermittler 
haben die Führer der Rebellen zur Unter⸗ 
werfung bereit gefunden, nur haben dieſe auf 
Aufſchub der militäriſchen Operationen ge⸗ 
beten, bis ſie eine definitive Antwort erteilen 
könnten. Die Behörden haben unter dem 
Vorbehalt, daß die Rädelsführer beſtraft 
werden, den Aufſchub bewilligt. Das Kommu⸗ 
niqué beſagt zum Schluß, daß die Bewegung 
die Folge einer Aufwiegelung durch einige 
einflußreiche Perſonen ſei, welche eigene 
Intereſſen verfolgten. — Inzwiſchen hat ſich 
die Sache zum beſſern gewandt. Das 
Miniſterium des Innern erhielt Sonntag 
Nacht eine Depeſche aus Priſchtina, in der 
gemeldet wird, daß die Rebellen ſich infolge 
der ihnen von den Behörden erteilten Rat⸗ 
ſchläge zerſtreut hätten. Die Führer würden 
ſich am Montag unterwerfen. Die Entſendung 
von Truppen nach der Gegend von Priſchtina 
dauert gleichwohl fort. — Schefket Paſcha 
berichtet, daß er bisher über 24 Bataillone ver⸗ 
füge, die eine teilweiſe Blockade der Arnauten 
durchführten. Bevor nicht alle Truppen 
Veriſowitſch paſſiert hätten, dürfte kein Angriff 
auf die Arnauten erfolgen, die ihre Stellungen 
noch immer behaupten. 


Anſchlag auf den marokkaniſchen Großweſir. 

Nach Mitteilungen aus Fez vom 6. d. 
Mts. ſollen die drei Frauen des Großweſirs 
El Plaui verſucht haben, ihn durch Liſt bei⸗ 
ſeite zu ſchaffen. Man weiß es nicht, ob er 
mit dem Leben davonkommen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. April 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute 
Mittag 12 Uhr 40 Min. von Homburg 
b. d. H. in Wiesbaden ein. Nachmittags 
6¼ Uhr trat der Kaiſer die Rückfahrt nach 
Homburg an, wo die Ankunft um 7⅛ Uhr 
erfolgte. 

— Großherzog Friedrich Franz IV. von 
Mecklenburg ⸗ Schwerin vollendete am 9. d. 
Mts. das 28. Lebensjahr. . 

— Die „Straßb. Poſt“ meldet, daß in 
das Programm für den Aufenthalt des 
Kaiſers im Reichsland auch ein Beſuch der 
Stadt Straßburg aufgenommen worden iſt. 
Der Kaiſer trifft mit der Kaiſerin und der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe vorausſichtlich am 
23. April für mehrere Tage in Straßburg ein. 

— Die neue Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt in Halle wurde dieſer Tage ein⸗ 
geweiht. . 

— Die Verhandlungen zwiſchen der 
Spirituszentrale und dem Hefeſyndikat find 
ergebnislos geblieben. 

— Der Termin für die Reichstagsſtichwahl 
im Wahlkreiſe Poſen iſt auf den 21. April 
feſtgeſetzt worden. 

— Nicht weniger als 20 Millionen Mark 
ſoll die Anleihe betragen, die von der Stadt 
Frankfurt (Main) aufgenommen wird. Die 
Tilgungsquote iſt auf 2 v. H. des Anleihe⸗ 
kapitals bemeſſen. 

Köln, 11. April. Der Aufſichtsrat der 
Felten & Guillaume⸗Lahmeyerwerke hat 
heute beſchloſſen, den bisherigen heſſiſchen 
Finanzminiſter Dr. Gnauth zum General⸗ 
direktor der Geſellſchaft zu ernennen. 
Stuttgart, 11. April. Die heutige Ge⸗ 
neralverſammlung der mwürttembergiſchen 
Landesbank genehmigte die Bilanz ſowie den 
Fuſionsvertrag mit der Dresdner Bank. 


Ausland. 


Zarskoje Sſelo, 11. April. Der Kaiſer 
empfing heute den ehemaligen Großweſir 
Hilmi Paſcha in Audienz. Später empfingen 
der Kaiſer und die Kaiſerin den Prinzen und 
die Prinzeſſin Fuſchimi. Im Anſchluß an 
die Audienz fand Frühſtückstafel ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 11. April. (Der Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehr der hieſigen elektriſchen Stadtbahn) weiſt für 
das Geſchäftsjahr 1908/09 wiederum eine mäßige 
Steigerung gegenüber dem Vorjahre auf. Es wurden 
101 196 Perſonen befördert und dafür 21 224 Mark 
eingenommen (gegen 100 295 Perſonen mit 20 796 
Mark im Vorfahre). Der Güterverkehr brachte 31 920 
Mark (gegen 31 584 Mark). Der Reinüberſchuß betrug 
10 037 Mark, wovon 4182 Mark der oſtdeutſchen Eiſen⸗ 
Nie und 5855 ae dem Kreiſe Briefen zu⸗ 

en. Der Erneuerungsfonds hat eine Ho 
17425 Mark erreicht. 50 } se. 
Cum, 11. April. (Ein neuer Pockenfall) ift 
in Schönborn im hieſigen Kreiſe feſtgeſtellt. Dort 
iſt der 19 jährige Saifonarbeiter Anton Grawczik 
an den echten Pocken erkrankt., Er wurde dem 
hieſigen Kreiskrankenhauſe zugeführt. 

0 Culmer Stadtniederung, 10. April. (Ertrunken.) 
Geſtern Nachmittag iſt das 7 Jahre alte Söhnchen des 


Kätners Heinrich Otto aus Kölln ertrunken. Der 
Knabe war nach dem Mittageſſen zu ſeinen Verwandten, 
Beſitzer Czerwinski, nach Kölln gegangen, und als er 
am Abend nicht in das elterliche Haus zurückkehrte, er⸗ 
kundigten ſich die Eltern bei Czerwinski nach dem Ver⸗ 
bleib ihres Kindes. Da der Knabe weder bei Czer⸗ 
winski, noch in den nächſtgelegenen Häuſern zu finden 
war, vermuteten ſie, daß er in dem in der Nähe der 
Czerwinskiſchen Wohnung befindlichen Gewäſſer er⸗ 
trunken ſei. Obgleich mehrere Männer bis ſpät in der 
Nacht dieſes Gewäſſer abſuchten, wurde der Knabe 
nicht gefunden. Erſt heute früh morgens, nachdem man 
nochmals das Gewäſſer abſuchen wollte, ſah man den 
Kopf des Kindes aus dem Waſſer hervorſtecken. Man 
nimmt an, daß der Ertrunkene den am Waſſer ſtehen⸗ 
den Trog zum Fahren auf dem Waſſer benutzt hat und 
dabei verunglückt iſt. Den tiefbetrübten Eltern iſt be⸗ 
reits vor einigen Jahren ein dreijähriges Kind ertrunken. 

Konitz, 11. April. (Tödlicher Unfall.) Am Sonntag 
Abend um 8 Uhr erlitt der Kataſterkontrolleur Roſt im 
hieſigen Bahnhofshotel einen tödlichen Unfall. Infolge 
Ausgleitens ſtürzte er die Treppe hinunter und ſtarb 
noch in der Nacht im Krankenhauſe des Borromäus⸗ 
ſtiftes. Er hinterläßt mehrere kleine Kinder. 5 

Elbing, 11. April. (Wegen fortgeſetzter Dieb⸗ 
ftähle bei der Firma F. Schichau,) die ſich auf 
Kupferſtangen und Flanſchen beziehen, wurden 
zwei Arbeiter der Firma, Brüder, geſtern und 
heute verhaftet. Sie verkauften das geſtohlene 
Metall einem hieſigen Gürtlermeiſter, der es an 
auswärtige Firmen abſetzte. Der Gürtlermeiſter 
iſt geſtändig. A 

Danzig, 11. April. (Verſchiedenes.) Nach langem, 
ſchwerem Leiden iſt hier der Korpsroßarzt des 17. Armee⸗ 
korps Bleich geſtorben. 1845 in Pr. ⸗ Stargard als 
Sohn eines Stabsarztes geboren, wurde er 1893 zum 
Korpsroßarzt ernannt. 1906 erhielt er den Rang der 
Räte vierter Klaſſe und den Titel Korpsſtabsvelerinär. 
Er beſaß den Kronen» und den Roten Adlerorden vierter 

laſſe. — Der evangeliſche Verein junger Männer zu 
Danzig beging Sonnabend und Sonntag unter überaus 
zahlreſcher Beteiligung fein 25 jähriges Stiftungsfeſt. 
Redner waren Konſiſtorialral Dr. Gröbler, Superinten⸗ 
dent Plath⸗Königsberg und Pfarrer Schlecht⸗Stuhm. 
Den Beſchluß des Sonntagabends machte eine öffent⸗ 
liche Feſtfeier, die den großen Speiſeſaal der Kaſſerlichen 
Werft bis auf den letzten Platz gefüllt hatte und bei 
der Pfarrer Döhring⸗Fiſchau die Frage behandelte: 
„Was hat Jeſus der männlichen Jugend unſeres Volkes 
zu ſagen ? Eine Frage nach der Zukunft unſeres Vater⸗ 
landes.“ — Die Danziger Arbeitgeber im Baugewerbe 
find darin überein gekommen, daß die vom deutſchen 
Arbeitgeberbund für den 15. April verkündete Aus⸗ 
ſperrung aller Bauhandwerker und Bauarbeiter auch 
für Danzig Wirkſamkeit hat und ſo lange behält, wie 
ſie von der Berliner Zentralleitung aufrecht erhalten 
wird. Damit würden vom 15. April ab etwa 1900 
Arbeiter feiern müſſen, ein Lohnkampf, wie er auch in 
Danzig noch nicht da war. — Daß die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Wahlrechts⸗Demonſtration ſchon erheblich ab⸗ 
geflaut hat, erwies die zu Sonntag Nachmittag nach 
Schidlitz einberufene „Große Maſſendemonſtrations⸗ 
Verſammlung“, in welcher der frühere Reichstagsabge⸗ 
ordnete Rechtsanwalt Hugo Haaſe⸗Königsberg ſprechen 
ſollte, aber nicht erſchienen war. An ſeiner Stelle be⸗ 
ſtieg Redakteur und Stadtverordneter M. aus Königs⸗ 
berg die im Freien aufgeſchlagene Rednertribüne, um 
für die vom Parteivorſtande vorgeſchriebene Reſolution 
einzutreten. Der Zuzug war kläglich, denn es waren 
kaum 200 Perſonen anweſend. 

Eyck, 9, April (Zur Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg.) Da die Nationallibe⸗ 
ralen und der deutſche Bauernbund keine Säle mehr 
im hieſigen Wahlkreiſe bekommen, fand geſtern Nach⸗ 
mittag im Kirchdorfe Kallinowen, 8 Kilom. von 
der ruſſiſchen Grenze, unter dem Vorſitz des Juſtizrates 
Erbe aus Lyck eine von ungefähr 600 Perſonen be⸗ 
ſuchtenationalliberale Wählerverſamm⸗ 
lung unter freiem Himmel ſtatt. Der Amts⸗ 
vorſteher hatte zunächſt die Genehmigung zur Ab⸗ 
haltung der Verſammlung verweigert, bis er ſie dann 
auf Anordnung des Landrates erteilte. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Wachhorſt de Wente, ſowie der 
Kandidat Kochan traten als Redner auf. Der Land⸗ 
rat des Kreiſes Lyck wohnte der Verſammlung bei. 

Königsberg, 11. April. (Exploſion eines 
Motorboctes.) Geſtern Abend zwiſchen 7 und 
8 Uhr explodierte das dem hieſigen Zahnarzt Schwarz 
gehörige Motorboot „Concordia“, als es ſich von Elbing 
kommend mitten auf dem Pregel in der Nähe des 
4. Packhofes befand. Im Augenblick ſtand das ganze 
Schiff in Flammen, ſodaß den darin befindlichen acht 
Perſonen nichts andres übrig blieb, als über Bord in 
die Fluten zu ſpringen. Der Kapitän des mit einem 
großen Kohlendampfer im Schlepp daherkommenden 
Dampfers „Puck“, Petermann, rettete mit eigener 
Lebensgefahr drei Perſonen, eine Dame und zwei 
Herren, die ſich krampfhaft umſchlungen hielten, während 
die übrigen 5 Perſonen von der Beſatzung des großen 
Eisbrechers „Pregel“ und anderen am Holländerbaum 
liegenden Schiffen geborgen wurden. Die Mehrzahl 
der geretteten Perſonen hat zumteil ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten. Die Exploſion iſt auf Undichtigkeit 
in der Brennſtoffleitung zurückzuführen. 

Hohenſalza, 10. April. (Die Aufnahmeprüfung) in 
das hieſige evangeliſche Volksſchullehrer⸗Seminar haben 
33 junge Mädchen beſtanden, von denen drei hieſige 
1 ſind, die als Hoſpitantinnen aufgenommen 
werden. 


Bromberg, 11. April. (Moritz Hotel.) Am Sonn⸗ 
abend wurde das dem in Berlin verſtorbenen Hotel⸗ 
beſitzer Gortatowski gehörige Moritz Hotel, Schweden⸗ 
ſtraße 1, im Zwangsverſteigerungsverfahren für 101 000 
Mark von dem Reſtaurateur Cöleſtin Wien in Hohen⸗ 
ſalza erworben, und zwar für das Hypothekenbankgeld 
der ſchleſiſchen Bodenkredit = Aktien ⸗Geſellſchaft. Alle 
übrigen Hypotheken ſind ausgefallen. Moritz Hotel war 
früher das erſte hier in Bromberg, in dem auch Prinz 
Albrecht von Preußen als Inſpizient lange gewohnt hat. 

N Fordon, 11. April. (Schützengilde.) Geſtern 
hielt die hieſige Schützengilde ihr Eröffnungs⸗ 
ſchießen ab, welches gut beſucht war, und bei dem 
vorzügliche Schießreſultate erzielt wurden. Die 
drei auszuſchießenden Orden wurden mit je 
58 Ringen von den Kameraden Stadtkämmerer 
Schillmann, Platzmeiſter Tapper und Schuhmacher⸗ 
meiſter Bartz errungen. Kamerad Friſeur Jasmer, 
der ebenfalls 58 Ringe hatte, fiel aus. Der ſchlech⸗ 
teſte Schütze hatte 52 Ringe. Nach dem Schießen 
fand eine Generalverſammlung ſtatt, die von dem 
Vorſitzer Maurermeiſter Emil Koſch mit Anſprache 
und Kaiſerhoch eröffnet wurde. Der Vorſitzer 
e der Gilde ſeinen Dank aus für den ihm von 
ieſer aus Anlaß ſeiner Silberhochzeit verehrten 
Regulator. Namens der Nechnungsprüfungs⸗ 
kommiſſion erſtattete Rektor Fiſcher Bericht über 
die ſtattgefundene Kaſſenprüfung. Danach betrug 
im Jahre 1909 die Einnahme 816,38 Mark und die 
Ausgabe 736,83 Mark, ſodaß am Schluſſe des 
Jahres ein Barbeſtand von 79,55 Mark vorhanden 
war. 


Dem Kaſſenführer Töpfermeiſter Foerſter 7. September iſt Ruhetag. 


mufrethafte Verwaltung der Dank der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen. Zu Beginn des Jahres 1909 
gehörten der Gilde 56 Mitglieder an; eingetreten 
ſind im Laufe des Jahres 5 Mitglieder und frei⸗ 
willig ausgeſchieden ebenfalls 5 Mitglieder. Ver⸗ 
ſtorben iſt 1 Mitglied, und ausgeſchloſſen wurden 
4 Mitglieder, ſodaß die Gilde am Schluſſe des 
Jahres 51 Mitglieder zählte. Aufgenommen wur⸗ 
den geſtern 3 Mitglieder, ſodaß die Gilde gegen⸗ 
wärtig 54 Mitglieder ſtark iſt. Da der bisherige 
Kaſſenführer Töpfermeiſter Foerſter ſein Amt 
wegen Zeitmangels niederlegte, ſo wurde der pen⸗ 
ſionierte Stadtwachtmeiſter Gardzielewski zum 
n gewählt. Mit dem Schützenwirt 
Wilhelm Neumann wurde ein neuer Mietsvertrag 
über die Benutzung des Schießſtandes und der 
Schützenhausräumlichkeiten abgeſchloſſen. 

Poſen, 11. April. (Zum Tode Hermann 
Kennemanns.) Völlig unerwartet iſt heute früh 
um 6 Uhr an den Folgen einer Erkältung, die 
er ſich vor drei Tagen zugezogen hatte, Landes⸗ 
ökonomierat Hermann Kennemann im patriarcha⸗ 
liſchen Alter von 95 Jahren 3 Monaten geſtorben. 
Bis zum letzten Augenblick war er munter und 
im Beſitz der geiſtigen Friſche; in den Geſprächen 
und Verhandlungen mit ſeinem Sachwalter zeigte 
er bis zum Ende jene Heiterkeit und außerordent⸗ 
liche Klarheit, die einen hervortretenden Zug 
ſeines Weſens bildeten. Am Sterbebette weilte 
der Enkel, Rittergutsbeſitzer Otto Jouanne. Her⸗ 
mann Kennemann war am 4. Jauuar 1815 in 
Soldin geboren, wurde 1838 Offizier und lernte 
dann die Landwirtſchaft, 1840 kaufte er das Gut 
Klenka bei Jarotſchin in der Provinz Poſen und 
geſtaltete dieſen durch polniſche Wirtſchaft ver⸗ 
wüſteten Grundbeſitz zu einer landwirtſchaftlichen 
Muſterwirtſchaft um. Aus eigener Kraft, durch 
Tüchtigkeit und Umſicht, erwarb Kennemann im 
Laufe der Jahrzehnte 14 Rittergüter mit einer 
Geſamtfläche von 83 300 Morgen. Dieſen ge⸗ 
ſamten großen Beſitz hat Kennemann ſchon 
Ende 1902 der preußiſchen Regierung 
teſtamentariſch vermacht. 1886—89 
war Kennemann Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes und ſtand zu Bismarck in naher Beziehung. 
Mit Ferdinand v. Hanſemann und Ritterguts⸗ 
beſitzer Major v. Tiedemann⸗Seeheim gründete 
Kennemann 1894 den Oſtmarkenverein, der bei 
den Polen nach den Anfangsbuchſtaben der drei 
Männer den Namen HRT-Berein. führt. Der 
König von Preußen ehrte die Verdienſte Kenne⸗ 
manns durch Verleihung des Titels Landes⸗ 
ökonomierat und des Roten Adlerordens und des 
Kronenordens 2. Klaſſe mit dem Stern. 


Organiſation des Flugweſens im 
Oſten. 


In Breslau haben ſich eine Anzahl von 
Sport⸗ und Fachmännern auf dem Gebiete der 
Aeronautik, u. a. Burggraf zu Dohna ⸗Schlo⸗ 
dien, Dr. von dem Borne, Dr. Erich Bohn zu⸗ 
ſammengetan, um unter dem Namen „Oſt⸗ 
deutſches Flugamt“ einen Mittelpunkt für das 
geſamte Flugweſen des Oſtens zu ſchaffen. 
In dem Aufruf heißt es u. a.: Unabhängig von 


allen Intereſſenten ſoll es dem Intereſſe aller 


dienen und in ſteter Zuſammenarbeit mit den 
Behörden und dem Publikum, mit Handel, 
Induſtrie und Wiſſenſchaft eine Stelle bilden, 
an die ſich jeder vertrauensvoll wenden kann. 
Das „Oſtdeutſche Flugblatt“ erteilt daher 
jedermann auf dem Gebiete des Flugweſens 
unentgeltlich Auskunft. Es informiert über 
die verwirrende Zahl von Neugründungen des 
Flugweſens, ohne an dieſen Gründungen be⸗ 
teiligt zu ſein. Es iſt bereit, den ſtädtiſchen 
Verwaltungen beratend zur Seite zu ſtehen, 
wo es ſich um die Anlage von Flughäfen han⸗ 
delt. Es vermittelt den Verkehr mit den Be⸗ 
hörden, ſteht der Induſtrie und dem Handel 
mit ſeinen Beziehungen zur Seite. Es über⸗ 
nimmt es auch, Preiſe für beſondere Fortſchritte 
der Flugtechnik auszuſetzen und die Grundſätze 
für ſolche Preiſe feſtzulegen. Seine Ziele ſind 
national. Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen bilden ſtrategiſch eine Einheit. Es lag 
daher nahe, ſie in dem „Oſtdeutſchen Flugamt“ 
zu vereinigen. Denn für die nationale Ent⸗ 
wickelung des Flugweſens iſt ſeine ſtrategiſche 
Einheit ausſchlaggebend. Das preußiſche 
Kriegsminiſterium hat uns daher auch ſeine 
Unterſtützung zugeſagt. Als erſte größere 
Arbeit iſt der Entwurf einer Karte vorgeſehen, 
auf der die Flugſtraße und Flughäfen des 
Oſtens unter Berückſichtigung der ſtrategiſchen 
und ſportlichen Intereſſen feſtgelegt werden 
ſoll. Unſer Plan kann aber nur dann Erfolg 
haben, wenn der ganze Oſten Deutſchlands mit 
uns arbeitet. Wir ſtellen unſere Arbeitskraft 
ehrenamtlich in den Dienſt der Allgemeinheit 
und hoffen, daß insbeſondere die deutſchen 
Städte, in deren Hand die Entwicklung des 
Flugweſens vor allem liegt, ſich unſerer Mit⸗ 
arbeit bedienen werden. Sollte die Organi⸗ 
ſation ſich ſo ausdehnen, daß ſie unſere Arbeits⸗ 
kraft überſteigt, ſo ſollen beſondere Flugämter 
für Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen 
unter der Oberleitung des Oſtdeutſchen Flug⸗ 
amtes gegründet werden. Über den Erfolg 
unſerer Arbeiten werden wir in einem Jahr⸗ 
buch berichten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. April 1910 
— (Für die größeren Manöver 
des 17. Armeekorps) ſind die Termine 
wie folgt, feſtgeſetzt: Die Brigademanöver finden 


am 31. Auguſt und 1. September, die Diviſions⸗ | 


manöver vom 2. bis 6. September ftatt. Am 
Dieſe Manöver 


wurde auf Antrag Entlastung erteilt und für die ſpielen ſich ab in den Kreiſen Elbing Stadt und 


= 5 rien- 
Band, Marienburg, Stuhm, Roſenberg, Diet 
werder, Pr.⸗Stargard und Dirſchau. 1 tember 
manöver folgt dann 1 10 10. Sey 
öſtlich der Weichſel bis zur Paſſarge. „ kznigl. 
— (Die Rentmeiſterſtelle) bei derbe. 
Kreiskaſſe in Marienwerder iſt nach amllich 
leilung des „Staatsanz.“ zu beſetzen. vB 
— (Der geſchäftsführende 
des weſtpr. Sängerbunde s) hie 4 
abend in Danzig eine Sitzung ab, en! ich 
Vertreter des Thorner Feſtausſchuſſes 1960 einige 
druckereibeſitzer Wendel beiwohnte. Es wur 12 unkt 
auf das 1. weſtpreußiſche Sängerfeſt bezüglich zügen, 
beſprochen, ſo u. a. die Stellung von 1 0 e und 
der Verlauf des Vorabends mit der Banner wa den 
das Programm des Hauptfeſttages, welches oll die 
Thorner Vorſchlägen angenommen wurde. Vereins 
Eintragung des weſtpr. Sängerbundes in das 
regiſter nachgeſucht werden. werbe 
— (Die Ausſperrung im Baug an Stadt⸗ 
in Weſtpreußen.) Am Montag tagte inreußilde 
verordnetenſitzungsſaale zu Graudenz der weltp unter 
Landesverband der Arbeitgeber im Baugewer 
Vorſitz des Baugewerksmeiſters Herzog⸗Danzig. 5 
Tagung nahmen 40 Vertreter des Baugewenng Herr 
Provinz teil, als Vertreter der Thorner, Aiden . 
Baugewerksmeiſter Illgner. Es wurde beſchloſſe m 15. 
liche Maurer und Zimmerleute der Provinz 5 
April von der Arbeit auszuſperren. fa t 
— Der Güterverkehr mit Ruß kehr hat 
in ſtetigem Wachſen begriffen. Der Paketven aß der 
ſich in den letzten zwei Jahren verdoppelt, ſchäft der 
deutſchen Induſtrie wie auch dem Speditionsge er Auf⸗ 
Grenzſtädte zu gute kommt. Zumteil ift ‚Di Weitere 
ſchwung auf die allgemeine Lage, die Zral ur Zeiten, 
entwicklung nach dem Wjedereintreten ruhige 
zurückzuführen, zumteil aber auf die \ 
ſibiriſchen Bahn. Der Paketverkehr für dieſ 
über Eydtkuhnen, der Brief⸗ und Geldve 
Thorn. it 
— (Der erſte Durchquerer Aft 
Automobil,) Oberleutnant Graetz eoniſſe wäh⸗ 
nächſter Zeit in einem Vortrage ſeine Erlebe urch 
rend dieſer Fahrt ſchildern. Der Voftrag Den der 
Lichtbilder veranſchaulicht werden. Die Wache aus 
Afrikafahrt haben 150 000 Mark betragen, we 
privaten Mitteln beſchafft wurden. 10 Am 
— (Landwehrverein Th ante 
Montag fand im Schützenhaus die Mo! 
ſammlung unter Vorſitz des Herrn Rec 1 
Brome ftatt. Durch Verzug find 4 Mi aufge: 
durch Tod 1 Mitglied ausgeſchieden; 16 det 5 
nommen wurden 6, zur Aufnahme anger Vier⸗ 
Kameraden. Laut Kaſſenbericht für da⸗ berg te 
telſahr, den der Kaſſenführer Herr Hecht die 
ſtattete, betrug der Beſtand 3100,75 Men,“ das 
Einnahmen 259,80 Mark, die Ausgaben 
Kaiſergeburtstagsfeſt uſw.) 668,85 1 000 Wie 
ein Beſtand von 2692,40 Mark verbleib . „ die 
der Vorſitzer bekannt gab, ſind wiederum gli für 
Sommerkonzerte im Ziegeleipark und ziv 
die Mitglieder Eintrittskarten zu 10 Jetz u 
1. Schriftführer, Herrn Polizeinſpektor 7 August 
beziehen. An der Kaiſerparade, die am ER ; 
in Danzig ſtattfindet, wird der Verein teln zuge 
Anmeldungen zur Mitfahrt, die im Son 1E 
von Thorn aus zum Preiſe von 6,50 um 
die Hin⸗ und Zurückfahrt erfolgt, ſind 


n der 


bis Nach 
19. d. Mts. dem Schriftführer einzureichen. Amts⸗ 
Schluß des geſchäftlichen Teils hielt Herr her 


gerichtsſekretär Zaporowiez einen Vortrag ‚Kon 
die drei Paladine Kaiſer Wilhelms des wiuwoch 
— Der Bürgerverein) hält am ah es ber- 
Abend im kleinen Schützenhausſaale ſeine 3 
ſammlung ab, auf deren Tagesordnung Geſchã ; 
Kaſſenbericht und Vorſtandswahl ꝛc. ſteht. 1 er 
— (Thorner evangeliſch kir gangenen 
Blaukreuzverein.) Auch der am ve anſtallete 
Sonntag (in dieſem Winterhalbjahr letzte) ver zart be“ 
Familienabend war wie ſeine Vorgänger Pa 
ſucht, daß der große Raum der Aula der 1 ochte. 
Mittelſchule die Beſucher kaum zu faſſen naloriſchen 
Die muſikaliſchen, geſanglichen und betlan ienene 
Darbietungen, an denen auch der als Gaſt Br 
Podgorzer Chor des Blaukreuzvereins zu unser. großen 
mitwirkend Anteil nahm, fanden den Beifall dem reich⸗ 
Verſammlung, die geſpannt und aufmerkſam des 10? 
haltigen und doch nicht ermüdenden Verlau on den 
gramms folgte. Kurze Anſprachen wurden or3 und 
Herren Pfarrer Johſt, Diakon Weſtphal⸗Po pie Arbei 
Hiakon Stachelhaus gehalten, die ſich alle ALT non zum 
der Trinkerrettung bezogen und die Anweſe n. milien, 


und Volksfeindes, den Alkohol, aufforderten. "nmel 
liche Abend, der um 7 Uhr ſeinen Anfang 940 groben 
ſchloß um 10 Uhr. Da dieſe Familienabend. fort 
Beifall gefunden, ſollen fie im Spätherbil 


ie 

— (Marzell Salzer⸗Abend⸗ April 
Ankündigung des am Freitag den 
im Artushof ſtattfindenden einzigen „ wie zu 
Abend“ von Marzell Salzer hat wieder, „fell: 
erwarten war, großes Intereſſe ke Salzer 
Wer hat auch nicht ſchon von Marzen ne hat 
dem Frohſinnbringers gehört? Sein 15 lang⸗ 
im ganzen deutſchen Reiche einen fo guten darf. 
daß es kaum eines beſonderen Hinwel rita und 
Salzer genießt eine. beilviellofe Popularttig den 
ſeine Vortragsreiſen in Deutſchland un 
deutſchen Kolonien des Auslandes ſind erreichte 
brochene Triumphe. Er iſt der fein f 
Meiſterinterpret zeitgenöſſiſcher, ſpeziell wird mi 
riſtiſcher Dichtung. Seinem Kommen i 
lebhafter Spannung entgegengeſehen. hälllich. 
ſind bei W. Lambeck, Buchhandlung, er 11. 45 

— (Der Geigenvirtuoſe c im Mu, 
Siber) peranſtaltet am nächſten Sonntag von Ban 
hofe eine Matinee. Er wird Kompoſitionen gien zu 
Beethoven, Paganini und Camillo Horn? 
Vortrag bringen. ort! ä fer 

— (Die Ausſtellung des P Schaufel 
des Geigenvirtuoſen Dr. Jules Siber im Nufmerkſo 
der Lambeckſchen Buchhandlung lenkt die Nie miner 
keit auf den jungen Maler, Herrn A. M. ach ein 12 
deſſen Arbeit es iſt. Herr Niemietz, der ſich nach Min, 
Ausbildung in Breslau und Studienreisen ren ha, 
chen, Wien und London in Thorn niederge der 
iſt ein vielverſprechendes Talent, das auch eig ini 
Künſtler ſich gleichfalls als Kirchenmaler n Sebaſtſer 
bei der Reſtaurierung alter Freskogemälde vo er Häuſ 
u. a. milwirken durfte, zur Ausſchmückung 
beſtens verwertet werden kann. 


1 
indem die drei vorhandenen Zimmer gaz vis 
großen Gaſtzimmer umgeſtaltet wege ſäule ech? 


ai, Durch 


des h eine Schiebetür wird jedoch ein Abſchluß 
folgen können aums für Vereinsverſammlungen er⸗ 
eliyg en. Die Mittel für den Umbau, der in 


4 

lendet agen begonnen und vor dem P ingſtfeſt voll⸗ 
Vauere;, Ann ſoll, gibt die erte Aer 
im Reſtaurant ageſehhchaft, Berlin, deren Bier fortan 

art zum Ausſchank kommen wird. 
ſpenderin 950 en markt.) Der Winter iſt der Früchte⸗ 
wollte und omona, die allzufrüh das Füllhorn öffnen 
i Freiland on Radieschen und andere Jahreserſtlinge 
den Arm ſprießen ließ, mit 4 Grad Kälte rauh in 
in 19 5 9 8 das Wachstum hemmend. Radieschen 
geſtrige wi de b. wenn ſich ſo kalte Nächte wie die 
das ea rbolen, wieder im Preiſe ſteigen. Auch 
ungünſtig benz Stauden wurde durch die kalte Nacht 
befürchten beeinflußt, da man das Eifrieren der Blumen 
a gesetzt Die junge friſche Ware wurde ziemlich 
mäßig. zt. In Winterware war das Geſchäft 


Elfe Bus vermißte Kind, die 6 Jahre alte 
in Mocker⸗ 1 ſchon am Sonnabend von Frau Sowinski 
den, bis d; lmenallee, aufgefunden und verpflegt wor⸗ 
as Angehörigen ausfindig gemacht wurden. 
pflüc gat ſich früher ſchon einmal beim Blumen⸗ 
5 olbenk Derloren, 
r zeil x 5 1 

Shen cht bene 15 18 ) Per Tenehgruelöne der 
Schlüſſel 9119 unden) wurden ein Geldbetrag, ein 
ſeketarjat, Zirein h chem Näheres im Polizei⸗ 


und ei Zugelaufen) ſind ein brauner Hund 
ner es aferhund. Näheres im Polizeiſekretariat, 


i der Bald on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
it feit 5 betrug bei Thorn heute 0,72 Meter, er 
iſt der 0 unverändert. Bei Chwalowice 
under rom mit 2,72 Meter ebenfalls unver» 


N) : 

banker 12 April. (Antworttelegramm des Reichs 
ammlung f uf das von der deutſchen Wählerver⸗ 
ankdirektor Podgorz nach einem Vortrage des Abg. 
ichskan l Ortel abgeſandte Telegramm an den 
„Berlin der iſt folgende Antwort eingegangen: 
dat April, nachm. 4 Uhr 55 Min. Bürger⸗ 
eh um Bodgorz. Beſten Dank für Ihren 

Gruß. Die Geſinnung, die ſich in ihm 
2 atenpolitter bei der ſtetigen Fortführung unſerer 
mann e willkommene Unterſtützung. von 
Neſkan org, 11. April. (Vom Schießplug) Die 
u Jüter ugs⸗Abteilung der Fußartl.⸗Schießſchule 
Die A dogk iſt im Barackenlager eingetroffen. 


Es i Frühlingsnächte. 
wege die gute eigenartige Frühlingsſtimmung, 
erfüllt. St atur in den Abend⸗ und Nachtſtunden 
5 m) erſtimmung, die ſchon unſere heidniſchen 
diadten ſch empfanden, wenn 5 meinten, in ſolchen 
ie Natur tet Oſtara die Frühlingsgöttin, durch 
ind nd erweckt das Leben. Die Frühlinge⸗ 
usgeſetzt don ſolchem Zauber erfüllt; denn un⸗ 
Punder Iſtehen jetzt über Nacht neue Frühlings⸗ 
hlingslüfte beobachte nur, was die milden 
Andere Ste ſchaffen. Tulpen, Narziſſen und 


Lichte Jwiehelgewächſe im Garten drän 
5 gen i gen zum 
Schi nt Ohſtblüten zeigen ſchon einen farbigen 


erſte frre und Glanz, der Stachelbeerbuſch das 
ens. eie enn unter den Sträuchern 25 Gar⸗ 
NR, eng den und Strecken in jeder Hülle, die 

achte mi 1275 und ſich erſchließen muß. Warme 
Ailanzenreichen geradezu zauberiſch auf das 
f. Vo 1 ber auch anderen Frühlingsboten, 
ind folchläufer die Ankunft des Lenzes melden, 
‚Ufer Er Frühlingsnächte erwünſcht. Ohne 
ge! =D gt dann der Anmarſch der Wander: 
Clenbaren em ſonnigen Süden, und neue Wunder 
Sunne pen über Nacht, wenn uns mit der 
stare oder Sr Strahl der Frühlingsreigen der 
N Feld 1 erchenwirbel und ſpäter Finkenſchlag 
er tote M; Garten, Wald und Flur erfreuen. 
ale ne. Wintercharakter geht dann mit einem⸗ 


ni den. Doch bergen ſternenklare Früh⸗ 


gung daß te auch manche Gefahr in ſich. Der Rück⸗ 
Non 0 Temperatur iſt vielfach fo groß, daß ſich 
je Munge orgenſtunden Eis bildet. Die ſchönen 
een en: die uns jetzt beim Anblick der 
wat einen Blütenknospen erfüllen, werden oft 
acht y einzigen Reif in kalter Frühlings⸗ 


ernichte 


Briefkaſten. 


F. hi g 
5 eagn Die Veteranenunkerſtützung, die für alle 
meſchvie. mer die gleiche (120 Mark jährlich) iſt, 


Aemacht. ſie einen, zwei oder alle drei Feldzüge 


1 erhöht worden. 
Eingeſandt. 


Mint die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 


15 Zur . „ Verantwortlichkeit.) 
gi in setmefdung von Eiſenbahnunfällen, wie 
tun l 


(Fü 
Für eo 
Teil übern 


Be been“ möchte ich aus meiner Er⸗ 
der schlag nen ter Eiſenbahnbeamter folgenden 
di Station 11 9 5 Man laſſe jeden Zug vor 
Dadntierung alten und dann, nach möglichſter 


8150 n nicht nur die Unfälle verhütet, 
Malin „fahren auf Güterzüge uſw. auf den 
m gen und acht werden und die weitaus 
welche durch Bichwerſten ſind, ſondern auch die, 
Siaden. erſagen der Bremſe herbeigeführt 
nen theit den Zeitverluſt wird man für die 
ben, des Betriebes wohl gern in Kauf 
Z. 


d, Luftſchiffahrt. 


S Mi 
Vortag Alikärtuftſ chi ff M. 3, das am 
mcdsker Saittag 11 Ahr 40 Min. vom 
1 Süterp die ßplatz aus eine Fernfahrt 
Sorte ii 03 zu einer Zielübung unternahm, 
dhe über 8 dr 10 Minuten in bedeutender 
0 bi erlin nach dem Schießplatz zurück, 
an mand Ahr 40 Minuten über dem 
nen ar erend, ſodaß das Luftſchiff im 
Ten ist . Neben Stunden in der Luft ge⸗ 


It, 
0035 feen dung ging glatt von ſtatten. 
vorhittag An ſchiff „P. 2“, das Montag 


I Uhr in Köln aufgeſtiegen 


Ni due nd € 


urch 1 Zugführers, langſam einfahren! 


nach an and traf um 12 Uhr 45 Minuten über 


Neuwied ein. Um 2 Uhr 10 Min. nachmittags äußerer. Es ſollen die Gemeinden 40 Proz. des 


iſt das Luftſchiff „P. 2“ wieder in der Luft⸗ 
ſchiffhalle zu Köln gelandet. 

Am Sonntag Abend um halb 7 Uhr 
landete in der Nähe von Münchweiler 
(an der Alſenz) der mit drei Herren beſetzte 
Ballon „Bochum“, der um 9 Uhr Vormittag 
in Gelſenkirchen aufgeſtiegen war. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Sittlichkeits verbrechens) 
in 15 Fällen verurteilte die Strafkammer in 
Breslau den Lehrer und Organiſten Kurt 
Buchwald zu zwei Jahren ſechs Monaten 
Zuchthaus. 

(Schwere Bluttat galiziſcher 
Arbeiter.) Aus Breslau wird berichtet: 
Zu einer wahren Landplage wachſen ſich immer 
mehr die galiziſchen Arbeiter aus, die in Schle⸗ 
ſien als Sachſengänger Dienſt finden. In dem 
Dörfchen Wiſchawe bei Trebnitz verſuchten 
auf der dortigen königlichen Domäne die galizi⸗ 
ſchen Arbeiter in der Sonntagsnacht in das 
Mädchenzimmer einzudringen. Bei dem dabei 
entſtehenden Lärm erſchien der Aufſeher Be⸗ 
reuter, um nach der Urſache des Lärms zu 
forſchen. Die galiziſchen Arbeiter fielen über 
ihn her, und als ihm ſein Stiefbruder, der 
Knecht Schönfeld, zu Hilfe eilte, überfielen die 
Galizier auch ihn und richteten beide mit 
Beilen und Meſſern furchtbar zu. Der Auf⸗ 
ſeher brach tot zuſammen, an dem Aufkommen 
des ſchwerverletzten Knechtes Schönfeld wird 
gezweifelt. Die Täter, drei Galizier, wurden 
feſtgenommen. 

(Die Folgen des Butterboykotts) 
machen ſich in Berlin in außerordentlich ſtarker 
Weiſe bemerkbar. In den Markthallen lagern 
große Mengen von Weichkäſe, die wegen des 
Boykotts der Butter nicht abgeſetzt werden 
können und die man nun zu Schleuderpreiſen 
an den Mann zu bringen ſucht. Der Engros⸗ 
verkauf an Butter und Käſe iſt ſo bedeutend 
zurückgegangen, daß zahlreiche Molkereien von 
außerhalb die Lieferungen eingeſtellt haben. 
Auch die Margarine iſt vom Boykott betroffen 
worden, weil man die Beobachtung gemacht 
hat, daß minderwertige Butter als Margarine 
zum Verkauf gelangt iſt, um durch Erlangung 
der Margarinepreiſe wenigſtens einen Teil des 
Ausfalles wettzumachen. 


(Spielende junge Leute in 
einem Steinbruch verunglückt.) 
Aus Czernowitz wird gemeldet: Als bei dem 
Dorfe Tautry ungefähr 30 junge Leute in 
der Nähe der dortigen Steinbrüche ſpielten, 
ſtürzten plötzlich mehrere ſchwere Steinblöcke 
ab. Sieben Perſonen wurden getötet, neun 
ſchwer verletzt, acht erlitten leichte Verletzungen. 

(Verurteilung von Bonner 
Korpsſtudenten.) Wie der Bonner 
„Generalanzeiger“ mitteilt, verurteilte das 
Schöffengericht zu Bonn Sonnabend Vor⸗ 
mittag nach 4½ ſtündiger Verhandlung die 
beiden Mitglieder des Corps Boruſſia Konrad 
Graf Finck zu Finckenſtein und Hans Werner 
von Quiſtorp wegen gemeinſchaftlichen Haus⸗ 
friedensbruches (Fall Feith) zu je 14 Tagen 
Gefängnis. 

(Schwerer Bootsunfall) Ein 
Oſtender Lotſenfahrzeug iſt mit einem auf 
der Fahrt von Antwerpen nach Dover be⸗ 
findlichen Dampfer zuſammengeſtoßen und 
geſunken. Neun Mann ſeiner Beſatzung 
ſind ertrunken. 


Neueſte Nachrichten. 


Gasvergiftung. i 5 

Köslin, 12. April. Der Schreiner Frawitz 
wurde heute früh im Bett tot und ſeine Ehefrau 
ſchwer röchelnd aufgefunden. 80 Meter vom Haufe 
war ein Gasrohr gebrochen, und das Gas 
drang durch ein Kanaliſationsrohr in das Haus, 
wodurch das Unglück hervorgerufen wurde. An 
dem Wiederaufkommen der Ehefrau wird ge⸗ 
zweifelt. . 


Die wiederholte Geſamtabſtimmung 
über die Wahlrechts vorlage. 

Berlin, 12. April. Bei der Debatte über 
die wiederholte Abſtimmung der Wahlrechtsvorlage 
im Abgeordnetenhauſe erklärten die Ab: 
geordneten von Jagdzewski (Pole) und 
Borgmann (Sozialdemokrat), gegen das Geſetz 
zu ſtimmen. Frhr. von Zedlitz (freikonſer⸗ 
vativ): Wir werden gegen die ganze Vorlage 
ſtimmen; das preußiſche Wahlrecht muß möglichſt 
feſt gegen die Einführung des Neichstagswahlrechts 
fundamentiert werden. Im weiteren Verlaufe der 
Debatte wird der Abg. Liebknecht vom Präſidenten 
zweimal zur Ordnung gerufen. Die Vorlage wird 
in namentlicher Abſtimmung mit den Stimmen 
des Zentrums und der Konſervativen nach den 
Beſchlüſſen der erſten Leſung angenommen. 

Der Zuwachsſteuer⸗Geſetzentwurf. 

Berlin, 12. April. Der dem Reichstage zu: 
gegangene Entwurf eines Zuwachsſteuergeſetzes 
ſieht beim übergang des Eigentums von inlän- 
diſchen Grundstücken ſowie beim Übergang von 


Uhr 20 Minuten in Koblenz Berechtigungen, für die die auf die Grundſtücke ſich 
Nach einer Schleifenfahrt über 
ie hrenbreitſtein trat das Luft⸗ 
fahrt in der Richtung auf Ander⸗ 


beziehenden Vorſchriften gelten, vor: als ſtzeuer⸗ 
pflichtiger Wertzuwachs gilt der Unterſchied 
zwiſchen dem Erwerbspreis und dem Veräuße⸗ 


rungspreis. Die Steuerpflicht trifft den Ver⸗ Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


112. April 11. April 


85,15 85,15 
216,40 216,40 
93,30 93,40 
84,60 | 84,70 
- 93,30 | 98,50 
84,60 | 84,60 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warfhatt . . 
Deutſche Reichsanleihe 31/4 %. 
Deutſche Reichsanleihe 39% 
Preußlſche Konſols 3½ % 

Preußiſche Konſols 3 % 
Thorner Stadtanleihe 4% 
Thorner Stadtanleihe 3¼ ¼ . —— —— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½½ % . 89,40 | 89,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. I —.— | —— 
Rumänifhe Renke von 1894 4% . » 91,40 | 91,50 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . | 90,20 | 90,20 


Ertrages erhalten. 10 Proz. gehen ab für die Vers 
waltungskoſten. Die übrigen 50 Prozent ver⸗ 
bleiben dem Reich. Der Geſetzentwurf ent⸗ 
hält außerdem Beſtimmungen über Fälle, in wel⸗ 
chen die Zuwachsſteuer nicht erhoben wird, z. B. 
beim Erwerb durch Todesfall ſowie bei wirklichen 
Schenkungen unter Lebenden, bei Begründung und 
Fortſetzung der ehelichen Gütergemeinſchaft uſw. 
Die Florabüſte. 
Berlin, 12. April. In der Budget⸗ 


22 * 


U [2 


„590j » 
. ee 00 „46 „ 


een „1 „46 „ 


BEER Polniſche Pfandbriefe 4½ % .... 95,60 | 95,40 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes] Große Berliner Straßenbahn. Atte . 185,60 | 185,25 
erklärte der Miniſter des Innern, daß der Preis, Deutſche Bank⸗Akllen .. 250.40 250,20 


Diskonto-Kommandit⸗An teile 188,10] 188,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . . 122,40 122,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . | 128,— 127,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft I 263,75 | 263,90 


für die Florabüſte nicht zu hoch ſei. Der Miniſter 
erklärte weiter, viele Momente ſprechen dafür, daß 
die Büſte echt und von Lukas renoviert ſei. 


8 a ll ea 82 405 er: 
1 Bi 3 5 arpener Bergwerks⸗Aktilen 197,75 197, 
8 1 Ka mpf ae Baugewerbe Laurahütte⸗Aklien „ „ 172,30 171,75 
Berlin, 11. April. Heute beginnen hier Weizen loko in Newyork  . - 124, 124 
die neuen Verhandlungen zwiſchen den Ver⸗ 1 2 224,75 220,25 
ER 221,75 | 223,25 


tretern des Arbeitgeberverbandes und denen 
der Arbeitnehmer im Baugewerbe; von dem Er⸗ 
gebnis dieſer Verhandlungen hängt es ab, ob 
Berlin in den großen Kampf, der im Bau⸗ 
gewerbe ausgebrochen iſt, mit hineingezogen 
werde, oder ob hier noch eine Einigung zu⸗ 
ſtande kommen wird. 

Erfurt, 11. April. Die Vertreter⸗ 
verſammlung des Bezirksverbandes Thüringen 
des deutſchen Bauarbeitgeberverbandes be⸗ 
ſchloß, am Freitag Abend ſämtliche Maurer, 
Zimmerer und Bauarbeiter zu ertlaſſen und 
die dem Bezirksverbande angehörenden 1054 
Geſchäfte zu ſchließen. Von der Ausſperrung 
werden ungefähr 16 000 Arbeiter betroffen. 

Die Feſtlichkeiten in Jeruſalem. 

Köln, 11. April. Die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ meldet weitere Ordensverleihungen 
aus Anlaß der Einweihung der Ziorskirche, 
u. a. die Verleihung des Roten Adler⸗Ordens 
1. Klaſſe an Kardinal Fiſcher. 

Jeruſalem, 11. April. Bei dem 
geſtrigen, von der Stadt gegebenen Frühſtüch 
brachte der Gouverneur einen Trinkſpruch auf 
den Kaiſer, die Kaiſerin, den Prinzen und die 
Prinzeſſin Eitel Friedrich aus. Er gedachte 
der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Jeruſalem. 
Die Bevöſkerung betrachte die Reiſe des 
prinzlichen Paares als einen Ausdruck der 
Freundſchaft zu der Türkei. Der Prinz ant⸗ 
wortete mit einem Trinkſpruch auf den Sultan. 

Jeruſalem, 11. April. Prinz Eitel 
Friedrich reiſte des morgens nach Jericho, 
während die Prinzeſſin in Begleitung des Bot⸗ 
ſchafters Freiherrn Marſchall von Bieberſtein 
verſchiedene Wohltätigkeitsanſtalten in Je⸗ 
richo und Umgegend beſuchen wird. Freiherr 
Marſchall von Bieberſtein reift dann nach 
Haifa zum Beſuch der württembergiſchen 
Templerkolonie, dann nach’ Beirut und von 
Beirnt an Bord der „Loreley“ über Symrna 
nach Konſtantinopel. i 


Abwendung weiteren Unglücks 


297,— 208,50 
159,75 160,50 
165,— | 166,50 
165,— | 166,50 
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1 
„ September. 
Spiritus: 70er loko co... 8 1 5 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3¼% 
Danzig, 12. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 33 ine 
ländiſche, 38 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 12. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 13 
inländiſche, 40 ruſſiſche Waggons exkl. 16 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen. - 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 12. April. 

Auftrieb: 32 Ochſen, 48 Bullen, 58 Färſen und Kühe, 
355 Kälber, 368 Schafe und 984 Schweine. 5 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 40 Mk., b) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 35—38 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere —,.— Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—,.— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 37—38 Mk., b) vollfl. jüngere 34—36 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 30—33 Mk., 
d) gering genährte —,.— Mk., Färſen. u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 40 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
33—36 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 30—33 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 26—29 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 18—22 Mk., 5) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
56—60 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—55 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 20—35 Mk.; Schafe: 
3) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 30—35 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—26 Mk. 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —,— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 52—54 Mk., 
b) vollfl. über 21 ZItr. Lebendgewicht 51—52 Mk., ch voll» 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 49—51 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 47—48 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 43—46 Mk., t) Sauen 45—49 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft flott. Kälberhandel ruhig. Schafhandel 
mittelmäßig. Schweinemarkt wurde ſtark geräumt. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
bn Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1 


bei der Mülheimer Eiſenbahntragödie. Meigengries Nr. 2 1820 18,20 
25 85 2 8 Kaiſerauszugme hlt 5 19,40 | 19,49 
Mülheim a. Rh., 11. April. Der bei dem Welzel e 32 2 1840 1840 
letzten Unglück ſchwer verletzte Zugführer des Wee 00 weiß Band. 1,20 17,20 
Militärzuges, der ſich noch im Krankenhauſe be⸗ Waßzenwaſl 0 de n.: 190 10050 
findet, erzählt, daß er alsbald, nachdem er zu ſich Weizen⸗Futterme hl.... 5,80 6,10 
1. lle Kräft 1 Weizenkleie J re IN RE 6,10 | 6,10 
gekommen war, alle Kräfte zuſammennahm und 
2 2 Neben D.„„„% RE Er ra) 
von der Stätte der Kataſtrophe einem Schnellzug Roggenmehl 0 I. [12,40 12,40 
entgegenlief, der, von Opladen kommend, bereits None et 11 ͤ öꝛ 11,80 = 
von Mülheim aus jihtber war. Es ſei ihm ges Nonmnihme 1980 1080 
gelungen, dieſen Zug kurz vor der Unfallſtelle zum Rongenicrat % m am 
2 Fi N * oggenkle ie „ „ 
Halten zu bringen. Da die Geleiſe voll Soldaten Gen rene o PERLE IE Re) 
ſtanden, die den eben verunglückten Zug verlaſſen Gerſtengraupe Nr. . 12. 12.— 
hatten, wäre ein weiteres namenloſes Unglück e Nr. Z. 11. 11.— 
BE erſtengraupe Nr. . 10,.— | 1I,— 
herbeigeführt worden. Gerſtengraupe Nr. 5 „ „ 10,.—10.— 
Unfall eines franzöſiſchen Luftſchiffes. Ae 
Mourmelon le Grand, 12. April. Graf ga Nr. 1. „„ 10, 10.— 
von Verneuil ſtürzte bei einem Flugverſuch mit 82 Be > t. > „ 915 927 
ſeinem Eindecker zu Boden und wurde ſchwer gener e i 
55 eee e a 
Das neue engliſche Luftſchiff. Bae e 
London, 12. April. Über das Luftſchiff, das Buchweizengrüße II.. 19,— | 19,— 


die engliſche Admiralität erbauen läßt, wird mit: 
geteilt, daß es im allgemeinen dem letzten 
Zeppelin⸗Typ ähnelt; es wird aber kleiner fein. 
und dafür ſich ſchneller fortbewegen. Das Luft⸗ 
ſchiff wird mit einer Anlage zur Erzeugung von 
Elektrizität verſehen ſein und Apparate zur Ab⸗ 
ſendung und Annahme von Funkenſpruch⸗ 
depeſchen erhalten. 


Bromberg, 11. April. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und beangfrel 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, niedr., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gefund, 154 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 152 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer 
146—152 Mk. Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


S —— b 1—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
8 Se 12. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerftand: 765 mm. 4 
Vom 11. morgens bis 12. 1— bößfte Temperatur 


min nnd —T—T—K——— c rer 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
N Börſe 


vom 12. April 1910. 
Wetter: ſchön, 8 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte FJaktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. roter 766 Gr. 226 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 690726 Gr. 154—158 Mk. bez. 
Regulierungspreis 156 Mk. 
per Mai —Juni 157 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 5 
Hafer feft, ver Tonne von 1000 gr. 
inländ, 157—163 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ſehr flau. 
Rendement 880/ f. Nzufahrw. 14.05 Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 10,35 —10,80 Mk. bez: 
Roggen⸗ 9,50—10,50 Mk. bez. Mi N 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Magdeburg, 11. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grab ohne Sat —.— —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —— —.—. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade I 
ohne Faß 24,75 25,00. Kriſtallaucker 1 mit, Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 24,50 — 24,75. Gem. Melis J 
mit Sad 24,00 — 24,25. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 11. April. Rüböl Wai verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gemicht 0.800° loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


+ 7 Grad Celſ., niedriafte — 3 Grad Ce 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Mebe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag 


Weichſel Thorn 
awichoſt. 
arſchau 

Chwalowice 
Zakroczunn 
Brahe bei Bromberg Ne Begel 
Netze bei Czarnika . . .. 


„ß575WTTFVVFFFTTTTTCTCTCTT0TTVTbTCT7TTT—T—T——.... ͤ mm a mm 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 18. April: 
Zunehmende Bewölkung, vorwiegend trocken. 


13. April: 


.oo» 
.o0®s 


* 
0 
0 
0 
0 
0 
0 


Sonnenaufgang 5.11 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.51 Uhr, 
Mondaufgang 6.59 Uhr, 
Manduntergang morgens. 


0 
| 


i Monate April, 


ſtärkſte 


findet liebevolle Penſion. 


45 Jahre, mit guten Kenntniſſen, noch 
unbeſtraft, 


—.— 


— 1, — 


e 
Die Erhebung 95 Schulgeldes für die 
Mai und Juni 1910 
wird in der Bürgermädchenſchule am 
Sonnabend den 16. d. Mts., 
von morgens 8 Uhr ab, 

erfolgen. 

Thorn den 12. April 1910. 

Der Magiſtrat. 


In dem Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Boleslaw Lyszywek ein⸗ 
getragen worden: die Firma hat den 
Zuſatz „Bazar“ erhalten. 

Thorn den 7. April 1910. 2 

Königliches Amtsgericht. 

Im Handelsregiſter iſt bei der Firma 
A. Krantz Nachf., Thorn, ein⸗ 
getragen worden: Si der Geſellſchaft 
iſt jetzt Thorn. 

Thorn den 7. April 1910. £ 

Königlihes Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Holzmeſſer Herr Oarl Jacobs 
in Thorn iſt mit dem 1. April 1910 aus 
dem Holzmeßamt Thorn ausgeſchieden 
und daraufhin in der Liſte der vereidig⸗ 
ten Holzmeſſer geſtrichen worden. 

Thorn den 12. April 1910. 5 
Die Sandebstanmet zu Thorn. 


Lae zne 


für 
Schreibmaschinen- Besitzer! 


0 Nicht alle Händler, die Ihnen 
Farbbänder verkaufen, sind ein- 
sichtig genug, ein Band zu führen, 
welches nur selten durch ein neues 
ersetzt werden muß. Dem Händler 
läßt ein solches allerdings weniger 
Verdienst, als billige Stapelware; 
Ihnen jedoch würde es Geld sparen. 
Bestellen Sie sofort bei mir 


1 ESPE Farbband 


(für jedes System lieferbar), 
zur Probe, 
notieren Sie die Gebrauchsdauer, 
und Sie werden erstaunt sein über 
die Ausgiebigkeit, 
Preis: 

bei Einzelabnahme M, 2,75 
Abonnement auf 6 Stück M. 14.25 
Abonnement auf 12 „ M. 25,75 


Smith Premier-Ges. THORN, 


Strobandstr. 20. 


„Seit 3 Jahren litt an 
heftigen, häßlichen 


Gesichts- 
ausschlag. 


Schon nach Ztäg. Gebrauch v. Zucker's 
Patent⸗Medizinal⸗Seiſe war der 
Erfolg augenfällig. Die Pickel trockneten 
ein und es bildeten ſich keine neuen 
mehr. Nach Verbrauch von 2 Stück 
war meine Haut vollſtändig rein. P. 
N. in Crefeld.“ a Stck. 50 Pf. 
(15 % ig) und 1,50 Mk. (35 % ig, 
Form). Dazugehörige Zuchooh⸗ 
Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckdsh⸗ 

Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 


Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. m. 


Wenflisch Nachf., M. Baralkiewicz, 
Paul Weber, Anker-Drog., Drog. zum 
grünen Kreuz, Aller -Drog. „ Zeutral - 
Drag., Alfr. Franke, Carl Schilling, 
in Moder: B. —— 


Ausver ja Aa 5 


im Haufe, des Herrn Scharf, 
kommen heute und folgende Tage: 


ſroße Mengen Spire, Wal 0 


10 0 jowie Herrenwäſche ulm. 
zu beſonders billigen Preiſen 
(faſt die Hälfte des reellen Wertes) 


„Ich mache auf dieſe Gelegenheit die 
Herrſchaften ganz beſonders aufmerkſam. 


Betr. Herren U. damen-sleider, 


Möbel, Betten, Wäſche, ſowie ganze 


Nachläſſe kauft 
W. Sumowski, ee 20. 
— Poſtkarte erforderlich. 


Junges anſtändiges⸗ Mädchen 


i 1 Lit. 
& Stellengefudje * ) 
Neſterer Mann, 


a ſucht Stellung als Bote 
oder Auſſeher; auch Wee 
Schriftliche Angebote unter „Bote“ an 
die Geſchüftsſtelle der „Breffe“ erbeten. 


Beſſeres junges Mädchen 


ſucht tagsüber Stellung bei Kindern. 
Angebote bitte Seglerſtraße 4, 2, ab⸗ 


| & Stelenngebot 


fear 


Tüchtige, strebsame Aküuulsiten 
land wirischaftl. Beamte, peng. iin 
etc., die beabsichtigen, sich in der Vieh- 
Versicherungs Branche auszubilden, 
werden unter günstigsten Bedingungen 
sofort oder spater als Reise- Inspektoren 
von einer der grössten und angesehen- 
sten Gesellschaften der Branche ein- 
gestellt. Angeb, bef. unter U, W. 1147 
Rudolf Mosse, Leipzig. 


Ein Stellmachergeſelle, 


welcher ſelbſtändig arbeiten kann, findet bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
Masuch, Schmiedermeiſter, 
am Bahnhof ern Werke 


„ » „ „ 


geſucht. 


Breitestr. 5, 


Neue Patent⸗Windfege, 


Röbers Syſtem, mit Siebwerk, 980 Fabrikpreis, ſowie 


ei fire Tan ki 2⸗Schaarpflüge, 


wie neu hergerichtet, billig abzugeben. 


Th. Bartsch, 
Maſchinen fabrik, O ſche, 


* — Ze 


Weſtpreußen. 


Aßpollindris 


NIEDERLAGE BEI: 
M. Pünchera, Mineralwasserfabrik, Brückenstrasse 11, Thorn. 


den beliebten 


der feinen Küche! 


Allein. Fabrikanten: HOLL. MARGARINE-WERKE 
JURGENS & PRINZEN, G. m. b. H. 
S 


für Kontorzwecke gelandet von ſofort oder 1. Mei ge ſucht. 
V. O. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


Junger Mann, 


nicht unter 15 Jahren, kräftig, zur Aus⸗ 
bildung im Holzmeſſen gegen entſprech. 
Vergütung zum ſofortigen Autritt 
Meldungen n zwiſchen 
1—2 Uhr mittags. 


Carl Jacobs, Holzmeſſer, 
Arlraberſtraße 8, 1. 


10 bis 20 


betet 


können ſich morgen früh an der 


Sprit-, Ecke Geretſtraße 


melden. 


Gustav Kleinitz, 


Tief⸗ und Gifenbaknsnugefeifäft, 
erg. 


Anſtreicher 


für landwirtſchaftliche Maſchinen, ſowie 


I jüngerer Arbeiter 


kann ſich melden. 


Max Hirsch, 
G. m. b. H. 


Akkördputzer 


können ſich melden bei 
Reinert, Graintſchen. 


Kräftiger Arbeitsburſche 


eſucht 
Paul Kr Biergroßhandlun 
Paul Kot, Mergeeibanbtung, 910 Br a 


Kraftiger Kräftige Laufbursche 


ſofort ge fu 
Humefwäſcherei „Edelweiß“. 


Photographie. 


u meine photographiſche Abteilung 
uche e 
Fräulein, kamm ein Lehtling 
eintreten. 

Atelier Bonath, Gerechteſtraße. 


life, ſchülfteies Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Woserow, Graudenzerſtr. 80, 2. 


Schulfreies Mädchen 


non ſofort geſucht 
Bäckerei, Culmer Borſtadt 70. 


Yıfwärterin Dirk, Balle. . 2 


ist bei allen Hausfrauen die 
Spezial- Margarine Marke 


Sie kommt in jeder Beziehung allerfeinster 


Butter 


gleich, ist jedoch bedeutend billiger. 
Man versuche auch die Delikatess-Margarine 


.Aheinperle 


Butter-Ersatz 


GOCH (Fhid.) 


Angebote unter 


Suche Köchinnen 


und Stubenmädchen. Ferner empfehle 
Hausmädchen, die kochen können, Kinder⸗ 


5 Betas Sawitzki, 
Thorn, Culmerſtraße 15, 


Cine küchlige Schneinerin 


kann ſich melden bei 
D. Domagalski, Herren⸗ und „Damen: 
ſchneider, Katharinenſtr. 3. 


Tüchtige Zuarbeiterinnen 


verlangt 
H. Fee , Gerechteſtr. 7. 
Eine tüchtige Scheiderin, 
die ſelbſtändig arbeiten kann, bei hohem 


Gehalt verlangt M. Jahnke, 
Mellieuſtraße 111. 111. 


Ordentliches Mädchen 


geſucht. Mocker, Gereiſtr. . l. 


„Tülle ſüuberes Mädchen 


oder Frau für den ganzen Tag ſofort 
bei gutem Gehalt geſucht. 

Gross, Ilanen⸗Kaſino. 
Aufwärterin geſucht Talſür. 30, 1, r. 


Aufwartemädchen 


kann ſich ſofort melden. 
Windſtraße 5, 2 r. 


Saubere Aufwärterin 
von ſofort geſucht Mellienſtr. 70, 2. 
Saubere Auſwarkefrau nder :Mäd- 
chen ſofort verlangt. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Yrirwärterin, jauber und gewandt, 
wird von ſofort gefucht 
Mellienſtraße 54, 1 Tr., rechts. 
in Aufwartemädchen zum 15. 4, 
für den Vormittag geſucht 
Waldſtraße 35, 1 Tr., r. 


Junges Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag per ſofort geſucht. 
E 5 zer Sans Chaufiee 36. 


(TIP) 


7 erh alten dl und Brom 
Geld f diskret durch 


A. Guttzeit, Gerberſtr. 18, III. 


15000 Mark Zpiſchenhypothek 


auf 2 neue Wohnhäuſer in der Stadt ſo⸗ 


fort oder ſpäter geſucht. Angebote unter 
51 M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


3500 Mark 
auf ländliche, ſichere Hypothek geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


45000 Mf. 2 etele geluht Zu er 


fragen in der Geſchäftsſtelle der „reellen. 


Mittwoch den 13. 


Akan 


Ausſchaul von 


75000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſofort 0 
ſpäter zu vergeben. Angebote unter P. 


P. an die — der „Preſſe“. 


me e 


mit Ventilation (neu), 200 Mk., einf. 
Elevator (neu), 100 Mk., a Schroi⸗ 
gang ⸗Sichtmaſchine u. f. w. ſofort 
zu verkaufen. 
Mühlenbauanſtalt Tarnowko 
bei Boruſchin. 


— —— ͤ —wöAö— 


Je Mutomoblle 


l deutſche Marke), 
6/12 und 8/16 PS, offen reſp. Landaulet, 
komplett, neu, in einigen Wochen erſt 
von Fabrik abzurufen, ſind umſtändehalb. 
10 Prozent unterm Preis verkäuflich. 
Anfragen unter H. T. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltenes Fahrrad 


billig zu verkaufen 
Fiſcherei, Steileſtraße 12. 


Hochtragende 


Kuh 


RR 
ſteht au Verkauf bei 15 
Beſitzer Lemke, Gramiſchen. 


Gebrauchte Badeinrichtung 


zu verkaufen Talſlraße 24. 


Ein Herrenfahrrad 


zu verkaufen Eliſabethſtr. 12, 3 Tr. 


Ein gut erhaltenes Fahrrad 


billig zu verkaufen 
Kaſernenſtraße 37, 1 Tr., r. 


Eine Kopierpreſſe 
und 5 Bände „Der Menſch und die 
Erde“ ſind zu verkaufen 

Culmer Ehauſſee 40. 
Beabſichtige mein 


Grundſtück, 
zirka 50 Morgen groß, beſtes Wieſen⸗ 
und Ackerland, mit gutem, reichlichem 
lebendem und totem Inventar, 10 km von 
Thorn entfernt, dicht an Chauſſee und 
Bahnhof gelegen, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 Zentner 


Speiſe⸗Wrucken 


verkauft billig 
A. Przyperski, Thorn⸗Mocker, 
5 F 91. 


Jüngeres, kräftiges 


Pferd 


verkauft 
neuthold, Rohrmühle bei ohne, 
Mit zirka 9 Prozent verzinsliches 


Wohnhaus 


an der Brombergerſtraße günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten belieben Angebote 
unter R. Z. an die Geſchäftsſtelle der 
„Beil ſſe“ zu ſenden. 


30 Klaffer en 
Brennholz (2. Klaſſe) 


een, 


ftehen ji 255 bei 


C Kajchorel, 


IS | nn möbl. 
Simmer geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter 
L. W. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 

Jen Mann ſucht möbl. Zimmer 
* eventl. mit Penſion; Vorſtadt bevor⸗ 
zugt. Angebote mit Preis unter H. 
St. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe. 


‚zum 1. Oktober auf der 
Geſucht l Ele a 
von immern mi 
Wohnung en Nebengelaß, 
Balkon und ev. Garten, Pferdeſtall und 


Wagenremiſe. Angebote unter H. K. 
an die Geiäftstee der „Preſſe“. 


Inh. 1 Fisch. 


Angenehmes Familien- „Lokal 


Kräftiger Mittagstiſch. 
Reichhaltige Speiſenauswahl. 


i Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


für 1500 Mk., Spitz⸗ u. Schalmaſchine 


Schü itzenhaus. 
April, von 8 Uhr abends: 


Opern- und Operetten⸗Abend, 


Künſtler⸗Guartett, Dir.: 


Konzertſtügel Rud. Ibach Sohn. 


P. Bonard. 


A. Gomoll. 


ont, 


Ponarther und 


0 er Petzbräu. 


Wohnung 


n 4—5 Zimmer mit Zubehör vom 
1. Oktober von ruhigen Mietern in der 


Ss 
[=] 


Bromberger Vorſtadt geju dt. 


Angebote unter L. M. 100 an die 


) 


* 


Gass md Orumdbeikere 11 
zu Thorn. 


EA Wohnungen find an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Bismarckſtr. 5, 1., 7 Z., 2 Reſerve⸗ 
Zim., reichl. Nebengel., elektr. 
Licht, Badeeinrichtung, 160011. 4. 

Schuhmacherſtr. 12, 2., 5 Zim., 11001. 7. 

Brombergerſtr. 60, 1., 5 Zim., 1000 

Schulſtr. 16, 2., 4 Zimmer, 6501. 4. 

Mellienſtr. 72, 2., 4 Zimmer, 600 ſof. 

Gerberſtr. 31, = 4 Zimmer, 600 

Brückenſtr. 28, 2 2., 4 Zimmer, 50011. 4. 

Brombergerſtr. 26, p., 2 Zimmer, 
Gartenanteil, 500 

Schloßſtr. 16, 2, 3 Zimmer 460 

Schloßſtr. 14, 3% 4 Zimmer. ; 
Zu erfragen Gerberſtr. 27, 460 of. 

Amtsſtr. 17, 4 Zimmer, 440 

Brückenſtr. 8, ein Geſchäftskeller, 

2 Zimmer mit Gasbenutzung, 360 
Gerechteſtr. 5, 3., 2 Zimmer, . 

reichlicher Zubehör, 

Gerechteſtr. 5, 2., 2 Zimmer, 
reichlicher Zubehör, 250 

Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſt., 

Fritz Reuterſtr. 105, gr. St. u. Rem., 

Schillerſtr. 20, 2 möbl. Zim., ſof. 

Waldſtr. 29 a, 1 Zim. m. Kochh., 1 

Neuſt. 1915 12, 2 3., a. möbl., 

Hofſtr. 3, 10 Zimmer, 1. 

Hofſtr. 3 5 Z., m. Balkon, 1 

Culmer Chauffe 120, 4 Zimmer, 
Balkon, Bad, Gartenanteil, 

ul möbl. Zimmer nebſt Nabſnelt 
von ſogleich zu vermieten 
Bacheſtraße 15, 1. 
Mp Zimmer an Dame ſofort oder 
ſpäter zu vermieten 
Strobaudſtraße 16, 2. Et., rechts. 
Je möbl. Zimmer mit ſeparatem 
Eingang zu vermieten 
Mellienſtraße 114, 2. 
1 gut möbl. Vorderz. auch m. Kab. v. 
ſof, zu verm. Strobandſtr. 1. 


Möbl. Vorderzinn. eri. 14 1 T 
Eine kleine Villa 
Brombergerſtraße 32, von 4 Zimmern 
und Zubehör, auch als Sommerwohnung 


N ſofort zu vermieten. Näheres bei 
A. Burilecki, Coppernikusſtr. 21. 21. 


Laden und Wohnung, 

Breiteſtr. 41, bisher Putzgeſchäft güssow, 

vom 1. Oktober zu vermieten. 
Duszynski. 


Laden, 


ſowie zwei einzelne Zimmer, e 
keller, Pferdeſtall, 1 u vermieten 
Mellienſtraße 90. 


Ein neu ausgebauter 


er 
2 
— 


ca. 65 qm Flächenraum, Guß ele 
ſtraße 14 gelegen, iſt von ſofort zu 
vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


A 


2. Etage, Schloßſtraße 16, 3 e 
und e ſofort zu vermieten. 
Kirmes, Kirmes. „ Cliſabethſtraße. 


freundlite Wohnung |= 


zwei Stuben, Küche nebſt Zubehör, ver⸗ 
ſetzungshalber vom 15. April zu vermieten 


Schlachthausſtraße 59. 
1 Stube für 1 Perſon zu 
Wohn., vermieten 5 Bückerfiv. J, 
Mehrere neu eingerichtete 


Pferdeställe 


mit Wagenremiſen von ſofort Schulſtr. 
25 zu vermieten. Näheres Gerechte⸗ 
ſtraße 25, bei A. Teufel. 


1 Pferdeſtall 


für 2 Pferde von fof. oder ſpäter zu vm 


J. Bliske, Waldſtraße 31. 


königl. n kalle 


beneral-Unf ea 


des 
Bürger⸗ vereins enorm 


Mittwoch unte. 13. April1910, 


abends 8 ab aus joalt 
im kleinen Ech den | 
20 40 an 


1. Geſchäftliche Mitteilungen. 

2. Jahresbericht. 

3. Kaſſenbericht. 

5 Vorſtandswahl. 
5. Freie Ausſprache. 


Der erst 


Bereit 
Thorner Kauflel lle, 


g- Dr fauna 


Donnerötng den 4. il 1910, 


abends 8, MN shofes. 
im Vereinszimmer des 3 tus) 


en 
Um zahlreichen, pünkt fluch 


bittet der Vor b and. 


(Militär zu halben Prei 


In 
un 


nur noch bis 16. 
Freitag: 


Zb schieben 


c ängern 
Den verehrten der Sante cle 
bietet meine neuerba Aufenthal⸗ 
veranda angenehmen ale 
Gleicher Zeit empfe 


6 
wrzügichen Kaffe 
und Kuchen. 


U N 
Mi uu 
Ichen il mu i 1 f 


Rader- 1.507 f 


Um gütigen 1 and 
Bier: 1. W 22 
kauft Edual Et zu 
l. ET no, 
Mehrere un, he 


vermieten 


a 
2 Zimmer nebſt Küche, 0 5 
und Zubehör, von ſo ot 105 


mieten fe in 5 
452 1 denn 
2 ne ne 


L os E. ort, 


zur 32. Marienbunfal eee ‚son 
Ziehung am 12. M ie i Werle 
eine vierſp. Ee 1 
10000 Mk., al: 

zu beziehen durch 


is eb 
DombroWg ne 


Ein 1 
arine! niit, > 


Thorn, 1 
itwer, ane 15 
ausgangs 05 Beit 0 wür 
Geſchäfts. und Wohngamen ; 
vermögenden älteren DA om L 
ohne Anhang, au . 
ausgeſchloſſen, zweck⸗ 


Beſuch 


43 

7. „meinte 

5 ae 12 
am wur 


K 
Rein. 
Michtigung der 


Chorn, Mittwoch den 13. April 1010. 


ſche Feſttage in palä 
ie Feier auf der Dormition. 
5 219775 
. Jeruſalem, 10. April. 
rent Deutfige Sonntag brachte die Einweihungs⸗ 
Dormi Eee der Mariü-Heimgang-Kirhe auf dem 
helm II. Terrain. das bekanntlich Kaiſer Wil⸗ 
Jahre 189 gelegentlich ſeiner Jeruſalem⸗Fahrt im 
on 7 den deutſchen Katholiken geſchenkt hatte. 
Kirchenm ſcher katholiſcher Seite war für dieſe 
us or eihe ein beſonderer Pilgerzug von Köln 
ſonen ten worden, an dem ſich gegen 800 Per⸗ 
eiches ber Stände und aus allen Teilen des 
waren a eteiligt hatten. Mit dieſem Pilgerzuge 
Prinzre uch die beiden Vertreter des bayeriſchen 
Konrap enten Luitpold, die Prinzen Georg und 
Enkel de don Bayern, eingetroffen, die zugleich 
Feinregenfen hen von Sſterreich und des greiſen 
; 5 
Ferrer meiter 5 He von denen Prinz Georg 
waren mit dieſem Pil die Biſchöf 
on & ilgerzuge die Biſchöfe 
(en land und Chur in der Schweiz, Dr. Bludau 


deutſche 


drs ziehe hatte in den Händen des zweiten Vor⸗ 


lau 8 
Mettau und die 
’ und Hans Praſchma. 
auch 15 und Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich erſchienen 
aares dieſer Feier als Vertreter des Kaiſer⸗ 
Rae Im übrigen ſah man heute faſt dieſelbe 

lberge mmlung auf Zion, wie geſtern auf dem 
vom Jaff Die Auffahrt bezw. der Aufzug ging 
neue & ffatore aus vor ſich, von dem aus man die 
Hehe zn und die damit verbundene Benediktiner⸗ 
i ein Auwenigen Minuten erreicht. Die Kirche 
von a 0 au, der an den vier Diagonalpunkten 
weſtli x igen Türmchen flankiert wird, und dem 
im Inne in kleines Atrium vorgelagert iſt. Sie iſt 
Altäre 5 ganz einfach gehalten und enthält acht 
Empfan as angebaute Kloſter enthält ſchöne 
ſeren hat Speiſe⸗ und Bibliothekräume. In letz⸗ 
feinen der rührige Pater Prior Kniel mit 
oma ebzten Mönchen eine ſchöne Altertums⸗ 
getragens in jahrelanger Arbeit zuſammen⸗ 
gannen mf Die Einweihungsfeierlichkeiten be⸗ 
Leſende rnit der Weihe der Kirche durch die an⸗ 
Schwaben Biſchöfe und den Erzabt von Beuron in 
den in N Die Konſekration nahm mehrere Stun⸗ 
dieſe Zeienpruch und dauerte bis 11 Ahr. Um 


— 


| i t erſchi 2 2 8 2 85 
Fri 1 tenen Prinz und Prinzeſſin Eitel- 
Fe am Eingang vom Pater Prior und dem 


en Vizekonſul Schmi 
dran. i chmidt empfangen. Anter 
Wi Be der Geiſtlichteit begab ſich das Prinzen⸗ 
(Köln) un Kirche, in der nun Weihbiſchof Müller 
lichen unter Aſſiſtenz der übrigen hohen kirch⸗ 
ze ebrierte enträger ein feierliches Pontifikalamt 
eilte der Am Schluſſe des Gottesdienſtes er⸗ 
irchenbeſ lateiniſche Patriarch von Jeruſalem den 
eſuchern den Segen. Hierauf fand eine 
an Kloſterräume ſtatt. Morgen, 
mah 55 Abend vereinigt ein gemeinſames Feſt⸗ 
keit die Spitzen der Behörden und die Heiſtlich⸗ 
Ügeng den beiden Einweihungsfeierlichkeiten 
e haben. Jedem Pilger wurde von 
vom 15 iktinern eine photographiſche Rundſchau 
überreicht der Dormition in hübſchem Amſchlag 
m exit g ährend des Gottesdienſtes erklangen 
Kirche male die Glocken der Mariä⸗Heimgang⸗ 
tinern Ele Benutzung bekanntlich den Benedik⸗ 
wumittelbachſt nicht geſtattet ſein ſollte, da ſich in 
arer Nähe der Kirche das von den 


Sm ais fügfies Heiligtum verehrte 
Alltagsglück. 


Ron 
tau von H. v. Schmid⸗Rieſemaun. 


— (Nachdruck verboten.) 
Remb (17. Fortſetzung.) 
Birke ert lehnte ſich an den Stamm einer 
wu blickte in das ſtille Waſſer. 
welche ie eigentlich nicht zu den Naturen, 
und jip ft ihre geheimſten Seelenfalten prüfen 
x er ſich ſelbſt Gericht halten. 
ſucht einem Weſen lag eine gewiſſe Herrſch⸗ 
Wie alle art mit Entſchloſſenheit im Handeln. 
e Männer, war er Egoiſt, nur in der 


wie Was einzigen Menſchen war er biegſam 


etwas e da war ſein Herrentum 
nur 00 eſenloſem zerſchmolzen und er hatte 
gekann Willen der Heißgeliebten, Gütigen 
einer 1 eden Willen feiner Mutter. An 
und gtveiten Perſönlichkeit prallte ſein Wollen 
nicht, hie chen ab — und ihn gelüſtete es auch 
einen ihm ſein Herrenrecht zu üben, weil er 
umzumod. völlig gleichgiltigen Menſchen weder 
u ieſ eln, noch zu beherrſchen wünſchte — 
ſeine Aer Menſch war feine Frau. Sie kannte 
5 ünſche und Anſichten — richtete fie ſich 
au 

15 a ihm war es einerlei. 


da m 
lan er ſie lieb 


Seiner, unbewußt — er i i 
als eſen, daß f aber war der Meinung 


in 7 2 
auf feine mutige Mädchenerſcheinung, der er 
Mm Lebenswege begegnet, und in der 


ſtina. 


(Zweites Blatt.) 


rolle. 


Grab Davids befindet. Nachdem ſchwäbiſche 
Pilger Ende vorigen Jahres die Glocken mit großer 
Liſt aufgezogen hatten, durfte heute in Gemäßheit 
eines Übereinfommens mit der türkiſchen Geiſtlich⸗ 
keit geläutet werden. Es war unter den Muhame⸗ 
danern das Gerücht verbreitet, daß durch das 
Geläut der alte König erweckt und durch ein Erd⸗ 
beben die neue Kirche vernichtet werden würde. 
Es wird alſo davon abhängen, ob im Anſchluß an 
das heutige Geläut die Prophezeiung eintrifft. 
Geſchieht dies nicht, ſo wird wohl auch einer 
Weiterbenutzung der Glocken nichts im Wege ſtehen. 
— In einer zweiſtündigen Unterredung, die der 
freundliche Pater⸗Prior unſerem Berichterſtatter 
gewährte, ſtellte dieſer feſt daß faſt zwei Drittel 
der Kirchbaugelder in Württemberg geſammelt 
worden ſind. Die nötigen Gelder waren binnen 
Jahresfriſt geſammelt. Der Pater⸗Prior hob noch 
das einmütige Zuſammenwirken aller Deutſchen 
in Paläſtina ohne Unterſchied der Konfeſſion hervor 
und betonte, daß er von den Feierlichkeiten auf 
dem Olberge und auf Zion eine Stärkung des 
Deutſchtums im heiligen Lande erwarte. 

* * 


* 

Aus Anlaß der Feier am Sonntag ſind folgende 
Auszeichnungen verliehen worden: der Rote 
Adlerorden erſter Klaſſe dem Fürſten Salm⸗Reiffer⸗ 
ſcheidt⸗Dyck, der Rote Adlerorden dritter Klaſſe 
dem Weihbiſchof Müller, der Rote Adlerorden 
vierter Klaſſe den Domkapitularen Blank und 
Düſterwald, dem Baumeiſter Renald, dem Pater 
Schmitz, Direktor des Paulus⸗Hospizes, und dem 
Prior Kniel, der Kronenorden dritter Klaſſe dem 
Architekten Marchand ſowie der Kronenorden 
vierter Klaſſe dem Bauleiter Sandel. 


Oberhofprediger Dryander über 
das Leben Jeſu. 


Im Berliner Dom begann am Sonntag 
Mittag ein Vortragszyklus über Jeſu Leben, der 
bis Sonntag 1. Mai dauert. Oberhofprediger 
D. Dryander eröffnete mit dem Vortrage: „Die 
Urkunden des Lebens Jeſu.“ Als um 11½ Uhr 
die Beſucher des Vormittagsgottesdienſtes die 
Kirche verließen, harrte eine dichtgedrängte 
Menge des Einlaſſes. Der Dom war in ſeinem 
Innern bald von einer andächtigen Gemeinde 
gefüllt. In der Hofloge ſah man Oberhof⸗ 
marſchall Graf Eulenburg, Oberhofmeiſterin 
Gräfin Brockdorff, Palaſtdame Gräfin Keller und 
andere Mitglieder der Hofgeſellſchaft. Dom⸗ 
organiſt Irrgang begann mit einem Orgelvor⸗ 
ſpiel, und die Gemeinde ſang: „Ich weiß, an 
wen ich glaube.“ Dann erſchien die würdevolle 
Geſtalt des Oberhofpredigers auf der Kanzel. 
Er führte etwa folgendes aus: „Die Frage: 
„Hat Jeſus gelebt?“ hätte angeſichts des 
hiſtoriſchen Materials nie aufgeworfen werden 
ſollen. Aber die Frage nach den Urkunden der 
Geſchichte Jeſu iſt von größtem Intereſſe. 
Zweifellos iſt die Kunde von Chriſtus durch 
mündliche Überlieferung weitergetragen worden. 
Dieſe Überlieferungen haben allmählich eine 
feſte Form angenommen. Die Treue hat ſchwer⸗ 
lich durch die mündliche Erzählung gelitten. In 
einem Zeitalter, in dem es keine Zeitungen gab, 
konnte man behalten, worauf es ankam. Die 
indiſchen Geſänge, die homeriſchen Lieder, die 
deutſchen Sagen ſind jahrhundertelang fort⸗ 
gepflanzt worden. Es entſtanden ſchon früh — 
wie der Prolog des Lukasevangeliums andeutet 


er mehr gefunden, als in mancher ihrer Alters⸗ 
genoſſinnen. 

Damals auf jenem Heimgang vom Wald⸗ 
ſchnepfenſtand, hatte ihre Definition des Glück⸗ 
begriffes ihn gefeſſelt — ſie wollte für ſich kein 
Alltagsglück — folglich war ſie kein Alltags⸗ 
geſchöpf, keines jener nur über Toiletten, Cour⸗ 
macher und neueſten Geſellſchaftsklatſch reden⸗ 
den Weſen, für welche die Allmutter Natur 
ihre abgedroſchenſten Schablonen hat. 

Hätte Rembert vor fünf Jahren ernſtlich 
um Geſina geworben, ſein Leben wäre jetzt 
ein anderes. Er entſinnt ſich noch vollkommen 
deutlich bis in die Details jener aufregenden 
Fahrt, welche er nach Empfang der Depeſche 
mit der ſchlimmen Nachricht über den 
Geſundheitszuſtand ſeiner Mutter nach Mentone 
gemacht. Unterwegs hatte er ſich einer unbe⸗ 
haglichen Empfindung, welche an ein Schuld⸗ 
bewußtſein Geſina gegenüber gegrenzt, nicht zu 
erwehren vermocht. 

Aber vollkommen eingeſtanden hatte er es 
ſich damals nicht, daß es ein Anrecht geweſen, 
ein Mädchenherz zu betören. 

„Bah — die Kleine iſt viel zu vernünftig, 
um ſich etwas einzubilden,“ hatte er ſein Ge⸗ 
wiſſen beruhigt und dann war wieder die 
ſorgende, verzweifelnde Angſt um ſeine Mutter 
in den Vordergrund ſeiner Gedanken getreten. 
Ein trüber Morgen dämmerte durch das Coupe⸗ 
fenſter herein — der Zug brauſte bereits jen⸗ 
ſeits der Grenze dahin — Ehſtland und Ge⸗ 
ſina Geldern — beides lag für Rembert weit 
zurück. Dann kamen in Mentone für ihn 
Wochen herbſter Seelengual. Es war ein 
ſtetes Schweben zwiſchen Furcht und Hoffnung, 
ein furchtbares Ringen mit dem erbarmungs⸗ 
loſen Tod, der die ſenſenbewaffnete Hand nach 
der ſicheren Beute ausſtreckte. 


— die erſten Verſuche zu ſchriftlicher Fixierung 
der evangeliſchen Geſchichte. Wir beſitzen heute 
nur die drei „ſynoptiſchen“ Evangelien und das 
Johannesevangelium. Das Matthäusevangelium, 
das Evangelium der großen Reden, will zeigen, 
daß Jeſus, der im Alten Teſtamente verkündigte 
Meſſias ſei. Das Markusevangelium zeigt den 
Herrn als den, der Gewalt hat; in unſcheinbaren 
Zügen verrät ſich die Quelle des Augenzeugen 
und Gewährsmannes Petrus, in erläuternden 
Zwiſchenbemerkungen die Rückſichtnahme des 
Markus auf das Verſtändnis ſeiner heidenchriſt⸗ 
lichen Leſer. An dritter Stelle läßt das Lukas⸗ 
evangelium als Verfaſſer Lukas den Arzt, den 
Schüler des großen Heidenapoſtels Paulus er⸗ 
kennen, der Jeſus als den Heiland der Zöllner 
und Sünder, frei von jüdiſch⸗partikul ariſtiſchen 
Schranken zu malen liebt. Sind die ſynoptiſchen 
Evangelien innerhalb des apoſtoliſchen Zeitalters 
verfaßt, jo gehört das Johannesevangelium dem 
Ende des erſten Jahrhunderts an. Es iſt von 
einem Augenzeugen, dem Jünger Jeſu, Johan⸗ 
nes, verfaßt. Das wird in dem ſpäter hinzu⸗ 
gefügten Schlußkapitel zum Ausdruck gebracht. 
Das Johannesevangelium zeigt einen Verfaſſer, 
dem in jahrelanger Jüngerſchaft das Perſonleben 
deſſen aufgegangen iſt, der aus der Ewigkeit 
ſtammte. Johannes iſt der Theologe, der das 
Geheimnis der Perſon Chriſti bis in die Ewig⸗ 
keit verfolgt, und zugleich der ſchlichte Mann, der 
Fiſcher von Galiläa. So iſt ſein Evangelium, 
um mit Luther zu reden, das einige, rechte 
Hauptevangelium. Alles in allem: die vier 
ſchlichten Evangelien dürfen den Wert klaſſiſcher 
Urkunden erſten Ranges beanſpruchen. Will man 
ſie leugnen, ſo kann man ebenſogut das Daſein 
Cäſars oder Napoleons in Zweifel ziehen. Wer 
in dieſe erhabenen Bücher ſich verſenkt, beſtätigt 
den Eindruck Goethes: „Ich halte die Evan⸗ 
gelien alle vier für durchaus echt; denn es iſt in 
ihnen der Abglanz einer Hoheit wirkſam, die von 
der Perſon Chriſti ausging und die ſo göttlicher 
Art wie nur je auf Erden, das Göttliche er⸗ 
ſchienen iſt.“ Treten wir an fie heran als 
Menſchen, denen es um eine Heiligung unſerer 
tiefſten Bedürfniſſe zu tun iſt! Leſen wir ſie 
fleißig, und wir werden entdecken, daß in dieſen 
von Menſchen geſchriebenen Büchern dennoch 
Offenbarung Gottes iſt, Worte des ewigen 
Lebens, die bleiben werden, wenn alles vergehtl“ 
Am kommenden Sonntag wird Hofprediger 
Kritzinger den zweiten Vorkrag über die „Bot⸗ 


ſchaft Jeſu“ halten. 
Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
44. Sitzung vom 11. April; 11 Uhr. 
Die Beratung des 


Eiſenbahnetats 
beginnt mit einer allgemeinen Ausſprache über die 
finanztechniſche Seite des Eiſen⸗ 
bahnetats. 


Berichterſtatter Abg. Schmieding (national⸗ 
liberal) beſpricht das Mülheimer Eiſen⸗ 
bahnunglück und hebt hervor, daß in der Kom⸗ 
miſſion ſtatiſtiſch nachgewieſen ſei, daß die Zahl 
der Eiſenbahnunglücke von Jahr zu Jahr zurück⸗ 
gegangen ſei. Die Kommiſſion beantragt, daß zur 
Verſtärkung des Ausgleichfonds derjenige Betrag 
des Reinüberſchuſſes zu verausgaben iſt, der 2,10 
— . —ꝶ—: ᷑ ññ ĩk˙ũKxk Lœ8ũGũ ͥͤ———— T—-—— ICETEN STINE NEEREAC TREUE 


Prozent des ſtatiſtiſchen Anlagekapitals der 
Staatseiſenbahnen überſteigt. Dieſer Betrag iſt 
an den Ausgleichsfonds abzuführen, auch wenn 
dieſer Fonds bereits die Höhe von 200 Millionen 
Mark erreicht hat. Von den einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben find die Koſten für Anlage 
zweiter und weiterer Geleiſe, für Vermehrung des 
Fuhrparks, für den Ausbau von Nebenbahnen auf 
die Eiſenbahnanleihegeſetze zu übernehmen, wenn 
und ſoweit die einmaligen außerordentlichen Aus⸗ 
gaben nicht unter 1,15 Prozent des ſtatiſtiſchen 
Anlagekapitals herabſinken. 
Eiſenbahnminiſter von Breitenbach be 
grüßt die Neuordnung bezüglich des Ausgleichs⸗ 
fonds. Das Etatsjahr 1909 wird eine Einnahme 
von etwa 2 Milliarden 11 Millionen bringen. Es 
iſt das erſtemal, daß wir in den Einnahmen 2 Mil⸗ 
liarden überſchreiten. Wir haben gegen das Vor⸗ 
jahr eine Mehreinnahme von 105 Millionen Mark 
und gegen den Etatsanſatz eine Mehreinnahme 
von 64 Millionen Mark. (Beifall.) Der Betriebs⸗ 
koeffizient iſt von 74,62 auf 70,22 Prozent geſunken. 
Der Reinüberſchuß wird vorausſichtlich 149 Mil⸗ 
lionen betragen. Zum erſtenmale weiſen die Aus⸗ 
gaben einen Rückgang auf bei ſo ſtark ſteigenden 
Einnahmen. Das weſentlichſte Moment für den 
Rückgang der Ausgaben liegt ganz zweifelsohne in 
der Fortbildung und Vervollkommnung unſeres 
ganzen Betriebsapparats. Der Maſchinen⸗ und 
der Wagenpark ſind jetzt ausreichend. Neues Per⸗ 
ſonal iſt nicht eingeſtellt worden, und Poſten, die 
frei wurden, ſind nicht wieder beſetzt worden. 
(Beifall.) 5 
Abg. Graf von der Gröben (ekonſervativ) 
dankt dem Miniſter, daß er für die Ausbauung des 
Fuhrparks und des Eiſenbahnnetzes ſo energiſch 
gewirkt hat. Daß die wirtſchaftliche Kriſis mit 
ihren nachteiligen Folgen für die Einnahmen der 
Eiſenbahnverwaltung ſo ſchnell vorübergegangen 
iſt, verdanken wir unſerer Wirtſchaftspolitik, die 
den Inlandsmarkt ſtärkt. Die Fahrkarten⸗ 
ſteuer iſt verfehlt. Es ſollte nicht wieder vor⸗ 
kommen, daß das Reich in ſolcher Weiſe einzel⸗ 
ſtaatliche Einrichtungen beſteuert. (Beifall rechts.) 
bg. von Dewitz (freikonſervativ): Dem 
Dank an den Miniſterpräſidenten ſchließen wir 
uns an. Angeſichts der großen Mehrausgaben 
durch die Beamtenbeſoldungen und andere Auf⸗ 
wendungen iſt es aber unwahrſcheinlich, daß der 
Finanzminiſter ohne neue Steuern auskommt. 
Der überſchuß der Eiſenbahnen kann zur Declung 
der Mehrausgaben nicht ausreichen. Die Eiſen⸗ 
bahnen ſollen ja auch weniger eine Einnahme⸗ 
quelle als eine Verkehrseinrichtung ſein. (Beifall.) 
Abg. Schmedding (Zentrum) befürwortet 


die Reſolution der Kommiſſton, die den Staats⸗ 


haushalt gegen Störungen aus den Schwankungen 
der Eiſenbahneinnahmen ſchützen will und ebenſo 
die Eiſenbahnverwaltung gegen allzu große An⸗ 
ſprüche der anderen Neſſorts. 5 

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal) be⸗ 
dauert, daß das Eingehen des Finanzminiſters auf 
die Anregungen der Kommiſſion erſt jetzt erfolgt, 
ſodaß ſich die wohltätigen Wirkungen der betreffen⸗ 
den Maßnahmen erſt in fünf bis ſechs Jahren be⸗ 
merkbar machen werden. Der Finanzminiſter 
klage über zu niedrigen Stand der Kurſe unſerer 
Staatspapiere. Der Staat ſorge aber nicht für 
einen dauernden Abſatz ſeiner Papiere. Er ſollte 
den Bankiers höhere Proviſion gönnen und ſie ſo 
dafür intereſſieren. Redner wendet ſich ſchließlich 
dagegen, daß der Finanzminiſter berechtigt ſein ſoll, 
aufgrund der Erhöhung des Extraordinariums zu 
neuen Steuern zu greifen. : 

Finanzminiſter Frhr. von Rheinbaber 
begrüßt die Einigung zwiſchen Regierung und 
Kommiſſion in der in der Reſolution behandelten 
„%ũ . d a 


In jener für Rembert ſchrecklichen Zeit 
offenbarte ſich die volle Größe ſeiner Liebe zur 
Mutter. Weil ſie, die Sterbende, es wünſchte, 
in der vagen vom Arzt beſtätigten Hoffnung, 
ſie durch die Erfüllung ihres Lieblingswunſches 
vom Rande des Grabes zurückzureißen, willigte 
er in ſeine Verbindung mit Elly Dimpfen. Das 
Wunder vollzog ſich — Frau von Haldburg, 
die von den Arzten aufgegeben, kehrte in den 
Kreis der Lebenden zurück und Gott ſchenkte 
ihr die große Gnade, daß ſie in den Jahren, 
welche ihr noch vergönnt waren, auf Erden zu 
wandeln, nie zum Bewußtſein gelangte, daß 
ihr egoiſtiſches Verlangen das Unglück ihres 
Sohnes verſchuldet. g 

Erſt jetzt, wo er ſich ſeiner Liebe zu Geſina 
bewußt geworden, ermaß Rembert die Größe 
ſeines Unglücks. 

Wie konnte ein Mann mit ſeinen Charakter⸗ 
eigenſchaften es weiterhin aushalten neben 
dieſer, ihm geiſtig ſo unebenbürtigen Frau? 
Wäre ſie wenigſtens gutmütig, aber ſogar dieſes 
landläufige Adjektiv, welches dem Dummen oft 
anhängt, fehlte ihr. Sie war vor allen Dingen 
herzlos — und das vergab Rembert einer Frau 
am wenigſten. „Eine Frau muß Herz beſitzen, 
ſonſt iſt ſie wie eine Königin ohne Krone, 

legte er zu ſagen. 3 
8 Wenn 5 120 in ſeinen Gedanken Elly mit 
Geſina verglich — es war, um raſend zu werden 
— vielleicht wäre es für ihn am beſten, wenn er 
ſich vom Fleck weg eine Kugel durch die Schläfe 
jagte — nur ein leichter Fingerdruck und die 
traurige Lebenskomödie hatte ein Ende. Es 
trieb ihn zugleich mächtig dazu zu Geſina hin⸗ 
zuſtürzen — ihr zu ſagen: „Dich allein liebe 
ich, du biſt allein vom Schickſal für mich be⸗ 
ſtimmt — biſt ein Stück von meinem Ich, ein 
Teil meiner Seele.“ — 


Aber, als vernünftiger, wohlerzogener 
Menſch durfte er nicht ſo handeln. 

„Dieſe verdammte Wohlerzogenheit, die 
einem im Blut ſteckt.“ Als ob man dadurch 
beſſer und edler wird, wenn man die unaus⸗ 
geſprochene Worteslaſt mit ſich herumſchleppt 
— oder ſchlechter, wenn man ſich die Seele frei 
redet, nicht als Parkettmenſch handelt, ſondern 
als echter, urwüchſiger, der fruchtlos ſagt, was 
er denkt und fühlt. Wen fürchtete er denn? 
Seine Nebenmenſchen, die unter den gleichen 
Verhältniſſen eben ſolche Feiglinge wären, wie 
er, Rembert, es eben iſt. Oder bangt ihm vor 
ſeinem eigenen Gewiſſen? Das bleibt ſo wie 
ſo beſchwert, denn die Gedankenſünden ſind die 
ſchlimmſten, weil von anderen unkontrollierbar. 
Aber wozu gab Gott dem Menſchen Herz und 
Seele? — „Damit wir lernen ſollen, beides zu 
bezwingen.“ Schöne Glückſeligkeit auf Erden! 

Rembert lachte bitter auf. „Die furchtbarſte 
Reue iſt die, wenn man ſich ſagt, daß es 
nur an einem ſelbſt gelegen, alles anders zu 
geſtalten. Wie ſagte doch Geſina einſt in jener 
Zeit, wo ich, ein blinder Tor, vor einem Glücke 
ſtand, das größer war als alles in der Welt, 
und nicht zugriff, weil ich eben mit wahn⸗ 
ſinniger Blindheit geſchlagen war, wie ſagte 
ſie: „Nichts wiegt ſchwerer, als ungeſprochene 
Worte“ — die volle Bedeutung dieſes Aus⸗ 
ſpruches verſtehe ich erſt heute, wo der ver⸗ 
fluchte Ehrbegriff meine Lippen verſiegelt. 
Eine Kugel wäre Erlöſung — aber mein Junge 
— mein Klaus, ihn darf ich nicht in der Ob⸗ 
hut dieſer Mutter laſſen — — Wahrhaftig, 
ich komme mir oft vor, wie ein verliebter 
Primaner, dann muß ich trotz aller meiner Ver⸗ 
zweiflung über mich ſelbſt lächeln — wenn die 
Ungewißheit mich quält, wie Geſina über mich 
denkt? Einſt hatte ſie mich gern, aber das war 
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quem. Trotzdem habe ich es für meine Pflicht ge⸗ 


Ausſperrung im deutſchen Baugewerbe zu be⸗ 


Frage Die Wirkungen würden nicht allzu lange 
auf ſich warten laſſen. Es iſt, fährt Redner fort, 
die Verſuchung an mich herangetreten, das Extra⸗ 
ordinarium niedriger zu bemeſſen und die fehlen⸗ 
den Summen durch Anleihen aufzubringen. Das 
wäre gerade für die Finanzverwaltung ſehr be⸗ 


halten, dieſen Weg nicht zu beſchreiten, weil daraus 
für die Zukunft große Gefahren entſtehen könnten. 
Wir könnten die Anleihe erſt in 60 Jahren tilgen. 
Unjere Schulden wachſen ſtändig; in den letzten 
vier Jahren haben wir ein Schuldenmehr von 
2 Milliarden kontrahiert, und wir werden bald 
neue Anleihen, zumteil für Nebenbahnen, auf⸗ 
nehmen müſſen. Wir kommen ſchon jetzt zu oft 
auf den Anleihemarkt. Das deutſche Volk hat in 
letzter Zeit 18 Prozent bei unſeren Anleihen ver⸗ 
ein Mißſtand allerſchlimmſter Art! 


Abg. Gyßling (Volkspartei) regt eine 
Herabſetzung der Gütertarife an. Die 
Kommiſſionsreſolution ſei nur halbe 
Preußens Schulden ſeien nicht mit denen des 
Reiches zu vergleichen; Preußen habe für ſeine 
Paſſiven auch Aktiven aufzuweiſen. 

Miniſter Frhr. von Rheinbaben: Das 
Reich tilgt auch die Schulden für werbende An⸗ 
lagen, wie Telephon und Bahnen, in 22 Jahren. 
Wir würden, wenn wir alljährlich nur das halbe 
Extraordinarium mit 60 Millionen auf Anleihe 
nähmen, uns damit einen ſtändig wachſenden 
Zinſendienſt aufhalſen, der nach 22 Jahren nicht 
weniger als 60 Millionen betragen würde. 

Abg. Borgmann (Sozialdemokrat) verlangt 
völlige Trennung der wirtſchaftlichen Staats⸗ 
unternehmungen von der Finanzverwaltung. 
Preußens Eiſenbahnpolitik ziele auf eine Erdroſſe⸗ 
lung der Bundesſtaaten. Deshalb brauchten wir 
ein Reichseiſenbahngeſetz, das nicht der Kontrolle 
der preußiſchen Junker unterſtehe. Die Ver⸗ 
waltung tue alles, um den Reiſenden die Be⸗ 
nutzung der 3. und 4. Wagenklaſſe zu verekeln. 
Die Bahnarbeiter würden überlaſtet; die großen 
Erſparniſſe ſeien nur auf Koſten der Bahnarbeiter 
erzielt worden. : 

Miniſter von Breitenbach widerſpricht 
dem, ebenſo wie der Behauptung, daß Preußen die 
l Staaten verpreußen oder erdroſſeln 
wolle. 

Die Reſolution der Kommiſſion auf Ver⸗ 
ſtärkung des Ausgleichsfonds wird ange⸗ 
nommen. 
Es folgt allgemeine Beſprechung über die 
wirtſchaftliche Seite des Etats. 

Abg von Hennings⸗Techlin (konſervativ): 
Borgmanns Außerung von einer Erdroſſelung der 
übrigen Bundesſtaaten durch Preußen iſt nicht 
ernſt zu nehmen; ſie ſteht zu ſehr auf dem Simpli⸗ 
ziſſimus⸗Standpunkt. Bismarck, ein preußiſcher 
Miniſter, hat Reichseiſenbahnen vorgeſchlagen, am 
Widerſtande der anderen Bundesſtaaten ſind ſi 
geſcheitert. Redner wendet ſich im Intereſſe der 
Staatsfinanzen gegen eine Ermäßigung der Tarife, 
regt Erhebung eines Zuſchlags für Benutzung der 
Speiſewagen an und mahnt zur Vorſicht bei Elek⸗ 
triſierung der Staatsbahnen. Neue direkte Steuern 
müßten unter allen Amſtänden vermieden werden. 
Das gehe aber nur, wenn die Eiſenbahnen dem 
Staate genügende Mittel lieferten. (Beifall rechts.) 

Miniſter von Breitenbach: In der 
jetzigen Zeit iſt an eine Ermäßigung der Tarife 


nicht zu denken. 
Dienstag 11 Uhr: Wiederholte Abſtimmung 


über die Wahlrechtsvorlage und Fortſetzung des 


Eiſenbahnetats. 
Schluß 4% Uhr. 


Der Tariflampf im Baugewerbe. 

Der Zentralverband der Maurer, Zweig⸗ 
verein Berlin, hat eine außerordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung auf Donnerstag nach der 
Neuen Welt einberufen, um die bevorſtehende 


ſprechen. In Berlin hat ſich die Situation 
nicht geändert. Die Arbeitnehmer⸗Organi⸗ 
ſationen haben beſtimmt in Ausſicht geſtellt, 
am Dienstag dem Verbande der Baugeſchäfte 
ihre Lohnforderungen bekannt zu geben. 


eben einſt und nicht jetzt — Herrgott, und 
dazu noch das beſchämende Gefühl ihr gegenüber 
— läßt nicht die Wahl meiner Frau auf die 
Unbeſtändigkeit aller meiner früher geäußerten 
Anſichten ſchließen, hat es nicht den Anſchein, 
als hätte ich nur nach Geld geheiratet?“ 

In tollem Fluge ſtürmten dieſe Gedanken 
durch Remberts Hirn, endlich raffte er ſich aus 
ſeinem Vorſichhinbrüten auf und ſchlug den 
Heimweg ein. 

Zu einem Spazierritt mit Geſina war es 
zu ſpät geworden, er war überhaupt heute nicht 
imſtande, ſie zu ſehen — er fürchtete, ſeine Ge⸗ 
fühle zu verraten, und das wollte er nicht. Er 
mußte den Kampf mit ſich ſelbſt aufnehmen, 
und ob er auch ſein Herzblut darum vergoß. 

Die Sonne neigte ſich allmählich ihrem 
Untergang zu, als Rembert durch die Tannen⸗ 
ſchonung kommend, den heimiſchen Park betrat. 

Auf dem ſauber geharkten Kieswege lief 
eine friſche Radelſpur; jemand mußte ſoeben 
dieſen Weg befahren haben. Nach ein paar 
Schritten ſtand Rembert auf einer Lichtung, 
von welcher aus er den Teich und die auf den⸗ 
ſelben zulaufenden, von Roſenbüſchen und 
Stachelbeerſträuchern eingefaßten Wege über⸗ 
blicken konnte. Im Moment, in welchem 
Rembert die Lichtung erreicht, erſcholl eine 
gellende, angſtvolle Kinderſtimme wie in 
Todesnot, und zu gleicher Zeit entrang ſich 
Remberts Bruſt ein halbunterdrückter, ent⸗ 
ſetzter Ausruf. 

Mit einem heftigen Ruck warf er ſein 
Gewehr von der Schulter und begann zu laufen, 
als gälte es ſein Leben. 

Die Szene, die ſich ſeinen Augen bot, war 


furchtbar aufregend, inmitten des Teiches das 


ruderloſe, weiße Boot, hin⸗ und hertanzend, 
und in demſelben Klaus, ſich mit beiden 


Fäuſtchen an den Rand des im Amſchlagen 


begriffenen Fahrzeuges klammernd, ſchreiend 


Reihe von Orten erfolgt, Streiks proklamiert 6. Uhr in der Nähe des Bahnüberganges an der 
und neue Maſſenkundgebungen vorgenommen 
worden. Streiks und Ausſperrungen im Mau⸗ in der Nacht den Weg verfehlt, iſt dabei auf den 
rer⸗ und Zimmerergewerbe Schier 
Mannheim, Pyrmont und Burg auf Fehmarn. überfahren worden. 
Schließungen der Betriebe zum 15. April haben 
angekündigt der Landesarbeitgeberverband für 
Braunſchweig, der ; 
Mecklenburg, die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Arbeit⸗ 1316 wird das deutſche Wort „Belcziez“ erwähnt. 
geberverbände, der Mitteldeutſche Arbeitgeber- Belſchwitz (wie auch die Stadt Roſenberg) gehörten 
verband. 


und Umgegend beſchloß vom nächſten Freitag ſchrieben wurde. 
ab 8000 organiſierte 
ſperren. 


niſterpräſident v. Podewils hat in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Handelsminiſter Vertreter der Bau⸗ Sohn ift der 1840 geborene Majoratsherr Roland von 
arbeiter⸗Organiſationen zu einer Beſprechung Brünneck. 1892 wurde Belſchwitz in ein Majorat um⸗ 
in das Miniſterium eingeladen. Dieſe erklär⸗ gewandelt. Die Kirche in Belſchwitz ſtammt aus dem 
ten ſich zu neuen Verhandlungen bereit, wenn 16. Jahrhundert. 

ſie auf der Baſis der bisherigen Vertragsver⸗ 
handlungen durchgeführt würden. 
treter der Regierung gab die Zuſage, daß er pflichtet, die Preiſe für Backwaren zu erhöhen. Die 
ſich mit den Arbeitgeberverbänden in Verbin: Maßnahme ſtößt vielfach auf Widerſtand, da die Preiſe 
dung ſetzen werde, 
einer Beſprechung auf Dienstag Vormittag 
10 Uhr im Miniſterium eingeladen. 


geſchwader 
d. Is. vollſtändig ſein. 
lite in Dienſt geſtellt 
nächſten Tagen in Dienſt geſtellt. 2175 netten h 
ha ihre Probefahrten 155 1 Erfolg beendet. dabei gingen beide in der Waffe enthaltenen Schüſſe 
Bei der „Weſtfalen“ iſt die Beendigung der Probe⸗ 27 
fahrten, bie gleichfal⸗ dürchall 155 ae ſammenbrach. Herr B. lebte in guten Verhältniſſen 
geliefert haben, gegen Ende des laufenden Monats und erfreute ſich in den weiteſten Kreiſen allgemeiner 
595 n 5 5 5 ö 
„Rheinland“ und „Poſen“, von denen das erſtere 5 5 8 3 
ah in allernichſer Beit das letztere ſpäteſtens heſitzer Hans Beiling in Birkenfelde verkaufte ſein 
im Frühherbst in die Front treten wird. Von den | Rittergut an den Nittergutsbeſizer Herrn Artbur 
großen Linienſchiffskreuzern, die gleich⸗ Radtke in Mlecewo für 520 000 Mark. 0 
falls zu einer beſonderen Diviſion vereinigt werden gutsbeſitzer Arthur Radtke in Mlecewo verkaufte ſeine 
dürften, ſind bisher erſt zwei, von der Tann“ und 266 000 Mark 
„Moltke“, erſterer am 20. März v. Is., dieſer am Url 
7. April d. Is. von Stapel gelaufen. 
letzten Linienſchiffskreuzer jetzt als H“ und J 5 
bezeichnet, ſind auf der Werft von Blohm u. Voß 
in Angriff genommen. 


dem nunmehr der Erweiterungsbau des hieſigen Kreis⸗ 
krankenhauſes vollendet iſt, 
Herren Landrat Dr. Meiſter, Bürgermeiſter Hartwich 
105 Kreisbaumeiſter Krauſe die Abnahme desſelben 
tatt. 


Ac Gewinn hat Herr Kaufmann Voges von hier 
emacht. 
De nike, bei der er mit einem Anteil beteiligt war, 
gewann er die ftattlihe Summe von 180 000 Mark. — 
Der Ballon „Graudenz“ des oſtdeutſchen Vereins für 
Luftſchiffahrt, der geſtern um 9 Uhr hier aufftieg, 
landete nach 3½ ſtündiger Fahrt um 12¼ Uhr mittags 
ſehr glatt bei Groß⸗Görlitz bei Raudnitz Weſtpr. — 
FP — ͤ x—-— —i——— ——— 
und mit 
ſchreckliche, endloſe Sekunde verrann — dann 
fiel das Kind kopfüber in das aufſpritzende 
Waſſer — — doch da war die Radlerin, welche 
in demſelben Augenblicke von dem Herren⸗ 
hauſe herangeſauſt kam, bereits zur Stelle, 
ohne ſich zu beſinnen — ſprang Geſina aus dem 
Sattefreilte auf den Bootsſteg und warf ſich 
von demſelben in den Teich. Jetzt tauchte die 
weiße Matroſenbluſe auf — nach ein paar 
kräftigen Schwimmſtößen hatte Geſina den 
Knaben erreicht und erfaßt und trug ſie, bis 
ans Kinn im Waſſer watend, Klaus über 
ihrem Kopf hochhaltend, die koſtbare Bürde 
ans Ufer. Als fie das bewußtloſe Kind — es 
hatte gleich viel Waſſer geſchluckt — auf den 


Ausſperrungen ſind bereits in einer ganzen] Vom Zuge überfahren und getötet wurde geſtern früh 


Schlachthofſtraße der Rottenführer Reinhold Sill aus 
Graudenz. Anſcheinend hat S. beim Nachhauſegehen 
erfolgten in Schienenſtrang geraten und von dem letzten Nachtzuge 


Roſenberg, 10. April. (Das jetzige Majorat Belſchwitz) 
des Grafen v. Brünneck kann auf ein 600 jähriges Beſtehen 
5 zurückblicken. In der vom Ordenskapitel des deutſchen 
Arbeitgeberverband in Ritterordens ausgeſtellten Handfefte vom 29. November 


damals zum Amt Schönberg, das ſpäter bei der Um⸗ 
wandlung des Ordensſtaates in ein weltliches Herzog⸗ 
Leipzig tum 1525 dem Biſchof von Pomeſanien als Lehen ver⸗ 
Schon 1532 kam es als Lehen an 
auszu⸗ den ſamländiſchen Biſchof Georg v. Polentz. Im Jahre 
1683 verkaufte Erbhauptmann v. Polentz Belſchwitz an 


- I Balthafar v. Brünneck, und von da ab iſt die Geſchichte 
In dem Stulkateurgewerbe hat der Kampf, des Ortes und der Kirchengemeinde mit der Familie 


Der Bauarbeitgeberverband für 


Bauarbeiter 


it. nachdem in mehr als 50 Ortſchaften die Tarif⸗ v. Brünneck eng verbunden. Die Brünnecks ſtammen 
verträge gekündigt und abgelaufen find, ſcharf aus Schleſien und Sachſen. 
eingeſetzt. 
in Karlsruhe, Straßburg, Landau uſw., wäh⸗ Ludwig v. Brünneck die Jakobauſchen Güter von dem 
rend Streiks ausgebrochen ſind bezw. heute be⸗ Hauptmann Samuel v. Oſtrowski in Januſchau für 
vorſtehen in Chemnitz, München, Heidelberg, 70 000 Gulden und vereinigte fie mit Belſchwitz. In 
Kaiſerslautern uſw. 
gewerbe, in welchem 
hat, beginnt der Kampf. 


Als Stammvater der 


7 : preußiſchen Linie ift Abraham v. Brünneck anzuſehen, 
Ausſperrungen find vorgenommen der 1657 Kommandant von Heilsberg war. 1763 kaufte 


8 Ri der preußiſchen Geſchichte hat ſich einen verdienten Namen 
Auch im Dachdecker Magnus v. Brünneck (geb. 1. Mai 1725) erworben; er 
bisher Ruhe geherrſcht hat alle Kriege Friedrichs des Großen mitgemacht, hat 
bier preußiſchen Königen gedient und flarb als General⸗ 
Aus München wird telegraphiert: Der Mi⸗ feldmarſchall (1817). Den ſchönen Schloßpark in Bel⸗ 
chwitz hat Siegfried v. Brünneck angelegt, der 1860 bis 
1865 Landrat des Kreiſes Roſenberg war. Sein älteſter 


— 


Zempelburg, 8. April. (Preiserhöhung der Back⸗ 
Der waren. Neubau des Schützenhauſes.) Unſere Bäcker 
er Ver⸗ haben ſich gegen eine Vertragsſtrafe von 300 Mk ver⸗ 


5 11 für Weſzen⸗ und Roggenmehl gefallen find. — Die 
und hat die Arbeiter zu Schützengilde plant die Erbauung eines Schützenhauſes, 
das auch als Vereinshaus dienen ſoll. Die Baukoſten 
find auf 36 000 Mk. veranſchlagt. Das alte Schützen⸗ 
haus wurde an die Stadt verkauft, welche es abbrechen 
ließ und auf der Stelle die Gasanſtalt erbaute. 


Heer und Flotte. Marienburg, 9. April. (Schwerer Unglücksfall.) 


e e „Heute früh gegen 2 Uhr hat ſich der Gutsbeſitzer 
ade Wird alls rich in 18 ff Behrends in Grünhagen bei Marſenburg (früher in 
Die beiden erſten dieſer Sandhof) mit ſeinem Jagdgewehr erſchoſſen. B. hatte 

Bauart werden in den die Abſicht, heute früh auf Jagd zu gehen. Auf ſeinem 
Die „Naſſau“ Zimmer machte er ſich mit ſeinem Gewehr zu ſchaffen, 


neueſter 


los und trafen Behrends ſo unglücklich, daß er tot zu⸗ 


! : 11 iffe Beliebtheit. 
Dazu kommen die Linienſchiffe Stuhm, 9. April. (Beſitzwechſel.) Herr Ritterguts⸗ 


Herr Ritter⸗ 


Beſitzung an Herrn Rentier Dreier in Wittenberg für 
Die beiden Danzig, 6. April. (Ein Provinzialverband der 
Bürgervereine aus Weſtpreußen und den benachbarten 
Provinzen) ſoll hier gegründet werden In Danzig be⸗ 
ſteht bereits ein Verband der Bürgervereſne von Danzig 
und Umgegend, dem acht Vereine angehören, fünf davanı 
find in Danziger Vororten, zwei in angrenzenden Land⸗ 
gemeinden errichtet. Der Verband der Bürgervereine 
hält alljährlich im Juni feine Hauptverſammlung ab. 
Im Anſchluß daran ſoll die Gründung des Provinzial⸗ 
verbandes erfolgen; denn es läßt ſich nicht verkennen, 
daß neben örtlichen auch viele gemeinſame Aufgaben 
zu erfüllen ſind. Zweck des neuen Verbandes würde 
zunächſt die Vermittelung guter und billiger Vorträge 
durch auswärtige Redner, die planvolle Betätigung bei 
den Stadtverordnetenwahlen, die Beſprechung wichtiger 
kommunaler Angelegenheiten uſw. ſein. 

Königsberg, 11. April. (Prinz Friedrich 
Wilhelm kommt zum Muſikfeſt.) Zu dem bevor⸗ 
ſtehenden oſtpreußiſchen Muſikfeſt wird Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen, der auch dies⸗ 
mal alle Vorbereitungen eifrigſt gefördert hat, 
mit ſeiner Braut ſowie deren Mutter, der 
FKKK——— . ͤʃ (—!=ĩęꝗé3mäͤ̃ĩ—.—..—.——r—.̃ (v 
Bruder,“ begann Tante Amata ganz konſter⸗ 
niert, „es iſt unſchicklich, und vom chriſtlichen 
Standpunkt aus — Rembert hat doch eine 
Frau —“ 985 

„Ja, leider hat er eine,“ beſtätigte Onkel 
Albrecht ingrimmig, „und merke es dir, der 
menſchliche Standpunkt iſt allemal der chriſt⸗ 
lichſte. Schon Goethe ſagt irgendwo, daß alle 
Theorie grau ſei — ich hab's wenigſtens von 
Geſina gehört —“ i 

„Ach, das iſt mir ganz einerlei,“ lamentierte 
Tante Amata, „viel wichtiger iſt es mir, was 
unſer Kirchſpiel zu der Affäre ſagt. Es iſt ja 
wahrſcheinlich wie in einem Roman; da geht 
Geſina hin und rettet das Kind.“ 5 

„Sollte ſie den Bengel vielleicht ertrinken 
laſſen?“ N ; 

„Nein, natürlich nicht, aber ſich ſo direkt 
und ſo erhitzt vom Radeln in den Teich 
zu werfen, das war doch extravagant Fr und 
nun liegt fie da und kann ihre Füße nicht be⸗ 
wegen, und Frau von Eller _“ 

„Genug damit,“ donnerte Onkel Albrecht, 
dem die Zornesader an der Schläfe ſchwoll, 
„ich habe das Gewäſch ſatt, meine Geduld hat 
auch ihre Grenzen. Ich will dir jetzt meinen 
perſönlichen Standpunkt, von welchem ich die 
Sache betrachte, klar machen. 

Alo — bitte, nimm Platz — wenn du ſo 
herumtrippelſt, immer von einem Fuß auf den 
andern, kann ich kein Wort reden, deine An⸗ 


Provinzialnachrichten. 
tr. Culmſee, 11. April. ( Kreiskrankenhaus.) Nach⸗ 


fand heute durch die 
Einen 


v Graudenz, 11. April. (Verſchiedenes.) 


Bei der Ausloſung der Braunſchweiger Prä⸗ 


den Füßen ſtrampelnd. Eine 


kurz geſchorenen Raſen gleiten ließ und ſelbſt 
erſchöpft in die Knie brach, vernahm ſie einen 
keuchenden Atem neben ſich, ſie blickte auf und 
in Remberts Augen, welche mit einem unbe⸗ 
ſchreiblichen Ausdruck in die ihren tauchten — 
er ſah eben nicht ſein Kind, nur ſie allein. 

Es zitterte wie ein heißer Strom nie ge⸗ 
ahnter Seligkeit durch ihre Glieder, dann 
brach ſie vollends zuſammen und verlor das 
Bewußtſein. 

VIII. 

Onkel Albrecht ſchloß behutſam die Tür des 
Krankenzimmers, in welchem jetzt eine Ge⸗ 
neſende lag. 

Vor ihm ſtand ſeine Schweſter und rang 
ihre Hände in wortloſem Proteſt. 

Onkel Albrecht ergriff das zierliche Per⸗ 
ſönchen beim Arm und führte es energiſch auf 
die Veranda hinaus. f 

Es war Mitte September, und der wilde 
Wein erging ſich in den gewagteſten Schattie⸗ 
rungen, vom dunklen Braunrot bis zum 
zarteſten Roſa. Die Werresferſche Veranda ſah 


Frau eine gewiſſenloſe Mutter, das gibſt du 
hoffentlich zu? Schön. Beſagte Mutter hält 
ihrem Sprößlinge eine Bonne, für welche jede 
Benennung, dem Tierchen entnommen, zu ſchade. 
Selbige Bonne charmiert mit dem Wirtſchafts⸗ 


treten. 


inbetracht kommende Güter mit ca. 25 
Ackerland, das unter dem Pfluge ſteht. 1er 


ſämtliche in den Streifen gelegene Städte 1! 


ruhe macht mich nervös. Alſo — daß Remberts 


eleven, der hinter der Parkmauer den Hafer⸗ 
ſchnitt beaufſichtigt, und unterdeſſen klettect 
nie jo gut aus, wie in dieſem Herbſtſchmuck.] der Racker, der Klaus, in das Boot, das nach⸗ 

»Ich begreife dich wirklich nicht, lieber! läſſig angepflöckt, ſchwimmt davon und fällt 


Die Herrſchaften 


werden im Zentralhotel Wohnung Be ent ger 
Königsberg, 11. April. (Aus dem i chen Lon 
ſchieden.) Dem Generaldirektor der oſtpreußiſche direktor 
geſellſchaft, Regierungsrat Gramberg 
der oſtpreußiſchen Landgeſellſchaft, tlaſſun 
Freiherrn v. Gayl iſt die nachgeſuchte 910 itts in die 
dem Staatsdienſte zwecks endgiltigen dee 
Dienſte der oſtpreußiſchen Landgeſellſchaft di 
ſtändigen Miniſter erteilt worden. Geſtern früh 
Kreis Schrimm, 9. April. Euſtmord.) Nähe von 
wurde auf einem Felde in unmittelbarer elwa 
Kunthal die Leiche einer unbekannteg unteren 
Jahre alten Frauensperſon aufgefunden. d anſcheinen 
Körperteile waren entblößt, die Kleider ſin J ober» 
gewaltſam vom Körper geriſſen worden. die 
flächlicher Beſichtigung wurden Verletzungen deckt Da 
einen Mord ſchließen laſſen könnten, nicht en nach 
nach den vorgefundenen Spuren die Leiche o iſt die 
Fundſtelle geſchleift worden zu ſein ſcheint, Hand zu 
Annahme eines Luſtmordes nicht von ies tommilfion 
weiſen. Heute iſt am Tatorte eine Gerichts 
aus Poſen anweſend. 


Oſtkanal. ga 


In ſeinem im Juni v. Is. in Allenſtein ge Herr 
a über den Kanal Weichſel⸗Maſuren ue Waſſr⸗ 
Baurat Ehlers u. a. auch darauf hin, da ich zur e⸗ 
kräfte am Kanal vorausſichtlich hauplſächli en würden. 
winnung von elektriſcher Kraft ausgenutzt ma ionsbure u 
Diefer Hinweis hat dem Danziger Inſtalla laſſung ge⸗ 
der allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft an eim Bau 
geben, ſich mit der Frage der Ausnutzung u beschäftigen. 
des Oſtkanals freiwerdenden Waſſerkräfte zun on, da 
Man iſt dabei zu folgendem Ergebnis gekom! 
wohl allgemein intereſſieren dürfte: Elbe über 

„Die geplante Verlängerung der von 17 dur 
Berlin zur Weichſel führenden Schiffahrtsf neben der 
den Bau des „Oſtkanals“ wird zweifellos Zegend in⸗ 
Erſchließung der vom Kanal durchfloſſenen „ nach be⸗ 
folge Hebung und Erleichterung des Verkehr 
deutende andere Vorteile zeitigen. So 115 
Bau des Kanals durch die an verſchieden ohne 
anzulegenden Schleuſen Waſſerkräfte e die 10 


te; 
hertragen 
ohne weiteres auf weite Entfernungen übe pe ver⸗ 


Der große Borieil dallegenden 
verteilung und Kraftausnutzung liegt im we Ausgaben 
Falle darin, daß die Elektrizität ohne große a, 
hergeſtellt werden kann, da die erzeugende Die 


Waſſer, eigentlich koſtenlos zur Verfügung ſtehn iniger 


richtend zu wirken. 


Folge einer billigen Krafterzeugung iſt jedoch el Dieſe 


Stromverkaufspreis an die einzelnen Abnehmer etriebe 
werden hierdurch in die Lage verſetzt, Auſſchwung 
rationell zu führen, und ein wirtſchaftlicher ird ein? 
der ganzen mit Elektrizität verſorgten Gegen Ländereien 

Die zunächſt in Frage kommenden m ’ 
find die Kreiſe Thorn, Stadt und Land, 92 Weichſel 
ſee, Brieſen, Graudenz, der öſtlich von eis ofen? 
gelegene Teil von Marienwerder ſowie der Kr ier 
berg. Dieſe vorgenannten Kreiſe umfaſſen oo Hektar 

ird d 


5 1 
beim 
erden ellen 


jeſes 


— 


ganze Land beſtellt, mit Hilfe von elektriſchel lionen : 


jo find hierzu pro Jahr erforderlich rund reits 
Kilowattſtunden, eine Zahl, die 


r 
itt. 
Betrieb befindlichen landwirtſchaftlichen Uberlandzel 5 daß 
ſtatiſtiſch nachgewieſen iſt. Rechnet man nun fi rlich 


Graudenz, Briefen und Gollub, die bereits & 


werke beſitzen, werden den Strom aus der Iro 
Reſerve benutzen und auch bei Erweiterungen 


von der Überlandzentrale entnehmen. ulm, 


Marienwerder, Schönſee, Roſenberg, Dt.⸗Enlal, Strom. 


alle anderen kleinen Orte werden ohne une in allen! 
abnehmer werden, und es kann hierfür a Or 


f ER mit 
ins Waſſer. Und da Gefina, die ich juſt er 
einem Auftrag nach Haldburg geſchi tapfete 
Rad dazukommt, beſinnt ſich da⸗ lick und 
Mädchen natürlich keinen Augenb ich Du, 
ſpringt, erhitzt vom Nadeln, in den Ten wahr⸗ 
Amata, hätteſt in derſelben Lag tommen 
ſcheinlich Weinkrämpfe am Ufer uft 
und unterdeſſen wäre der Junge Ja ppunkt 


ſelig ertrunken. Mein perſönlicher Start wie 


iſt alſo folgender: daß Geſina gehan jezt an 
ein Menſch handeln muß, und daß f himmel. 
den Füßen gelähmt daliegt, iſt ein I; 
hohes Unglüd, daß ich jedem die 5 waſchene⸗ 
wünſche, der ſich ſein, pardon, un Zinn über 
Maul unnötig und in häßlichem id ſollte 
den Fall zerreißt. Ein großes Und Stoff zu 
jedermann heilig ſein, und nicht } 
Klatſch liefern. icht die Tür 
Und daß ich dem Nembert nicht r Augen 
verboten, weil er Geſina unter DIE ohn da⸗ 
Dank ſagen will, daß ſie ſeinem atte chon 
Leben gerettet — denn der Kleine 15 
viel Waſſer geſchluckt, daß er erſoffen 
eine junge Katze, bis ſein V nich 
kommen, das finde ich nicht nur Wa⸗ 


in meinem Hauſe geſchieht, darüber 
allein zu entſcheiden und brauche Scher fege 
ſpiel keine Rechenſchaft abzulegen. in 
gefälligſt vor feiner eigenen Tür. 


f 

baſta!“ — Atbrec 
Hinter der Tür jedoch, welche Onkel 1 
diskret geſchloſſen, ſtand Nembert- eine 


Man hatte das Wohnzimmer zu Tante 
Krankenſtube für Geſina hergeriche „nude 
Amata hatte — ihrer ſonſtigen önheitsſin 
entgegen — überraſchenden © enzutrage, 
entfaltet, um allerhand zuſammeich einzu 
und das Zimmer ſo hübſch als mög 10 


richten. (Fortſezung fol 


paſſend, ſondern einfach in der Ordnuhabe ich 


en 


luſte ve N 2 
gedeckt wenden And, fo iſt es klar, daß dieſe Verluſte 


Jahres leſſunn müſſen durch eine entſprechend höhere 
dem ale der Krafterzeugungsſtelle, in dieſem Falle 
verluſt bei der fwerk. Der durchſchnittliche Jahres⸗ 
Prozent * Übertragung beträgt erfahrungsgemäß 
ſcher nergi ſodaß alſo von der Waſſerkraft in elektri⸗ 
Mlionen git ihrn (44 + 3). 4,25 rund 21,2 
wecke fin lowattſtunden zu erzeugen find. Zu dieſem 
able Ba Waſſerkraftwerk Maſchineneinheiten 
geben pa, 
teicht Ben. Dieſe maximale Leiſtung wird er: 
auch dan der Campagne in der Landwirtſchaft und 
möglich, die nur ſtundenweiſe. Es iſt daher ſehr gut 
die g en ‚ganze Kraft in einer Zentrale zu erzeugen, 
Schleuſe in der Nähe von Thorn zur errichtenden 
rei . Die Kraftverteilung über die 
e le geſchieht durch ein Hochſpannungs⸗ 
außerſten ie Entfernung des Kraftwerkes von 
mund 100 en Entnahmeſtelle beträgt in der Luftlinie 
dingten Ve ometer. Um die durch Übertragung bes 
zudrücken it de auf ein annehmbares Maß herab⸗ 
1 1 b dabei mit einer primären Verteilungs⸗ 
ollleitun on 50 000 Volt zu rechnen. Die 50 000 
bilder, nn zweckmäßig als Ringleitung ausge: 
Dieter, Von — einen ſicheren Vetrieb die größte Gewähr 
den = ieſer Stammleitung gehen dann entſprechend 
leitungen un Konſumſchwerpunkten Verteilungs⸗ 
auf eine 3 „„ an deren Endpunkten von 50 000 Volt 
1 lich 1000 wiſſchenvertellungsſpannung von durchſchnitt⸗ 
olt Heruntertransformiert wird. Die Um⸗ 
e B „ottomes geſchieht in ruhenden Apparaten, 
Ulkation e lenung erfordern und daher keine Kom⸗ 
Spannung s Betriebes bedeuten. Mit 10 000 Volt 
ſumentene wird der Strom ſodann den einzelnen Kon⸗ 
mal 0 den Gemeinden zugeführt, die aber⸗ 
ieh „nformung vornehmen auf eine gebräuch⸗ 
Kraflwerserpannung, 220 oder 500 Volt. Werden das 
musgedehnt ſowie das Fernleitungsnetz in dieſer Weiſe 
70 Mil fo ſtellen ſich die geſamten Anlagekoſten auf 
daß in df lonen Mark. Hierbei iſt zu berückſichtigen, 
bis zu auler Summe die Leitungskoſten enhalten ſind 
telungsleit äußerſten Punkten der 10000 Volt⸗Ver⸗ 
geze. ungen, alſo ausſchließlich der Niederſpannungs⸗ 
Iulereſſente, e wären vielmehr von den einzelnen 


Anſung en ſelbſt zu bauen, bezw. es iſt zwecks Ver⸗ 
Kapitals A Amortiſation des hierzu erforderlichen 
als er Strompreis entſprechend höher zu ſetzen 


ſeſen im achſtehenden angenommen. Die Stromkosten 
Omm. el pro verkaufte Kilowattſtunde zu 10 Pf. 
Zahlen men, ein Preis, der auf jeden Fall billig iſt. 
ſchnſtt 10 0 große Städte, wie z. B. Berlin im Durch⸗ 
eingeng . Im vorliegenden Falle werden pro Jahr 
Mare en insgeſamt 
00000 & 10 — 1,8 Millionen Mark. 
den Endl 
0 Negenüber: ahmen ſtehen folgende Ausgaben pro Jahr 
ER 
fang ratur 1½ Prozent des ger 
Fir en Anfogetapitals . 81900 Mart 
ECC 60000 „ 
Für Delrtebsunkoſten . 60000 „ 
too derung, Steuern und 
din Bates .... 10100 „ 
zeugte nahme, 1 Pf. pro ers 
. Kllowattſtunde eee 212 000 „ 
Zieht ma 0 zuſammen 522 000 Mark. 
Ausgang n nun die Differenz zwichen Einnahmen und 
Millonen Jo bleibt Uberſchuß von 1,70—0,522 — 1,178 
ilionen Mark, d. h. für das Anlagefapital von 7,8 
Aöſchreit Mark ſtehen 15 Prozent für Verzinſung, 
hi ung und Amortiſation zur Verfügung. Mit 
er arauf, daß die Rechnung auf ſehr ſicherer 
de, Nusser durchgeführt iſt, insbeſondere, daß die Koſten 
en Staat pro erzeugte Kilowallſtunde, die eventl. an 
fin, zie bezw. den Kanalausführenden zu entrichten 
dental hoch angenommen find, ſo iſt eine gute 
Erich ät des Projektes gemwährleiftet und wird die 
die Ent \ der Anlage einen erfreulichen Fortſchritt für 
5 lung der ganzen Gegend bedeuten. Daß die 
} räfte du au des „Oſtkanals“ insgeſamt freiwerdenden 
nuzt werde eine ſolche Anlage nur zum Teil ausge⸗ 
finden, en, ſoll hier noch an letzter Stelle Erwähnung 
ſutzt und ? eit über ¼ der Kraft bleibt hierdurch unbe⸗ 
es in dran, nach anderweilig Verwendung finden, 
es eh 1 Verwertung der Waſſerkraft, oder ſei 
Try s durch Umſetzung in Elektrizität zur Ver⸗ 
Eine Ar weiterer Gebiete als hier angenommen. 
Winch nlebung des Geſamtbildes zu Ungunſten der 
einer m lichkeit kritt hierbei nicht ein und bedarf wohl 
eſteren Erörterung.“ 


T 


dem Wahlkreiſe Elbing-Marien- 


eig man der 0 


„ Auße „Deutſchen Tageszeitung“: 
iel darügalb unſeres ae ſtreitet man 
vurg noch er hin und her, ob es Herrn von Olden⸗ 
on Elbi einmal gelingen werde, als Vertreter 
si . obeg⸗ Marie urg in den Reichstag einzu⸗ 
halle ein Br ob nicht unfer a ae zum letzten⸗ 
abe. Für Bündler in den Neichstag entjandt 
Ina ie ost die meiſten dieſer Streitenden iſt es 
Lonuſchau verſtändlich, daß Herr von Oldenburg⸗ 
dad daß als endgiltig abgetan zu gelten hat, 
A rote, zukünftig der Hanſabund oder die Sozial 
mu e urt von unſerem Wahlkreiſe Beſitz ergreift. 
5 „ſeine eilen, kennen weder unſeren Wahlkreis 


0 


Herrn eine große Ind 7722 2 = A 
L ujtrie aufweiſt und hier für 
yit et gubenburg nicht viel zu holen iſt. Aber 
dhängert ezirke der Stadt Elbing iſt auch der 
ende ines der Sozialdemokraten und ihrer 
0 er ſeht 5 Hauptſache erſchöpft, und nicht viel 


e mit dem Hanſabund. Zwar hat der 

ri bur eine Anzahl en in den Städten 
tra ſelbſt 8, Tiegenhof und Neuteich gewonnen, 
län t der ne Anzahl ländlicher Unterjchriften 
N bau Öfen Wuffuf des hanfabündleriſchen „vater: 
| hezern« 15 ahlvereins“. Mit dieſen „Renommier⸗ 
50 erhoben B aber nicht lange Staat zu machen; 

m Auf Zeſchwerde, und ihre Unterſchrift mußte 

N ; winf es vaterländiſchen Wahlaufrufs 
eiſen en Nen. Dazu kommt, daß in den 
gauge Hanſabundes viel Geld, aber wenig 
80 t. Pieund noch weniger politiſches Geſchick 
der dbereinseſen Hanſabund, auch „vaterländiſcher 
er Bund d genannt, hat in unſerem Wahlkreiſe 

r von 5 Landwirte nicht zu fürchten, ſolange 

itt 8 Idenburg⸗Januſchau zu kandidieren 


ein 
Honor ſelenderen Freunde ſind die Landlehrer 
et Weiſeitdem Herr von Oldenburg in kraft⸗ 
durdtlehrenſe für Fleichſtellung der Land⸗ und 
keine nur getreten iſt. Wer Herrn von Olden⸗ 
den rechte den Zeitungen kennt, der kann ſich 
l En Vorſtellung von dieſer kerndeutſchen, 
egllichteneramentvo en wie liebenswürdigen 
Hey Ten 5 machen, und der kann es auch nicht 
Veen u man dieſem Manne aus vollem 
bunch gaubelt, wo er öffentlich auftritt. Wer 
gen 1 unſerem Wahlkreiſe glaubt ver⸗ 
Innen, der dürfte bei den nächſten 


Bewohner. Richtig iſt, daß die Stadt 


Gedankenſplitter. 


Wie kann man ſich ſelber kennen lernen? Durch 
Betrachten niemals, wohl aber durch Handeln. Ver⸗ 
ſuche, deine Pflicht zu tun und du weißt gleich, was an 
dir iſt. — Was aber iſt deine Pflicht? Die Forderung 
des Tages. Goethe. 

Es wirkt mit Macht der edle Mann 

Jahrhunderte auf ſeinesgleich en, 

Denn was ein guter Menſch erreichen kann, 

Iſt nicht im engen Raum des Lebens zu e 
oethe. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 12. April. 


Wahlen gegenteilige Erfahrungen zu fammeln Warſchau, Odeſſa, dann über See nach Bakum und von 
Gelegenheit haben. Allerdings iſt bekannt, daß dort nach Tiflis uſw. gemacht werden. Das ausführliche 
Herr von Oldenburg ſich nach den aufreibenden Programm kann erſt nach dem Erſcheinen der Sommer⸗ 
parlamentariſchen Kämpfen nach Ruhe ſehnt, und fahrpläne der ruſſiſchen Bahnen aufgeſtellt werden. 
ebenſo bekannt iſt, daß man ſchon ſeit Jahren mit Vorher ſoll noch eine Teilnehmerverſammlung in Danzig 
mehreren Herren aus dem Wahlkreiſe zwecks Über⸗ ſtattfinden. Die Koſten der Reife werden für jeden 
nahme des Reichstagsmandats für Elbing⸗Marien⸗ Teilnehmer auf 600 Mark veranſchlagt. 

burg verhandelt. Aber das iſt im gegenwärtigen — (Der Wanderer durch Oſt⸗ und 
Zeitpunkte nicht ausführbar. Das Land kennt nur Weſtpreußen) die bekannte Zeitſchrift, die ſchon 
einen Kandidaten, und das iſt Herr von Oldenburg. ſo viel zur Ausbreitung der Heimatskenntnis und zur 
Will er die Sache des Landwirtebundes im Mahl Pflege der Heimatsliebe getan hat, erſcheint ſoeben mit 
kreiſe Elbing⸗Marienburg nicht gefährden, dann dem 1. Heft des neuen, 7. Jahrganges. Das Heft iſt 
muß er ſich opfern und wieder kandidieren. Seine textlich und illuſtrativ wieder außerordentlich reich aus⸗ 
Wahl iſt trotz des Hanſabundes und der Schichau⸗ geſtattet. Es zeigt uns in Artikeln und Bildern er⸗ 
Millionen mehr als je geſichert. neut, wie ſchön unſere Heimat iſt. Zur beſſeren Kennt⸗ 
nis unſerer Heimatprovinz könnte aber noch viel mehr 


5 g 7 geſchehen, indem viele unſerer Leſer an die Schrift⸗ niedr. höchſter 

Zur Reichstagserſatzwahl in Poſen. en ee ade 32 anne Preis. 
R 9557 8 — Beſchreibungen hübſcher Ausflüge und empfehlens⸗ 7172722 WERE 
5 Se ie we ee e werter Ausflugsorte, ſowie die Schilderung hübſcher Weizen . . Fur toogito| 21,20 | 21,80 
9 BE ür die polniſche Wahlbehörde eine Landſchaften mit Photographien aller Art ſenden Roggen „ 15.20 15,70 
age geſchaffen, wie fie noch nicht vorgekommen iſt: wollten. Dieſe Einſendungen werden unter der Rubrik:] Gerſte Be NE | 12,80 | 14,— 
der de 5 sr 1 a eat 28 A Wo reiſen wir hin? veröffentlicht. Der „Wanderer“ Stoß i to — 414 * 8 90 15,90 
wurde von dem „illegalen“ beſiegt. as iſt dem⸗; j a ö " roh (Richt⸗ — 9 5 50 —.— 
gegenüber zu tun? Die dem 1 55 atiſche pol: iſt vortrefflich ausgeſtattet (auf Kunſtdruckpapier gedruckt) 8 6.50 7.— 


und reich illuſtriert. Der Preis für den Jahrgang — 
ſieben Nummern — beträgt nur 3 Mark. Probenum⸗ 
mern ſind gratis und franko durch jede Buchhandlung 


Kocherbſen . 
Kartoffeln 
Weizenmehl 


niſche Preſſe ſpricht die Erwartung aus, das 
Provinzial⸗Wahlkomitee werde einen Ausweg 
finden und für die Stichwahl den „illegalen“ Kan⸗ 


n 8 
50 Kilo] 1,60 | 2,50 


.o rer er. .» 


. 
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. 
8 
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17 * 7 


. er „ * 


didaten als legalen proklamieren, damit der 115 de Ss in Olbipg, eee „ 2 o] 50 —.— 
deutſche Kandidat nicht gewählt werde. Der Haß Di 3 BT 4 Rindfleiſch von der Keule. 1 Kilo] 1,40 1,60 
gegen Nowicki werde doch unmöglich ſoweit gehen,, — (Die neuen Drei⸗ Pfennig ⸗Poſt . Bauchſleiſc h.. . 120 = 
daß man das Mandat einem Deutſchen ausliefere barten.) Die neuen Drei⸗Pfennig⸗Poſtkarten für Lalbſleiſc . . 5 . 180 


Anderer Anſicht it der „Dziennik“. Er ver⸗ den Ortsverkehr find von der Reichsdruckerei fertig Schweinefleiſch. 


tritt den Standpunkt: Lieber das Mandat für geſtellt. Von den anderen Karten unterſcheiden fie ſich] Hammelſleiſch . 


das eine Jahr verlieren, als den Grundſatz der | durch ihre hellblaue Farbe. Karten der Privatinduſtrie Seraucerter Spe „ 4 | == 
Solidarität Das Provinntal⸗Wahl⸗ ſollen mit aufgeklebter Marke nach wie vor zu⸗ EHEN Me e e RE 180 2,60 
komitee habe Soſinski als legalen Kandidaten läſſig fein. Eier Schock 2.60 3,40 
proklamiert, es könne alſo jetzt unmöglich einen — (Konſervatorium für Muſik.) Dr. Krebſe 0.5 A —.— — 
entgegengeſetzten Beſchluß fallen, wollte es nicht Jules Siber iſt auf feinen Wunſch am 1. April] Aale 1 Kilo] —— | —.— 
einen gefährlichen Präzedenzfall ſchaffen und vor von feiner Stellung entbunden worden, weil er ſich. Breſſe gs „ 880 om 
allem alles Preſtige verlieren. von Chrzanowski | feiner Konzertlaufbahn weiter widmen will. Hehe 7 7 1.20 180 
habe das letzte Jahr ſein Mandat nicht mehr au: — (Stenographiſches.) In dieſem Monat] Karauſchen „ 
geübt, und die polniſche Fraktion habe ſich beholfen, findet die Sitzung des Stenographenvereins Stolze⸗ Barſch e = —,80 | 1,40 
es werde aljo auf dieſe Weiſe noch ein weiteres |Schrey am Mittwoch, den 13. d. Mts., abends 8½ę Zander 5 555 
Jahr gehen können. Sollte Nowicki trotzdem ge⸗ Uhr im kleinen Schützenhausſaale ſtatt. Die Tages⸗ Rarpfen Du Dur Br Sur ee er „ n 
wählt werden, jo würde er der Fraktion unter ordnung für die Bündesverſammlung am 4. und 5. Varb inn " => 15 
keinen Amſtänden angehören dürfen und nur als Juni ſoll jetzt endgiltia feſtgeſtellt werden. Es iſt Serin de 7%%%%%%%ͥͥͥͤͤ ] a Er era ee 
Milder jein Mandat ausüben können. Der darum ein vollzähliges Erfheinen der Mitglieder drin. Sundern on nz 20 eo 
„Dziennik Bydgoski“ behandelt denſelben | gend notwendig. Gäſte, insbeſondere Schrifigenoſſen, Maränen F 
Gedanken, meint aber, Nowicki müſſe in die pol⸗ | find willkommen. Mi). |: Liter] —16 —.— 
an e e ee 9 on wel- S 3 =, 7 — 18 
hen Standpunkt man immer einer Sezeſſion gegen⸗ * 1 y il. Spiritus | „ . er 
über einnehme, man miſſe zugeben, daß Newer glue Anlaß der Geburt eines 7 Sohnes) it den Herend ii cn Ama as 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi —,— Pf. die Mandel, Blumen 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wixſingkohl —.— Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10—25 Pf., Spinat 20—25 Pf. d. Pfund, Peter ⸗ 
ſilie —.— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen —.— Si, 

wiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 

choten —,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen —,— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. di 
Knolle, Meerrettig —,— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken —— Pf. die Mandel, Apfel 10—25 Pf. das 
Pfund, Birnen —,— Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40 —1,20 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen —,— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 


eine politiſche Idee vertrete, während z. B. Kulerski] Eigentümer Anuſiakſchen Eheleulen in Neudorf ein 
fein Mandat einer Sezeſſion verdonkt, die lediglich] könfali illi R 
auf ben Citefteit fegen een I; Be königliches Geſchenk von 50 Mark bewilligt worden 
em ſei er von der polniſchen Fraktion doch auf⸗ 
genommen worden. eee 15 j 8 =. 10 5 n digte Jö ai En tt a 1 5 
5 d „Förſterſtelle Auergrund in der Oberförſterei Zanderbr 
andes fiigt er 11975 wog Preſſe ein ift vom 1. Mai d. J. ab neu zu beſetzen. Meldefriſt 
wenn die Blätter auch, je nach ihrer Parteiſtellung, 5, Tage. Die Förſterſtelle Boßbrügge in der Ober⸗ 
ihre Haltung verſchieden begründen und ſich gegen⸗ lörſterei AT, ift vom 1. Juli d. J. ab neu zu 
ſeitig beſchuldigen. Der Dziennik“ bezeichnet | beleben. Meldefriſt bis 5. Mai d. Js. 
die Vorgänge als anarchiſtiſch, die nur das eine 5 


Gute haben werden, daß auch dem Indolenteſten Die Beſchränkung des Fleiſchgenuſſes. . — Pf, das Pfund, Johannisbeeren rar das 
die Augen aufgehen würden. Eine kleine, aber ie kulturelle Entwickelung des Menſchen⸗ Pfund, 5 der dite ae Bi bas Pfund, 


organiſierte und bezüglich der Kampfmittel nicht geſchlechts hat unbedingt au u phyſtologiſchen 
wähleriſche Klique wolle die Geſamtheit der Polen en geführt, die 1 re 1 
unter ihr Joch zwingen; dem müſſe man jetzt eine Parallele zwiſchen den Gewohnheiten und der 
energiſch entgegentreten. Zulange habe man taten⸗ Lebensart der Vorfahren und dem gegenwärtigen 
los beijeite geſtanden. Nicht das Schwert verdiene Feſchlecht geſtatten. Nicht an letzter Stelle it 
Züchtigung ſondern die Hand, die es geführt. Zu hierbei der Bewegungsmangel zu nennen. Jemeht 
leicht könnten die Poſener Vorgänge ſich die Bevölkerung eines Landes zunimmt, ſe aus⸗ 
auch auf die übrigen Wahlkreiſe über⸗ gebildeter die Verkehrsmittel werden, je ungün⸗ 
ee dann wäre die offene Anarchie ba. ſtiger ſich der Zahl nach das Verhältnis der Land⸗ 
Nowicki hat erklärt, eine Wahl aus den Händen bewohner zu den Stadtbewohnern geſtaltet, umlo 
der Sezeſſion nicht anzunehmen. Wir hoffen, daß weniger wird Gelegenheit gegeben zu ausgedehnten 
N. jetzt die entſprechenden Folgerungen ziehen wird. Bewegungen im Freien, mögen dieſelben zu Fuß, 


Pilze —,— Pf. das Näpfchen, Puten 5,00—9,00 Mk. das Stück, 
Gänſe 3,50—5,00 Mk. das Stück, Enten 5,00—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—3,00 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,50 —2,50 Mk. das Paar, Tauben 0,80—1,00 Mk. das 
Paar, Hafen —— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
das Stück. ö 


Wetter⸗Ueberſicht. 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. April 1910. 


Der „Kurjer“ wiederum jagt, Soſinski komme mz 5 11 3 . 3, = 23 
gerne deeegze er Te eile ge e Beheuen lag zn be ndnd henne ae ee, f 2 | mu EEE 
denn in der Wahl iſt er durchgefallen, und als in f ; id : eobachtungs- |5 8 58 5 F 
N A il in jene graue Zeit zurückzugreifen, wo noch der Stati 8 = 8 82 
Leiter des Arbeiterverbandes dürfte er kaum Auerochs in den weiten Waldungen Deutſchlands alot 1.2 8 8 S888 
wieder gewählt werden. Man bediente ſich ſeiner gejagt wurde, und ſchon der Vergleich der Gegen- |; 5 = 
Perſon um gegen die polnſſche demokratiſche Barter wart mit der Mitte des vergangenen Jahrhunderts Hamann 75588 eier 5 aler 
einen Streich zu führen, dieſer ſei aber gründlich läßt deutlich die gewaltigen Lebensänderungen Su d 759,7 SSO beiter 5 0 762 
abgeſchlagen worden. SER die in dieſer kurzen Zeit auch den Bewegungs⸗ Neufahrwaſſer 761,1 S 58 Dunſt 3 01763 
Die Parteigegenſätze im polniſchen Lager ſind mangel der Menſchen begünſtigt haben, erkennen. Memel 761,0 SW heiter 44 0 762 
jetzt zu einer Schärfe gediehen, wie fie vielleicht Elekkriſche Bahnen durchfauſen die Großſtädte, und | Hannover 757,00 S beiter 40764 
noch nie beſtanden hat. auch der Arbeiter hat ſich gewöhnt, fie zu benutzen, N 1208 5 5 elle = 
da mehr als einſt die Zeit koſtbar iſt: die Eiſen⸗ yrenen 7620 8 8 wolkenlos 05 
Lokalnach eichten bahnen verbinden mit einer Geſchwindigkeit von] Bromberg 761,5 — wolkenlos 2 0 768 
blalnachr achtzig Alan n u der Se 11955 uns Metz 62 8 8 9 5 9 455 
r Erinnerung. 13. April. 1909 Antritt der der gemütliche Stallwagen, neben dem außer dem Frankfurt (Main) 756, eiter 

ns en nach Italien. 1909 wirklichen Handwerksburſchen fahrende Studenten Karlsruhe Bade 197 en en - 9755 
Ermordung des türkiſchen Juſtizminiſters Nazim Paſcha. und ſonſtige Reiſende auf der Landstraße dahin⸗[(Muuchen en a heiter — 6 0 526 
1908 Brand der alten Garnifonkirche in Berlin. 1907 zogen, ijt nur noch der Sage nach bekannt. Die Jugſpibe 747008 bebeckt 9 16754 
* Otto von Leixner, deutſcher Schriftſteller. 1905] Arbeitsſtätte, das Bureau, das Kontor, ſie halten Aberdeen 742.5 S bedeckt 7 1750 
Kampf mit den Hereros bei Kaurama. 1905 f Hein⸗ den einzelnen während des Tages in ihrem Bann, Ile d Aix — — — — —— 
rich, Prinz von Bourbon, bekannter Afrikaforſcher. 1904 und iſt die Tagesarbeit erledigt, jo ſucht jeder auf Paris 754,0 SSO halbbedeckt 7 0 5 
Das ruſſiſche Linienſchiff „Petropawlowsk“ vor Port die ſchnellſte Weiſe in jein Heim, zu ſeiner Erholung | Btiffingen 753,8 S0 es x 5 a 
Arthur in den Grund gebohrt. 1904 Gefecht mit den|zu kommen. Unter jolden verändreten Lebens⸗ Chriſtianſund 7855 83 balbbedect 60 0756 
Hereros bei Okatumba. 1904 F W. Wereſchtſchagin, bedingungen iſt auch der Stoffwechſel im Körper 1 55 757 SW 6Dunſt 6 01761 
berühmter ruſſiſcher Marinemaler. 1902 7 Profeſſor Dr. | ein anderer geworden, und in unſerer Ernährungs⸗ en 754.5 WS W wolkig 5 0 756 
med. Hans von Hebra in Wien. 1868 Erſtürmung von] weiſe muß dieſen Verhältniſſen Rechnung getragen Haparanda 7394|SW wolkenlos 1| 41745 
Magdala in Abeſſinien durch die Engländer. 1849 Er⸗ werden. Die gewaltigen Braten⸗ und Fleiſch⸗ Archangel 757,8 S bedeckt — 7 0763 
ſtürmung der Düppeler Höhen durch bayriſche und ſäch⸗] mahlzeiten, die früher nicht nur üblich, ſondern St. Petersburg 758,1 SS W bedeckt 2 8 155 
ſiſche Truppen. 1832 Sieg der Egypter über die Türken] berechtigt waren, würden heute zu ſchweren | Warihau 762, NN W 1 00 er 
bei Alexandrette in Klein⸗Aſien. 1805 Erklärung Wiens Schädigungen 2 und Obſt und Gemüſe müſſen] Wien 115 N ſwolkeflos 6 9761 

zur römiſch⸗deutſchen und öſterreichiſch⸗kaiſerlichen Haupt- in der Ernährung des heute lebenden Kultur⸗ Nom mi 


und Reſidenzſtadt. 1784 * Friedrich Graf von Wrangel 
zu Stettin, Generalfeldmarſchall. 1769 Cooks Landung 
auf Tahiti. 1759 Sieg der Franzoſen über ein preußi⸗ 
ſches Heer bei Bergen. 1743 Stiftung der Univerſität 
Erlangen. 1695 + Jean de Lafontaine, berühmter fran⸗ 
zöſiſcher Fabeldichter. 1508 König Heinrich IV. erläßt 
das Edikt von Nantes. 


menſchen eine führende Rolle ſpielen. Gewiß 
können wir auch jetzt des Fleiſches nicht entbehren, 
aber ſehr Re e den e . Dir 
habenden Kreiſen, bei dem gerade dort großen 5 i 
Bewegungsmangel die genoſſene Menge das zu⸗ 1200 tr., Dampfer 1 au 10 11 \ 1 
läſſige Maß. Es wäre gut und für die Geſundheit e 5 el b d dad 
vieler ſehr förderlich, wenn täglich nur zu einer | Si "je 1700 Zir, I Ronasgewsti mit 1200 ir. und 
Mahlzeit Fleiſch genoſſen würde, und die katho⸗ M. Hfszecti mit 1000 Ztr. Kleie von Warſchau, A. Brehmer 
liſche Sitte eines Faſttages in der Woche, d. h. mit 1700 Itr. Getreide von Plock nach Danzig. aten 
eines Tages, an dem kein Fleiſch auf den Tild | Dampfer Wilhelmine“, Kapt. Tomaske, mit 65 Faß Spiritus, 
kommt, hat ihre große hygieniſche We 
r. M. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Alice“, Stapt, Friedrich, mit 


Thorn, 12. April 1910. 


— (Perſonalien.) Dem zum Kͤreistierarzt 
ernannten Tierarzt Dr. Hans Bohtz iſt die Kreistier⸗ 
arztſtelle zu Tuchel verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Max Semrau in Frankenhagen, Kr. Konitz, 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Bauverwal⸗ 
tung.) Verſetzt ſind: die Regierungsbaumeiſter des 
Hochbaufaches Karl Becker von Schwetz nach Erfurt, 
Zaſtrau von Allenſtein nach Berlin, Nath von Marien⸗ 
werder nach Breslau und Vogeler von Schwetz nach 
Lobſens. Der Regierungsbaumeiſter Becker in Karthaus 
iſt zum 15. d. Mis, nach Neumark verſetzt und mit der 
Leitung des Baues der evangeliſchen Kirche betraut 
worden. 

— (Die Forſtkaſſenrendantenſtelle) 
für die Oberförſtereien Jammi, Marienwerder und Reh⸗ 
hof mit dem Amtsſitz in Marienwerder iſt zum 1. Juli 
1910 zu beſetzen. Bewerbungen müſſen bis zum 13. 
Mai 1910 eingehen. : 

— (Der weſtpr. botaniſch⸗zoologiſche 
Verein) plant für dieſen Sommer während der 
großen Ferien einen vierwöchigen Ausflug nach 
der Krim und nach Kaukaſien. Die Reiſe 


250 Ztr. Mehl und 200 Ztr. Gütern nach Königsberg. 
; 

Die muſikaliſchen Kreiſe unſerer Stadt wird es ge⸗ 
wiß intereſſieren, näheres über den Meiſterkurſus 
für Klavierſpiel von Konrad Anſorge 
am Königsberger Konſervatorium zu 
erfahren. Der Beginn des Meiſterkurſus iſt für den 
18. Auguſt angeſetzt und endigt am 17. September. 
Es iſt ſomit genügend Zeit, ſich auf dieſen Kurſus 
pianiſtiſch vorzubereiten. Konrad Anſorge wird wäh⸗ 
rend vorgenannter Zeit an jedem Wochentage je drei 
Unterrichtsſtunden erteilen, insgeſamt 81 Unterrichts ⸗ 
ſtunden. Zu dieſem Meiſterkurſus werden — ſoweit 
der Platz reicht — auch Nichtſchüler des Konſervato⸗ 
riums, ferner Hoſpilanten nur als Zuhörer, ſowohl Be⸗ 
rufsmuſiker wie ſolche, die die Kunſt nur zu ihrem Ver⸗ 
gnügen pflegen, zugelaſſen. Baldige Anmeldung iſt zu 
empfehlen. Am Königsberger Konfervatorium wird der 
Unterricht in allen Fächern der Muſik und darſtellenden 
Kunſt von den erſten Anfangsgründen bis zur künſtle⸗ 
riſchen Reife von 44 bewährten Lehrkräften erteilt. 
Proſpekte ſtehen gratis zur Verfügung. Zuſchriften 
find ausschließlich zu richten an Herrn Direktor Emil 
Kühns, Königsberg i. Pr., Franzöſiſche Straße Nr. 24. 


— — — — — . EEEEEEEEEEEERER 


Sport. { 


Fußballpokal des Kronprinzen. 
Wie aus Berlin gemeldet wird, fiel am Sonn⸗ 
tag in aufregendem, über zwei Stunden ee 
Spiel die Entſcheidung um den Fuß ballpokal 115 
Kronprinzen zugunſten des Verbandes der ſüd⸗ 
deutſchen gegen die Berliner Ballſpielvereine aus. 


r r .. 


Humoriſtiſches. 


ünchener remdenſaiſon.) „Schub: 
1905 En ick 11 105 dem zoologiſchen Aae 
— „O mei, der wird ja erſcht baut, gengas derweilen 
i äuhaus.“ 
5 ae nungspoller Engel) Frau 
Huber (deren Mann zur Sitzung des Temperenzlerver⸗ 
eins gegangen iſt): „Schon 3 Uhr! Da gibt es 
nur eine Möglichkeit: der Verein iſt aufgelöst 
worden . 1 


fol am 2. Juli von Danzig aus angetreten, über | 


zur Nadeverierund 


ladet der auf genoſſenſchaftlicher 
Grundlage aufgebaute 


Oſtdeutſche 
Hagel⸗Jerſicherungs⸗Verbaud 


zu Breslau 
die oſtelbiſchen Landwirte 


hierdurch pro 1910 ein. — Keine Vor⸗ 
prämie — keinen Nachſchuß — keinen 
Reſervefondsbeitra — Zahlung des 
im Umlageverfahren ſeſtgeſeßten Jat Jahres⸗ 
beitrages erſt im November. — Neubei⸗ 
tretende zahlen nur im erſten Ver⸗ 
ſicherungsjahre 3 Pfg. pro 100 Mk. als 
Eintrittsgeld. — Im 16 jährigen Durch⸗ 
schnitt, d. i. ſeit ſeiner Begründung, ſteht 
der Verband trotz der hagelſchweren 
Jahre 1905-1903 mit an erſter Stelle 
don allen Gegenſ.⸗Geſellſchaften bezüglich 
der Billigkeit feiner Durchſchnitts⸗ 
Prämien — (in 1909: 80 Pfg. pro 100 Mk. 
Verſ.⸗Summe). — Geſchäftsfeld nur die im 
Durchſchnitt von vielen Jahrzehnten als 
hagelgünſtiger erwieſenen 6 oſt⸗ 
elbiſchen Provinzen. — Von allen nur 
Hagelberſicherung betreibenden Geſell⸗ 
ſchaften hat der Verband die weitaus 
niedrigen Verwaltungskoſten re 
Pfg. pro 100 Mk. Verſ.⸗Summe). 
Jedes Agententum völlig ausge- 
chloſſen. — Gerechte und ſachgemäße 
Abſchätzung der Hagelſchäden durch 
zu Taxatoren im Ehrenamle ge: 
wählte Mitglieder. — Geringere 
Boilrags pflicht für Stroh; bei Stroh⸗ 
ausſchluß kein Prämienzuſchlag auf 
die Körner. — Den hagelgünſtigen 
Feldmarken, auch den Neubeitreten⸗ 
den, große Vorteile durch Gewährung 
von eg und von Er⸗ 
mäßigungen ür 5 bis 25 hagelfreie 
505 c allen 5 jährig Verſicherten weitere 
5% Ermäßigung. — Alle in Bp e 
des Jahres 1909 liegen beim Verban 
abſtuſend zwiſchen 48 und 85 Pig. — 
Reſerven über / Million, das find 
28 Pfg. pro 100 Mk. Verſ.⸗Summe. — 
Verſicherungsbeſtand in 1909 über 92 Mil- 
lionen, davon nahezu die Hälfte 5 bis 25 
Jahre hagelſreie Feldmarken. — Die 
Aufnahme notoriſch hagelgefähr⸗ 
licher Riſiken wird abgelehnt. — Bei⸗ 
trittstuftige wollen ſich direkt wenden an 


die Direktion des Ostdeutschen 


Hagel - Versicherungs - Verbandes 
zu Breslau V, Gartenſtr. Nr. 7. 
Breslau, März 1910. 


Lehnert. 


Gardinen! 


neuester Art. 


l — dirösste Auswahl. 
ö Billigste Preise. 


| Gardinen - Fabrik- 
Niederlage 


Clehowski 


Breitestr. Il, Ecke Brückenstr. 


Margarine- uU. Nan 
Spezial-Geschäft 
ur Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr. 


empfiehlt 
aller feinſte Margarine 
oollftändiger Erſatz für friſche Tafel⸗ 


butter, 
als beſonders ſind zu empfehlen: 


Marke Siegerin wie Molkereibutter 
„ Mohra „ Landbutter, 
„ Feinſte Tafel, à Pfd. 62 Pf. 

wie Gebirgsbutter. 
Ferner verſchiedene Sorten Bach⸗ 


margarine zur feinen Bäckeref, a Pfd. 
50-80 Pf., 


Reines Schweineſchmalz, 


Brateuſchmalz, 
Rindertalg und Pflanzenfette in reicher 
Auswahl. 

Poſt⸗Pakete frauno gegen Nach⸗ 

nahme werden verjendet. 


Als leichtes, gutes 


Talel-Bier 


empfehle: 


Ahead undes Per, 
Höcherhräu, Münchner A, 


pro Flaſche 12 
von 15 F Flaschen 199 9 Flache 11 Pfg. 


Höcherlbräu⸗fFiliale, 


Katharinenſtraße 4. 
Fernruf 101. — Fernruf 101. 


prungfähige u. jüngere 


ber 


des vered. Landſchweines find abzugeben, 
Monatsalter 18 Mark. Die Herde iſt auf 


mehreren Ausſtellungen prämiert. Na- AN 


turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu Eissen, 


Napolle bei Kl.⸗Trebis. 


Thorner 9 geil ya 
in 1 9 Bri zälanten Uhren, 

u 
Holze und ls 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung nachſtehender Strombauſtoffe ſoll in öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden: 


ſtdardag ar far en rü 


Für die Bauabteilung 


8 Gegenſtand der Lieferung. Dirfchau Einlage art Major Geislerschen institute, Bromberg. 15 

S Em 165, 3192,00 192,0—222.0 Staatl. konzess. — FHalbjähr. Kursus. — Bewährte Lehr- b | 
5 wre 75 er, an - a kräfte. — Gute Pension. — Stets bester Erfolg. Kant tsehuk- ‚san 
K esgl n 1. 3 . 4 x 2 ER N x 8 

3. | Buhnenpfähle —.— 250 150 un gerechtere. 
4. | Rundfteine (kl. Schüttfteine) cbm 5 670,0 == 0. Bonath hon 586. 
5. | Pflaſterſteine, große, 40 em ſtark 1. 0 50,0 W 

6. desgl. kleine, 25 „ „ 7 8 150,0 K Y 

7. 1 Draht Nr. 18 kg 2000,0 2000,0 8 3 

Sa „ 5 hy 1000,0 4 1 1 1 

9% „ „ 31 0 2000,0 


Die durch Auffchrift kenntlich gemachten und verfiegelten Angebote, zu Welten 
die von der Bauverwaltung vorgeſchriebenen Formulare verwendet werden müſſen, 
110 bis zur Eröffnungsſtunde 


Sonnabend den 30. April 1910, vormittags 11 Uhr, 
an die unterzeichnete Waſſerbauinſpektion einzureſchen. Angebotsformulare nebſt 
Bedingungen können für den poſt⸗ und beſtellgeldfrei einzuſendenden Betrag von 
1 Mark bar von der Bureaukaſſe der Waſſerpainſettion Zimmer Nr. 4 bezogen 
5 Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Dir ſchau den 7. April 1910. 


Königliche Waſſerbauinſpektion. 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 
geben wir auch 


0 mietweiſe 


Dio näheren Bedingungen (Ber: | 
aünftigung $ 8) find in unferer 7, | 
Gefhäftsfteile, Coppernikusſtraße — 
Nr. 45, zu erfahren. 


Snöwerhe Tork. NT Fl 


Kommanditgesellschaft, Gegründet 1858. 
u a Thorn, Baderstrasse 24. = a 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, # 
Diskontierung von Wechseln, 
An- und Verkauf, sowie Beleihung von? 
Effekten und Hypotheken, 
Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), 
Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
verschluss Er Ber: 


werden den Som 15 
igenomm 
und Mottengefahr 1 Sc 


8 


! 
ist das Beste 1 
Nährmittel-Fabrik „Hansa a 
Hamburg. 


Für 50 „Hansa“: Düten © 
Sie eine Dose ff. Kakes 


dis aim 


empfiehlt zu billigiten I 
Bruno Hielscher, Ss 
ai! — — 


früher Berlin, jetzt Thorn, 
3 Coppernikusstr. 3. 


Erstklassiges Atelier 
eleganter 5 


Strassen- 118 Gesellschafts-Toiletten. 
miert — — Goldene Medaille. — ray; i 3 x 


— —̃ — 


bringen die Cocosnüsse, aus derefi Marl 
das zarte Pflanzenfett gewonnen wird, 
Dieses dient zur Herstellung von 


4 von 
ca. 2 Morgen, mit 80 ul mi 

Kanalifation und Waller 

zu verkaufen. 


Moder, Gert P 


Beſichtigung vormittags. 


Gut erhalten? 


Felſter und Tat 


ſowi 


Treppen = Geländes 


Medernsiez Waschmittel 
gibt durch halbstündiges Kochen 


blendend weisse Wäsche 


Garantiert frei von Chlor und 
allen schädlichen Bestandteilen 


Ein Versuch überzeugt 


8 
e 


wer 


flanzenbutter-Margarine — 
rsatz für feinste Meierei- 
butter, — und 


N. L. Mohr &. m. b. H., Ritona· Bahrenfeld. 


Söhne angeseh. Eltern 


©. BONATH, 


Prof Giesslers N 
2 Treppen⸗ rails it 
das feinste Cocosspeisefett zum Kochen vom Abbruch, Melange 1 
Braten und Backen von grösster Aus- . rt, Cher 2 
giebigkeit und sparsam im Gebrauch. A G. So ppar ab, 
Ueberall erhältlich! jr MR AL | Damenfa her, Much, 
|. ,‚Ozeonit | fait nen, fehr e 
Alleinige Fabrikanten: FF Brennabar, umnſtändeha 2. 


u verkaufen. 
. Thorn. See 


rei str. 2 N 36. 
d. Gärtnerei u. Gartenkunst 5 eee 
erlernen sollen, finden unter günstigen 
Bedingung. zeilsyemässa höher e Fach- 
ausbildung event. Berechtigung zum 
einjährig-freiw. Dienst an der bestem- 

pfohlenen und stärkst besuchten 


Gärtnerlehranstalt Köstritz] ses Eigene Werkstatt. &8 
(Thüringen), Solide Preise. 3 
Man verlange Prosp. d — able 


Einen gut erhalte 


Kahn 


Moderne Einrahmungen. 
‚Reichhalliges Lager in 
Slellrahmen und Leisten. 


Stärkefabrik 
Regiftrier fi 


Halle bes 0 


Los nur ½ Mark! 


kaufen. erſt 
f — zu 


wu RR Sy 


äungebolt 5 . 


1. 


Netze und Reusen 


als Zugnetze, Sta k- und Stell- 
netze, Hecht-, Schlei- und Aalsäcke, 
Fischreusen unter Garantie für 
sachgemässe Montage. 
Jilustrierte Preisliste gratis. 


Thorner Zenenkpgren⸗ 
U. Kunſeſtein⸗Fabrik 
R. Ulebriek- An 


. Fabrik und Lager: 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtraße, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Zementrohre (rund und eiförmig), 


Schmiedeeiserne ausgemauerte, 


» Spar: « 
‚Rochherde, 


. a fix und fertig zum Gebrauch, 
offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski 


Möbl. Ba aue ’ 
Bankitcahe 4. 


= Finnen De nie 2 


: 11 Lose sort. | 
5 100. A. verschied. 1 
} Tausenden 0 


Porto Hi Liste 20 Pf. extra durch 


das General-Debit 
A Altstädt. Markt 21. 15 Brunnenringe und „Deckel, H. C. Kröger, Berlin . 8 
S S TTT infaſſ Ir: üh., Friedrichst 193 
35332235325 , ee es j. Ausfüh 1 115 deen ei en 
66 iermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich in der © 8 8 Re eee eee 00 At; he 
1 beate te IE e 9 Aſch⸗ und Müllkaſten, In Thorn bei: Lonis Wollenberg, in der Nähe des Altſcidkeftagen i 


Flieſen, Fußbodeuplatten, 


5 Annahme ⸗Stelle f 5 Terrazzo⸗Arbeiten, 


7 in⸗ 
0 für Haus⸗ und plättwäsche S 


AN eingerichtet Habe. Durch Engagement vorzüglicher Kräfte und bedeutende . 
10 Vergrößerung meiner Plättſtube bin ich in der Lage, beſonders in der W aner U 
J Feinplätterei ganz hervorragendes zu leisten. N 


IN Bemerke noch, daß in meinem ee nur mit der Hand, aljo Ale 
AN mit Maſchinen geplättet wird. W 


Zigarren, J. &. Adolpk, Delikateſſen, billig zu vermieten. Pelle el 
Aust. Ad. Schleh, Zigarren, W. Groh- | Geſchäftsſtelle der . 


lewski, Culmerſtraße 12. Sud 1101 dh id AT. 


Bee ſt es a 


ellieni traße Ei 
n 
" 1 Leutnant Va 1288 Feen 10 


in Fäſſern offeriert billigſt beſtehend aus 7 


7 Pf. 
bei e Roften billiger, 


w. iſt 20 er ö 
Um geneigten Zuſpruch bittend 15 Di I K E. Willimezik. Kine I ehund 5 age! N 

v l gur en, Fernſprecher 309. vermieten. C. Meter, 
| 7777 RESET RL UNE, erteilt 115 1 . 


Gerberſt. 12 u. P. 


Schrebergärten 


der Größe bill 1 
Aa eng er 1 e me töblierten ien nr 
Heilfron, Altſtädt. Markt 14. zu vermieten 


Stück 5—10 Pf., 
Schießplatz, Fernruf 599. 90 


Trocken im Freien. W Seni gurken, 


8 a 8 4 Pfd. 60 gt empfiehlt 
SSS SSS SS SSS SSS SSS SSS Se SSS, Otto Jacubowski, Eliſabethſtraße. 


a 

IN 

a Dampfwäscherei R. Matzdorft y 
A Vorzügliche Raſenbleiche. 


verkauft billig port: 


art — —— 1 eb 
chlgw, Neuweanl zum Ziehung 22. April 1910. 50 0 e ai an die 
= Gnesener Pferde- Angebote unter . 
m ſchäftsſtelle der „Prell A! 
-aotterie| Autome be 
2 OU D 1. „V- Zus. M. „ 
ee jofert 7 4 9 PS., 5fisig, wegen. raße 


— 


Chorn, mittwoch den 15. April 190. 


die neue Sivilprozeßnovelle. 
Plauderei von Dr. juris H. J. Poppe. 
— Machdruck verboten). 
Fuſtizrat 1. — 5 
er, traf Heuſer und fein Freund, der Rentier 
Mittägkiche fen ſich wie gewöhnlich auf ihrem nach⸗ 
R mem Spaziergange. 
nugden len Sie, lieber Suftizrat,“ meinte Felber, 
nag = de allgemeinen Fragen und Antworten 
Möchte ich Veſinden uſw. erledigt waren, „heut 
impeln le gern einmal mit Ihnen etwas fach⸗ 


„N 3 2 “ 
Seiler Te ich aber geſpannt!“ entgegnete 
Das iſt natürli £ N, 
mein ürlich cum grano salis zu nehmen, 
Hmm Felber, in des Freundes Lachen ein⸗ 
eins bis en Worten: ich möchte Sie 
sfragen!“ 
ee ee ich mir! Alſo, um was handelt 
übel dne nehmen mir doch meine Neugier nicht 


ur wen bitte, nicht im geringſten, schießen Sie 


= 
eine dh habe nämlich in letzter Zeit ſo oft von 
möchte nun ilprozeßnovelle etwas geleſen und 
Vewandtnis gem erfahren, was es damit für eine 
x . 
ich „übte Frage iſt zwar nicht ganz einfach, aber 
u befke en, Ihre Neugier ſo gut als möglich 
it 7 Ich werde etwas ausholen, aber 
[tes mö lickendig⸗ wenn man den Inhalt des Ge⸗ 
ür einen ichſt verdauen will. Ich muß mit einem 
Heſtändni Juriſten nicht gerade ſchmeichelhaften 
kannt in beginnen. Wie Ihnen mo > be⸗ 
Namen; rozeßwege, 
letzt nic wenn es ſich um kleine Objekte handelt, 
wert wäre l raſch zum Ziele, als es wünſchens⸗ 
Leit das 5 Deshalb beſteht ſchon ſeit geraumer 
einfachen erlangen, das Prozeßverfahren zu ver⸗ 
dieſem Bd dadurch zu beſchleunigen. Aus 
drin ender angen heraus, das in letzter Zeit immer 
Wr eine geworden war, entſprang nun der Ent⸗ 
Perictsverf Geſetzes betreffend Anderungen des 
des Geri tungsgeſetzes der Zivilprozeßordnung, 
iednung 5 skoſtengeſetzes und der Gebühren⸗ 
im Ref 10 Rechtsanwälte, der im Februar 1908 
wurde nach R vorgelegt wurde. Dieſer Entwurf 
rperſchaft Durchberakung in den geſetzgebenden 
dommen ins mit einigen Anderungen ange⸗ 
es Gerichte als „Geſetz betreffend Anderungen 
kednung de verfaſſungsgeſetzes, der Zivilprozeß⸗ 
Uihrenordnun Gerichtskoſtengeſetzes und der Ge⸗ 
as iſt alſo die für Rechtsanwälte“ veröffentlicht. 
1. Apri ie Novelle vom 1. Juni 1909, die am 
„Was ift inkraft getreten iſt.“ 
des In ert nun der Zweck dieſer Novelle?“ 
85 mtsgeri⸗ Linie Erhöhung der Zuſtändigkeit 
Fictlichen de und eine Umgeſtaltung des amts⸗ 
nderungen beerfahrens. Außerdem bringt ſie 
ſeitaltungen ezüglich der Koſten und andere Am⸗ 
"etelieren und Neuerungen, die zunächſt weniger 
„ de 
amts eric es alſo vom 1. April ab mit der 
nie iſt Den Zuftändigteit?“ 
deorden, 00 Mark auf 600 Mark erhöht 
05 mtsgericheißt, bisher konnten Sie nur vor 
kee 8 9 ee 1 
er nicht überſchritt, jetzt aber dar 
gehen “ t des Streitgegenſtandes dis 600 Mark 


Das iſt nat; 
deufunge . it natürlich für die Parteien von Be⸗ 


„Von 2 
den Amtes ettagender, da ſich die Parteien vor 
unten Re 1 ſelbſt vertreten können, alſo 
ernntlich er der zu nehmen brauchen, was be⸗ 
Kfordertz iſt en urge ie vor dem Landgericht 
FA . Natürlich kann man ſich auch beim 


per ! 

Barg ge hate gewiß!“ meinte Bal überzeugt. 
nz a, ich bum älten ein Schnippchen geſchlagen?“ 
mir enk. ide wir werden auch noch leben 
Nenags durch e der Justizrat. Außerdem ſcheint 
15 


Gericht nämlich die um 9 
dierichte bei die Juſtizverwaltung für ſolche 
urch ei denen zur Vertretung der Parteien 


boten echtsanwäl 


m iſt, k te ausreichende Gelegenheit ge⸗ 
U * 
üb & . ogenannten Prozeßagenten zulaſſen 
Ver dnung der öchagenten, denen durch beſondere 
an bandeln vor Fufktzverwaltung das mündliche 
eule Reihe und ericht geſtattet iſt, gibt es eine 
8 die zern e an ſie wenden ſich die kleineren 
2 E 8 
10 ungangennmung kann aber, wie ich meine, 
deim einem werden, wenn man einfach ſeinen 
er z Gericht „ige hen Prozeßagenten — falls er 
N im eigeucht zugelaſſen iſt — abtritt, damit 
ed Dem ie el amen geltend macht.“ 
eſti te der Juſttaebeugt, lieber Freund!“ ent⸗ 
wenn de nämeli zrat lächelnd. „Das neue Geſetz 
geschäfte das mündl. 
mäßi ubliche Verhandeln vor Gericht 
baun dess „Detreint, und I nach der Aber, 
den N eben ausdichts der = ruch in der von 
0 15 abgetreten iſt, 
eſa icht angefochſagen kann. Dieſe Anordnung 
ſagte nicht ten werden. Natürlich gilt das 
en Prozeß von Rechtsanwälten und zuge 
eee 
Und; ihr eier Ferienſachen etwas geändert?“ 
ausferien muß reis iſt erweitert! In den Ge⸗ 
dem ehelichen Seht auch über Anſprüche aus dem 
au gaben die ar Nölafe verhandelt werden, außer⸗ 
0 rag alle Atsgerichte nach dem neuen Geſetz 
lange wachen als Ferienſachen zu behan⸗ 
iſt.“ ch nicht kontradiktoriſch ver⸗ 
fahren os i 


en jar; 5 
a geündert)⸗bezüglich des eigentlichen Ver⸗ 


gebitm große 
dun — 5 ein ganzen iſt der Gang derſelbe 
1. 9 iudeſchaffen zelnen find einzelne Erleichte⸗ 
die ail, 1010 en Wollen Sie alſo nach dem 
auch bishermanden verklagen, jo müſſen Sie, 
Ihre Klage bei dem Gerichte 


N, 
Boney 1OTang 


Die 


des Gerichtsſchreibers erklären. Anſtatt nun aber, 
wie das jetzt der Fall iſt, den Gegner ſelbſt zu dem 
vom Amtsgericht anzuberaumenden Termine zu 
laden, brauchen Sie nur um einen Termin zu 
bitten. Die Ladung hat der Gerichtsſchreiber zu 
veranlaſſen, und zwar erhält der Gegner mit der 
Ladung die Klageſchrift oder das die Klage ent⸗ 
haltende Protokoll zugeſtellt. Gut tun werden Sie, 
wenn Sie dem Gericht gleich die dem Gegner zuzu⸗ 
ſtellende Klage⸗Abſchrift einreichen; andernfalls 
läßt ſie das Gericht auf Ihre Koſten anfertigen, 
gegen 20 Pfennig Schreibgebühren pro Seite.“ 

„Verzeihen Sie, Herr Juſtizrat, aber ich merke 
noch immer nicht viel von der Beſchleunigung des 
Verfahrens.“ 

„Kommt gleich! Nach dem 1. April 1910 kann 
das Gericht nämlich ſchon vor der mündlichen Ver⸗ 
handlung Anordnungen, die nach der Ringel 
oder den vorbereitenden Schriftſätzen zur Au 
klärung des Sachverhaltes dienlich erſcheinen, 
treffen. Das Gericht kann insbeſeondere: 1. den 
Parteien die Vorlegung der in ihren Händen be⸗ 
findlichen Urkunden, auf welche ſie ſich bezogen 
haben, ſowie die Vorlegung von Stammbäumen, 
Plänen, Riſſen und ſonſtigen Zeichnungen auf⸗ 
geben; 2. öffentliche Behörden oder öffentliche 
Beamte um Mitteilung von Urkunden, auf welche 
eine Partei ſich bezogen hat, erſuchen; 3. amtliche 
Auskünfte von öffentlichen Behörden oder öffent⸗ 
lichen Beamten einziehen; 4. Zeugen, auf welche 
eine Partei ſich bezogen hat, ſowie Sachverſtändige 
zur mündlichen Verhandlung laden; 5. das per⸗ 
ſönliche Erſcheinen der Partei anordnen; 6. die 
Einnahme des Augenſcheins ſowie die Begut⸗ 
achtung durch Sachverſtändige anordnen.“ 5 
ſelbſte wann erfolgt die Aufnahme der Beweiſe 
e 2 * 

„Die darf natürlich immer erſt nach ſtreitiger 
mündlicher Verhandlung erfolgen!“ 

„Und trotzdem, meinen Sie, iſt durch die obige 
Vorſchrift viel gewonnen?“ 

„Natürlich! Dadurch kann das Gericht ſchon 
vor der mündlichen Verhandlung die vorausſicht⸗ 
lich erforderliche Beweisaufnahme vorbereiten. 
Dazu aber kommt noch folgendes: Beſchließt das 
Gericht eine Beweiserhebung, ſo ſoll die Aufnahme 
des Beweiſes, ſoweit dies tunlich iſt, ſofort erfolgen, 
insbeſondere ſollen Zeugen und Sachverſtändige, 
falls ſie zur Stelle ſind, oder ihre unverzügliche 
Geſtellung möglich iſt, ſofort vernommen werden.“ 

„Dann muß ich Ihnen allerdings recht geben! 
Was hat ſich nun bezüglich der mündlichen Ver⸗ 
handlung verändert?“ 

„Hier iſt die auch ſchon jetzt geltende Auf⸗ 
klärungs⸗ und Fragepflicht des Richters erweitert. 
Nach der Novelle hat das Gericht in Zukunft das 
Sach⸗ und Streitverhältnis mit den Parteien zu 
erörtern. Andererſeits iſt das Prinzip der Münd⸗ 
lichkeit eingeſchränkt, weil nach den neuen Vor⸗ 
riften ſtatt mündlichen Vortrages auf Schrift⸗ 
ſtücke bezug genommen werden kann, vorausgeſetzt, 
daß keine der Parteien widerſpricht und das 
Gericht das Verfahren für angemeſſen hält.“ 

„Wie ſteht es in Zukunft, wenn das Amts⸗ 
gericht unzuſtändig it?” 

„Darin ſind einige Anderungen getroffen. Nach 
der Novelle hat das Gericht auch bei urſprünglicher 
ſachlicher, ſowie bei örtlicher Unzuſtändigkeit auf 
Antrag des Klägers durch Beſchluß ſich für unzu⸗ 
ſtandig zu erklären und die Sache an das zu⸗ 
tändige Gericht zu verweilen, wenn dieſes be⸗ 
ſtimmt werden kann. Bisher erfolgte die Ver⸗ 
weiſung, falls die fachliche Unzuſtändigkeit ſchon 
bei Erhebung der Klage vorlag, nicht durch Be⸗ 
ſchluß, ſondern durch Arteil.“ 2 ; 

„Wie ſteht es in Zukunft mit der Verſäumnis 
einer der Parteien?“ 

„Wie bisher! Erſcheint die eine oder andere 
Partei nicht, ſo ergeht unter den bekannten Vor⸗ 
ausſetzungen ein Verſäumnisurteil. Erſcheinen in 
einem Termine zur mündlichen Verhandlung beide 
Parteien nicht, ſo ruht das Verfahren, bis die 
Anſetzung eines neuen Verhandlungstermins be⸗ 
antragt wird.“ 

„Hat ſich bezüglich des Arteils etwas geändert?“ 

„Ja! Erſtens iſt bezüglich der Arteile über⸗ 
haupk zu ſagen, daß ihre Ausfertigung nach der 
Novelle unter Weglaſſung des Tatbeſtandes und 
der Entſcheidungsgründe erfolgt, ſofern nicht von 
der Partei etwas anderes beantragt wird. Die 
e einer ſolchen Ausfertigung hat die 
gleichen Wirkungen, wie die Zuſtellung des voll⸗ 
eum Urteils. Zweitens iſt bezüglich des Ver⸗ 
äumnisurteils. folgendes zu jagen: Es kann — 
ebenſo, wie ein Anerkennungsurkeil — in der an⸗ 
gegebenen abgekürzten Form auf die bei den Akten 
befindliche Urſchrift der Klage oder auf ein damit 
zu verbindendes Blatt geſetzt werden, falls nach 
dem Antrage des Klägers erkannt iſt. Die Friſt 
zur Einlegung des Einſpruchs gegen ein Verſäum⸗ 
nisurteil beträgt nach der Novelle nur noch eine 
Woche, wird aber ſchon, ſofern die Zuſtellung dem⸗ 
nächſt erfolgt, mit der Einreichung oder Anbrin⸗ 

ng der Einſpruchserklärung gewahrt. Die Zu⸗ 
tellung des Verſäumnisurteils braucht nach der 
Novelle jetzt nicht mehr die Partei betreiben. So⸗ 
fern nicht die Partei, welche das Verſäumnisurteil 
erwirkt hat, erklärt hat, ſelbſt einen Gerichts⸗ 
vollzieher mit der Zuſtellung beauftragen zu 
wollen, hat der Gerichtsſchreiber die Zustellung zu 
vermitteln... So, das wäre wohl alles, was 
vom amtsgerichtlichen Verfahren zu ſagen wäre.“ 

„And wie ſteht es nun mit den Koſten?“ 

Der Juſtizrat ſah nach der Uhr. „Es iſt ſpät 
geworden .. Na, noch einen Augenblick! Ja, 
alſo die Prozeßkoſten, die ſind auch abgeändert. 
Was zunächſt das Verfahren zur Feſtſetzung der 
Koſten anlangt, jo entſcheidet das Urteil, wie bis⸗ 
her, welche Partei die Koſten zu tragen hat. 
Aber nun weiter : 

„Nehmen wir an, mein Gegner hätte die Koſten 
zu tragen.“ 5 2 

„Schön. Die gerichtlichen Koſten intereſſieren 
Sie ja da nicht, — die berechnet der Gerichts⸗ 
ſchreiber, und der Gegner hat ſie zu bezahlen — 
aber Ihre außergerichtlichen Koſten 


. 


(Orittes Blatt.) 


ſchriftlich einreichen oder mündlich zum Protokolle 


„Ja, das meine ich; wie komme ich zu denen?“ 

„Darüber ſtellen Sie eine Rechnung auf und 
reichen ſie mit dem Geſuch um Feſtſetzung des zu 
erſtattenden Betrages beim Gerichtsſchreiber des 
Amtsgerichts — nicht, wie bisher beim Gericht — 
ein. Zur Mitteilung an Ihren Gegner legen Sie 
eine Abſchrift der Koſtenrechnung, beziehungsweiſe, 
wenn mehrere Gegner ſind, mehrere Abſchriften 
bei, andernfalls ſie das Gericht gegen 20 Pfennig 
pro Seite anfertigen läßt“ Im Vorteil find Sie, 
wenn Sie ſchon vor der Verkündung des Arteils 
die Berechnung Ihrer Koſten eingereicht haben; 
denn dann bedarf es keiner Anbringung eines Feſt⸗ 
etzungsgeſuches; in dieſem Falle iſt auch die 
Peron Gegner mitzuteilende Abſchrift der Koſten⸗ 
erechnung von amtswegen, alſo ohne Koſten⸗ 
berechnung anzufertigen.“ 

„Wer entſcheidet nun über das Feſtſetzungs⸗ 
e 


„Der Gerichtsſchreiber ſelbſtändig nach freiem 
Ermeſſen, zicht, wie jetzt, das Gericht. Die Ent⸗ 
ſcheidung iſt Ihnen und Ihrem Gegner von amts⸗ 
wegen crit Ihrem Gegner unter Beifügung 
der Abſchrift Ihrer Koſtenberechnung Dieſer Feſt 
ſetzungsbeſchluß des Gerichtsſchreibers kann auf 
das Arteil und die Ausfertigungen geſetzt werden, 
jofern bei der Anbringung des Geſuchs eine Aus⸗ 
fertigung des Arteils noch nicht erteilt iſt und eine 
Verzögerung der Ausfertigung nicht eintritt.“ 

„Bin ich nun mit dem Feſtſetzungsbeſchluß 
nicht zufrieden?“ 

„So können Sie binnen einer Notfriſt von zwei 
Wochen, welche mit der Zuſtellung des Beſchluſſes 
beginnt, Erinnerungen erheben. über dieſe ent⸗ 
ſcheidet das Gericht, und zwar kann es ohne vor⸗ 
gängige mündliche Verhandlung geſchehen.“ 

„Wenn ich auch damit nicht zufrieden bin?“ 

„Das dachte ich mir!“ meinte der Juſtizrat 
lachend. „Dann können Sie ſofortige Beſchwerde 
einlegen.“ 

„Wie nun, wenn ich und mein Gegner je einen 
Teil der Koſten zu tragen hat?“ 

„Davon morgen, lieber Freund! Meine Zeit 
iſt abgelaufen .. Auf Wiederſehen!“ 

„Meinetwegen, alſo morgen! Für heute beſten 
Dank ... Auf Wiederſehen!“ 


Feinde ringsum. 


Eine bakteriologiſche Plauderei. 
Von Heinz Welten. 
(Nachdruck verboten.) 


Origines, ein alexandriniſcher Kirchenſchrift⸗ 
ſteller, erzählt: „Die vom Satan verführten 
gefallenen Engel haben giftige Lieblingsblumen. 
Sie ſenden die Peſt und die Seuchen unter 
die Menſchen. Die unter der Erde gebannten 
Dämone ſpeiſen die heißen Quellen mit ihren 
feurigen Tränen.“ Die perſiſche Sage berichtet, 
daß der Gott des Lichtes die Welt des Le⸗ 
bens ſchuf, und in ihr die Menſchen, die 
Tiere und die Pflanzen, der Gott der Finſternis 
aber die Dämonen bildete, die alles Leben be⸗ 
kämpfen. Homer nennt als Urſache der Seuchen 
die unſichtbaren Pfeile des Apollo. 

So beſchäftigte ſich die Phantaſie von je⸗ 
her mit jenen unſichtbaren Feinden. Auch die 
Wiſſenſchaft befaßte ſich gar bald mit ihnen 
und kam wunderbarerweiſe ſchon zeitig zu 
Schlüſſen, die wir — wenigſtens teilweiſe — heute 
als vollkommen berechtigt anerkennen müſſen. 
Ein Berliner Blatt veröffentlichte 
kürzlich unter der Überſchrift „Bakteriologie im 
Altertum“ eine Zuſammenſtellung der Kennt⸗ 
niſſe von den kleinſten Lebeweſen im graueſten 
Altertum. 

Es iſt erſtaunlich, wie durch primitive Beob⸗ 
achtung und einfache logiſche Schlußfolgerung 
ſchon 2000 Jahre vor uns die Männer der 
Wiſſenſchaft zu Reſultaten gelangten, die gar⸗ 
nicht ſo weit entfernt ſind von jenen, welche 
uns mit Hilfe des Mikroſkops und der bakte⸗ 
riologiſchen Forſchung offenbar wurde. 

Denn im Jahre 1848 begann die Wiſſenſchaft 
ſich einer Erſcheinung zu bemächtigen, die bis 
dahin nur von den Dichtern gewertet worden 
war, der Sonnenſtäubchen. Ehrenberg ſtellte 
als erſter feſt, daß dieſe Sonnenſtäubchen, die 
ſo luſtig im goldenen Strahl tanzen, feine 
Staubpartikelchen ſind, welche unaufhörlich aus 
der Luft ſich herab ſenken und jene graue 
Staubdecke bilden, mit der die Hausfrauen ſeit 
ewigen Zeiten im Kampf liegen. 

Ehrenberg unterſuchte in zehnjähriger mühe⸗ 
voller Arbeit dieſen Staub, der Kallſplitter 
enthält, Blütenſtaub, Pflanzenhaare, Faſern 
von Leinwand und Baumwolle, Stärkemehl 
und winzige Schneckenſchalen von Foramini⸗ 
feren und Polythalamien, mikroſkopiſchen 
Tierchen aus den Urmeeren der Kreidezeit, 
deren Schalen ſich erhalten haben und unſere 
Kreide bilden. Schon in dieſen Beſtandteilen 
des Staubes iſt manches, das uns verderblich 
werden kann. 

Doch noch andere, weit ſchlimmere Wichte 
reiten auf den Sonnenſtrahlen. Bald erkannte 
man, daß in dem abgelagerten Staub nicht 
alles ſein kann, was in der Luft herumwirbelt. 
Manches mag ſo leicht ſein, daß es nur ſelten 
zur Ruhe kommt, da der geringſte Luftzug es wie⸗ 
der in die Höhe jagt. Da begann man ſich nach 
Methoden umzuſehen, die Luft zu filtrieren. 


1857 verſuchten Schröder und Duſch Luft 


RR 28. Jahrg. 


durch eine Glasröhre zu leiten, deren eines 
Ende durch Watte loſe verſchloſſen war. 1860 
ſchlug Paſteur einen ähnlichen Weg ein. 
Ponchet erfand das Aeroſkop, einen Trichter, 
durch den die Luft getrieben wurde, um über 
eine mit Glyzerin begoſſene Platte zu ſtreichen. 
Im Glyzerin blieb alles hängen, was die Luft 
verunreinigte. 

Da fand man mitkroſkopiſche Tiere und 
Pflänzchen in Menge, kleine harmloſe Pflänzchen, 
die jo unſchuldig unter dem Mikroskop aus⸗ 
ſehen und doch Tod und Verderben über das 
Menſchengeſchlecht bringen. Zumal die Pilze 
ſind „finſtere Dämonen, die gegen die Kinder 
des Lichtes kämpfen“, kleine Pilze und die 
kleinſten von ihnen ſind die ſchlimmſten, die 
Bakterien. Denn was ihnen an Größe 
abgeht, das erſetzen ſie durch die Schnelligkeit 
ihrer Vermehrung. 

Unter den ſchädlichen Pilzen haben wir 
zunächſt jene, die den Menſchen nicht direkt 
angreifen, ihn aber dadurch ſchädigen, daß ſie 
ſeine Nahrung zerſtören. Hierher gehört das 
Heer der Schimmelpilze, die rötlichen, braunen 
und ſchwarzen Kugeln der Roſt⸗ und Brand⸗ 
pilze. Der Pinſelſchimmel ſetzt ſich auf Brot 
und Käſe, zumal wenn dieſe etwas feucht ſind. 
Der Gießkannenſchimmel wirft ſeine braunen, 
blauen, gelben und ſchwarzen Keimzellen auf 
Früchte, die in Zucker eingelegt ſind, doch auch 
auf Kleider und Tapeten. Er dringt auch in 
das menſchliche Ohr ein und verurſacht eine 
Entzündung des äußeren Gehörganges. Am 
häufigſten findet ſich der gewöhnliche Schimmel, 
der loſer Watte ähnelt. Andere Pilze rufen 
in den von ihnen befallenen Pflanzen beſtimmte 
Krankheiten hervor. Auch Tiere werden von 
Pilzen befallen und getötet. Bekannt iſt der 
Fliegenſchimmel, den wir im Herbſt leicht auf 
toten Fliegen erkennen, die mit einem weißen 
Pulver, ſeinen Sporen, wie beſtreut erſcheinen. 

Dieſe Pilze ſind alle relativ groß im Ver⸗ 
hältnis zu den Bakterien, die erſt von ſechs⸗ 
hundertfacher Vergrößerung an unter dem 
Mikroskop ſichtbar werden. 1840 behauptete 
Henle, daß der Anſteckungsſtoff lebende Weſen 
enthalte. 1855 entdeckten Pollender und 


Branell eigentümliche Stäbchen im Blute milz⸗ 


kranker Tiere. 1863 erkannte Davaine in dieſen 
Stäbchen die Träger der Seuche, die auch 
Menſchen gefährlich werden können. 1868 
beobachteten Hüter und Oertel bei Diphtherie⸗ 
kranken im Gewebe der Muskeln, Gefäße und 
Schleimhäute kurze Bakterien, die Blutvergif⸗ 
tungen und Entzündungen zurfolge haben, 
und erkannten, daß eine Geneſung nur möglich 
war, wenn dieſe Bazillen durch die Nieren 
aus dem Körper aus geſchieden wurden. Im 
gleichen Jahre war zum erſtenmale der Rück⸗ 
falltyphus von Rußland nach Deutſchland 
eingeſchleppt worden. Dr. Obermeier fand 
dem Blute der Patienten Schraubenbazillen, 
ſie verſchwinden, wenn der Patient geſundet, 
die nach dem Entdecker benannten Oberm eier 
ſchen Spyrochaeten. Das Jahr 1876 kam, 
und mit ihm eine neue Epoche in der Geſchichte 
der Bakteriologie. 5 

Der Kreisphyſikus von Wollſtein, einer 
kleinen Stadt in Poſen, hatte in dieſem Jahre 
„Unterſuchungen über die Aetiologie des Milz⸗ 
brandes“ veröffentlicht und großes Aufſehen 
zumal durch die Beſchreibung ſeiner Methoden 
hervorgerufen, durch die es zum erſten male 
gelang, „Reinkulturen“ zu erhalten, die einzel⸗ 
nen Bakterien von einander zu trennen, ſodaß 
auf jedem Glaſe mit Nährgelatine nur eine 
Sorte von Bakterien ſich befand, während man 
bis dahin immer mit einem Gemenge verſchie⸗ 
dener Bakterien hatte operieren müſſen, ſodaß 
man nie wußte, welcher Sorte dieſe oder jene 
Schandtat zuzuſchreiben war. 2 8 

Der Name dieſes Kreisphyſikus gehört heute 
der Weltgeſchichte an. Es iſt Robert Koch. 
Er wies nach, daß der Milzbrandbazillus auch 
außerhalb des Tierkörpers in Bouillon und 
Rübenſaft gedeiht. Er trennte durch ſeine 
Methode zum erſten male pathogene Bazillen 
von anderen. 1878 erſchienen ſeine „Unter⸗ 
ſuchungen über die Aetiologie der Wundinfek⸗ 
tionen“. Man lernte pathogene Bazillen von 
Fäulnisbazillen unterſcheiden und erkannte 
Blutfäule und Brand als Infektionskrankheiten. 
Die bakteriologiſche Forſchung begann eine 
führende Stellung in der Medizin einzunehmen. 
Der Arzt, der bisher in Skalpell und Sezier⸗ 
mefjer die Fundamente feiner Wiſſenſchaft 
geſehen, griff zum Mikroſkop. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Am Montag früh 4%½ Uhr wurd 
Halleyſche Ko met von ir ee 
Wien eine kurze Zeit lang beobachtet, 
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Mannigfaltiges. 


„Ein Rieſenſchwindel.) Von 
einer Geſellſchaft, die „ohne Meſſer raſiert“, 
wurde wie bekannt, in vielen Zeitungen ein 
paſtenförmiges Zeug unter dem Namen 
„Raſillit“ offeriert, mit dem man angeblich 
ohne Meſſer, nur durch Einreiben, den ſtärkſten 
Bart entfernen kann. Mit den Inhabern der 
„Raſillit⸗ Company“, zwei mittel- und ſtellen⸗ 
loſen Kaufleuten, die ſich ein unmöbliertes 
Zimmer in Berlin gemietet hatten, beſchäftigt 
ſich jetzt die Staatsanwaltſchaft. In vielen 
Fällen iſt feſtgeſtellt, daß Perſonen, die den 
Betrag eingeſandt hatten, garnichts erhalten 
haben. Die Inſerate, auf die ſich der ganze 
Schwindel gründete, hat die „Company“ 
natürlich auch nicht bezahlt; bisher ſind über 
20 000 Mark angemeldet worden. a 

(Verhaftung eines Rixdorfer 
Arztes wegen Sittlichkeits ver⸗ 
brechen.) Großes Aufſehen erregt in 
Rixdorf die Verhaftung des Arztes Dr. Egon 
H., dem ſchwere ſittliche Verfehlungen gegen 
weibliche Patienten zur Laſt gelegt werden. 
Der „Berliner Lokalanzeiger“ berichtet da⸗ 
rüber: Seit dem 1. April bewohnt der 
praktiſche Arzt Dr. Egon H., der 1878 in 
Berlin geboren iſt und auch hier ſeine 
Studien abſolvierte, eine Etage in der Berg⸗ 
ſtraße 159 in Rixdorf; vorher hatte er 
mehrere Jahre in der Berliner Straße 42 
praktiziert. Dr. H., der unverheiratet iſt, 
erfreute ſich eines guten Rufes als Spezial⸗ 
arzt für Chirurgie, Nerven⸗ und Gemüts⸗ 
leiden ſowie Hypnoſe und Suggeſtion. 

Namentlich Frauen und Mädchen konſultierten 
den beliebten Arzt. Vorgeſtern abend er⸗ 
ſchienen in ſeiner Wohnung zwei Kriminal⸗ 
beamte, die einen Haftbefehl des Unter⸗ 
ſuchungsrichters vorzeigten und ihn trotz 
ſeines Proteſtes ſofort in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis Moabit einlieferten. Dr. H. wird 
beſchuldigt, ſich in vielen Fällen gegen ſeine 
weiblichen Patienten, darunter auch Kinder, 
bei Unterſuchungen und in der Hypnoſe ver⸗ 
gangen zu haben. Er wurde ſofort einem 
Verhör unterzogen, leugnete jedoch die ihm 
zur Laſt gelegten Verbrechen und ſtellte den 
Antrag, ihn gegen eine Kaution von 100,000 
Mark aus der Haft zu entlaſſen. Dieſer An⸗ 
trag wurde wegen Fluchtverdachts abgelehnt. 
Die Ausſagen der Zeugen und Zeuginnen 
ſollen für den Verhafteten ſehr belaſtend ſein. 

(Der Eis wurm.) Einen ganz netten 

Aprilſcherz hat der „Lübecker Generalan⸗ 
zeiger“ mit der Mitteilung gemacht, daß eine 
Ladung Eis aus Norwegen unterwegs, von 
dem Eiswurm (vermis polaris) zernagt und 
ganz wurmſtichig angekommen ſei und eine 
Familie dieſes unheimlichen, bei uns noch 
nicht bekannten Nordpolarinſekts in der 
Redaktion beſichtigt werden könne. Das 
Scherzhafteſte an der Sache iſt aber, daß am 
nächſten Tage die Schulen bildungseifrig eine 
Wallfahrt zur Redaktion veranſtalteten, um 
von dem ſeltenen Spätling des Nordens 
Kenntnis zu nehmen! 

(Aufgehobenes Urteil.) 
Reichsgeri 
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An Donnerstag den 14. J. Mis., 
vormittags 11 Uhr, 

findet auf dem Hofe des Garniſon⸗ 

Lazaretts 1. Gerſlenſtraße 2, eine Ver⸗ 

ſteigerung von 


alten Materialien 


(Eiſen, Zink, Meſſing uſw.) meiſtbietend 
gegen Barzahlung ſtatt. 


Damen⸗Kleider 


werden ſchick und ſauber nach neueſter 
Mode zu mäßigen Preiſen angefertigt. 
Schillerſtraße 18, 1 Treppe. 
Daſelbſt können ji junge. Mädchen, 
die die Damen ⸗ Schneiderei gründlich 
erlernen wollen, melden. 
25 Mk. täglich Verdienſt durch Verkauf 
meiner Patent⸗Artikel für Herren. 
Neuheiten⸗Fabrig 5 
Mittweida⸗Markersbach Nr. 2/4. 
A lländiges Fräulein als Mitbe⸗ 
Swohnerin geſucht. Turmſtraße 12, 1. 
In der Nähe der Stadt ein 


kleiner Garten 


zu pachten geſucht. Angebote unter F. 
K. 20 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Stellenangebote 
Lehrlinge, 
welche das Ofenſetzen und die Ofen⸗ 
fabrifation gründlich erlernen wollen, 
tönnen eintreten. 


Aug. & Ant. Barschnick, 
Töpfermeiſter, Bankſtr. 2. 


1 Schneidergeſelle 


kann ſofort eintreten bei J. Woj- 
+ taszewski, Gerechteſtr. 30, 3 Tr. 

gi itorin wird verlangt Pferde geſucht. 

Lrallengrbeiterin oe 28.2 — fle de dhe 
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hob das Urteil des Landgerichts 


Malergehilf 
und Lehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


L. Zahn, Malermeiſter. 
Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Baugeſchäft Schmidt & Jablons kl, 
Goßlerſtraße 51. 


Einen Lehrling 
“verlangt 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Gerechteſtr. 11/13. 


Ein Burſche 


von 17 bis 18 Jahren wird zu einem 
Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 


München auf, durch welches der Fabrikant 
Dr. Hermann Scholl zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis und dreitauſend Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt worden und zwar wegen Betruges, 
begangen durch Verkauf des von ihm fabri⸗ 
zierten Fleiſchſaftes Puro. Die Sache wurde 
an das Landgericht zurückverwieſen, weil die 
Vermögensſchädigung nicht einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt ſei. 
(Entgleiſung des Orientexpreß⸗ 
z uges.) Der Orientexpreßzug nach Paris 
entgleiſte Sonnabend früh um 4 Uhr 10 Min. 
bei der Einfahrt in die Station Vitry⸗lès⸗ 
Francois. Der Lokomotioführer und der 
Heizer wurden verwundet. Die Reiſenden und 
die übrigen Zugbeamten blieben unverletzt und 
konnten mit einſtündiger Verſpätung in einem 
anderen Expreßzuge die Fahrt nach Paris 
fortſetzen. Die Entgleiſung ſcheint darauf zu⸗ 
rückzuführen zu ſein, daß das Signal für 
Verlangſamung der Fahrt nicht beachtet 
wurde. — Nach weiteren Meldungen aus 
Vitry⸗les⸗Francois fuhr der Orientexpreßzug 
vor der Einfahrt in die Station mit voller 
Geſchwindigkeit über eine Brücke, über welche 
er vorſchriftsmäßig langſamer fahren ſollte. 
Die Lokomotive und der Tender ſprangen 
aus den Schienen, rißen die Schienen und das 
Erdreich heraus und liefen dann noch eine 
Strecke von 150 Metern weiter. Die 
Koppelung riß. Der Tender fiel auf die 
Böſchung. Die Lokomotive legte ſich etwa 
20 Meter vom Tender entfernt auf die Seite. 
Der Heizer wurde ſchwer verletzt und ſtarb 
bei der Überführung nach dem Krankenhauſe. 
Der Zugführer wurde nur leicht verletzt. Die 
Bahnverbindung iſt wieder hergeſtellt. 


(Die Schönheit des Frauenauges.) 
Kein Teil des weiblichen Antlitzes iſt von den 
Dichtern aller Zungen begeiſterter gefeiert worden, 
als das Auge. Der Ausdruck des Auges beſtimmt 
die Schönheit des Antlitzes ig ein ſchönes Augen⸗ 
paar vermag ſogar ein häßliches Geſicht ſchön er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Das Auge iſt zugleich das am 
meiſten beredte Organ des Antlitzes, beredter noch 
als der Mund; denn es verrät die Gedanken, die 
der Mund verſchweigt. Welche Vorausſetzungen 
muß nun eigentlich ein Frauenauge erfüllen, um 
ſchön genannt werden zu können? Auf dieſe Frage 
gibt die Gräfin de Gencs in einem beſonderen 
Kapitel ihres für die Frauenwelt höchſt belehren⸗ 
den Buches „Le Cabinet de Toilette d'une hon- 


wäscht schnell, mühelos und billig bei 
grösster Schonung der Wäsche! 
Alleinige Fabrikanten: 


Max Bange, 
Uhr ma 


Hulſcher, 


ordentlich und zuverläſſig, mit 


Skifenfabrik. 
Wirtinnen 


Thorn, Bäckerſtraße 35, Telephon 581. 


Auſwartefrau 
geſucht 


er. 


guten 
Zeugniſſen, findet dauernde Stellung bei 


J. M. Wendiseh Nachf., 


für Güter und Hotels, 
Stützen, Nähterin, Kin⸗ 
derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen und ſämtl. 
and. Perſonal erh. gute Stellen in Thorn] M. Zim fogl. 5. om, Altit. Markt 9, 3. 
und anderen Städten durch Wanda 
Gniatezynski, Stellenvermittlerin, 


Tuchmacherſtr. 8, part. 


Natur ein wertg nachzuhelfen, namentlich, um die 
Brauen und Wimpern etwas ſchärfer hervortreten 
zu laſſen; aber ſie redet, ſehr vernünftigerweiſe, 
von all den gefährlichen Mitteln ab, durch die 
man das Innere des Auges vergrößern und ihm 
einen beſonderen Glanz verleihen kann. Die Frau, 
welcher die Natur Augenbrauen überhaupt ver⸗ 
ſagt hat, ſoll ſich begnügen, ſie mit einem leichten 
ſchwarzen Striche anzudeuten, aber nicht etwa auf 
den Gedanken verfallen, ſie — durch Tätowierung 
nachzuahmen. Eine der verdrehteſten aller Moden 
beſtand am Hofe Peters des Großen in der Sitte, 
daß die vornehmen Damen ihre Augenbrauen 
künſtlich entfernen ließen und durch Tätowierung 
erſetzten! 


Eine gefährliche Küchenfee. 


(Berliner Gerichtsizene). 

. (Nachdruck verboten.) 
Auf dem Korridor des Moabiter Juſtizpalaſtes 
brachte dieſer Tage eine kleine vierſchrötige „Dame“ 
ein wenig Abwechslung in die dort herrſchende 
Monotonie. Sie konnte ſich nicht beruhigen, daß 
ſie zu 10 Uhr vorgeladen und um 11 Uhr noch nicht 
an der Reihe war. Selbſt den ſonſt aus ſeinem 
Pflegma nicht herauskommenden Eerichtsdiener 
brachte ſie durch ihre fortwährenden Fragen: 
„Komm ick nu noch nich ran?“, oder: „Können 
Se't nich in bisken ſchneller machen?“ ordentlich 
in Harniſch. „Is det 'n Stieſel!“ meinte ſie, zu 
den anderen Leuten gewendet, als der Nuntius 
ihr eben wieder eine recht unwirſche Antwort ge⸗ 
geben, „den möcht ick erſt noch in 'ne Bildungs⸗ 
anſtalt ſchicken!“ — „Eliſe Heinert!“ ruft endlich 
der Gerichtsdiener. — „Hier hängt ſe ſchon lange!“ 
antwortete ſie und tänzelte zum Saale hinein, wo 
ſie ſofort dem Vorſitzer auseinanderſetzte, daß ihre 
Herrſchaft nicht wußte, daß ſie zum Termin geladen 
und es himmelſchreiend ſei, ſie über eine Stunde 
warten zu laſſen. 


Vors.: „Halten Sie den Mund und antworten 
Sie nur, was ich Sie frage! Welches ſind Ihre 
ſämtlichen Vornamen?“ a 

Angekl.: „Mit meine ſämtlichen Vornamen 
Fr ick blos Eliſe, indem ick ooch blos eene Mutter 
ate!“ 

Vorſ.: „Wenn Sie Ihrem loſen Mund nicht 
Zügel anlegen, laſſe ich Sie ſofort ins Gefängnis 
abführen. Sind Sie ſchon beſtraft?“ ö 

Angekl.: „Durch det Jericht noch nich; aber Sie 
kennen meine Dienſtzeit beim Photographen Wegner 
als 'ne reelle Strafzeit anrechnen, indem ick mit 
jutem Jewiſſen behaupten kann, det et nich ſchreck⸗ 
licheret jeben kann!“ 

Vorſ.: „Schrecklich finde ich Ihr Mundwerk.“ 

Angekl.: „Det krieg ick alle Dage 'n paar 
Dutzend mal zu hören; et muß woll wat dran ſind.“ 

Vorſ.: „Sie ſtehen unter der Anklage der 
ſchweren Körperverletzung; Sie ſollen Ihren 
früheren Dienſtherrn, den Photographen Wegner, 
vorſätzlich mit heißem Waſſer verbrüht haben. 
Räumen Sie das ein?“ 

Angekl.: „Sie meenen woll die Jeſchichte mit 
der Kaſſerolle? Det war doch nne Sache, for die 
ick niſcht konnte, un wat ihm janz recht jeſchehen is; 
denn ick kann nu mal die Toppkieker nich verknuſen, 
un wat hat denn ieberhaupt een Mann alle Naſen⸗ 
länge in de Küche zu ſuchen, die is doch keen Auf⸗ 
enthalt for ihm! Un denn hatte er alle Oogen⸗ 
blicke wat zu quaſſeln. Mal ſoll ick ſeinen alten 
Schaukaſten nich blank jenug jeputzt haben, oder et 
war ihm die Waſſerflaſche in det Kabinett nich 
propper jenug, kurz un jut, et mußte een Schäfchen 
dabei jiftig werden; denn ick hab ſchon bei Leute 
mit Portijö un Eklipaſche un ooch ſchon bei 'n janz 
jeheimen Jerichtsrat jedient, aber ſowat kam mir 
doch nie vor!“ i 

Vorſ.: „Schweifen Sie nicht ſoweit ab, ſondern 
erklären Sie ſich zur Anklage. Wozu wollten Sie 
damals das kochende Waſſer benutzen?“ 

Angekl. „Ick ſollte Eier kochen, un da kam er 
in die Küche un fragte, ob de Eier verleichte noch 
vor de mitternächtliche Stunde fertig wer'n. Ick 
ſagte weiter niſcht, als det et möglich wäre; un da 
kommt er ſch 


von 
an Zeit und Arbeit iſt ſomit enorm, abgesehen e 
verringerkenKoſten durch Fortfall aller ſonſtig 


on uff mir zu un ſchnauzt mir an: 


erſönlich wer'n, un dreh mir mit um, 
1 ick jerade in de Hand hatte, n 155 ed ne 
wobei je kippt un det Waſſer ihm übe niert, aber 
Een andern hätt det nich weiter ſchan wie er in 
der Mann is nu mal n Waſchlappen n mir nic 
Buche ſteht. Mit Willen is et aber v f 
jeſchehn!“ zwei 


2 0 7 
Vors.: „Wir haben hier draußen nach ether 
chern ede 
get : 92 — 1. wi 
heißem Waſſer begießen werden, wenn hee 


Zeugenvernehmung ganz g 5 
27 Sie in Ordnungsſtrafe genom ne gen wird 
Durch die Ausſagen der Belaſtungsze nder Aus 
die Abſichtlichkeit der Angeklagten ge gel 
übung der inkriminierten Tat außer Freine drei 
und der gefährlichen Kaſſerolledame 
monatliche Gefängnisſtrafe auferlegt. 
einen 
wie fie es wünſchen, ſollten aun 


Eltern, = 


machen. Sie werden keine Mühe haben, 100 A 
Präparat zu geben, denn gerade Kindern ſag 
ſchmack außerordentlich zu. 

Viele zarte Kinder haben ſich durch 


Scots. Eule 
. ern 
1 er Ell 
zur unausſprechlichen Freude nen 

zu prächtigen blühenden 
entwickelt. 

Scotts Emulſion wird von uns ſoſe na 
im großen walt und zwar a verſtege⸗ 
wicht oder Maß, ſondern nur hjerer S % 
Originalflaſchen in den Bor l Schl 

La 5 5 5 

Sg e 

Veſtandteile: Feinſter Medi derphospfhrn 
150,0, prima Slczerin 50,0, MIET es Nang 
faitrer Kalk 4,3, unterphosphar grab. Gunz 0. 
20, pulb. Tragant 3,0, feinste, Altohoß m 
— dem Garantie» pulv. 2,0, deſtill. ABaller uf on mit Zimt“ 
zeichen des Scott⸗ 101 10 2 Tropfen, . 


ſchen Berfahrens} ndel⸗ und Gaultherias 
u x r . 
Kinder- Hervorragend 11 
‚ mehl han 


— 


5 5 beit 
deren Kinder nicht 10 gebeibe 


ne 
“ße e 


18 sl 


Pit 2 an 


Nur echt mit dleſer 
Marke dent lde 


u. leiden 
Verdaüungss 


A 
Arbeistos, d. h. ohne jede Mühe unde 
vollzieht ſich der Waſchprozeß bei Anwendung fehl in 
Dieſes ideale, vollkommen ſelbſttätige RUN Wa 
höchſter Vollendung iſt von geradezu wund 5 
und Bleichkraft. Kein mühſames Reiben 19 { 
Wägſcheſtücke, die durch derartige rauhe Beh ‚de 
der Faſer geſchwächt werden, iſt erforderlich, 1 
genügt ein einmaliges, etwa halbſtündiges an 
Perſillauge (ohne Zuſatz von Seife und het fie, 
Bäfche blütenweiß, friſch und duftig zu wache t dor 
ſcheink dann wie auf dem Raſen gebleicht. Di 


N on! 
Mindergebrauch an Feuerung uſw. Dabei 1 0 für 
erwähnt werden, daß Perſil abſolut unſchä 1 weil da 
Wäſche und völlig gefahrlos im Gebrauch if 

keine ſcharfen oder giftigen Stoffe, wie Ch 
halten ſind. Hierfür leiſten die Fabrikanten 

Co., Düſſeldorf) weitgehendſte Garantie! 


Thüringisches 


Techniku 


nina“ 
Iektro- u. MaSO nipor 
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j * x 
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angenehm schmecke. 


Würfel der Compi® Liebig. 


me. 
Wo 


M. Zim. . z. v. Heiligegeiftftr. 1% 25 r. 


Näheres 


Wohnung, 
4 Zimmer, Küche, reichl. Zubehör und 
Vorgarten, von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 


ſofort zu vermieten 


F r an Herrn z. verm, 
Morenz. dloßmannfr. 48. Wüöbl. Zim. Lene. 42, 1. 


wenn Sie glauben, daß nur frische Fleischbrühe 
Den gleichen Wohlge- - 
schmack hat eine Bouillon aus OXO Bouillon- 


Palme und Mandel 
liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der einzig a. 
ſtehenden Pflanzen · Dargarine Sanella. die aus feinſte 
Pflanzenfett unter dem Schutze des D. R. P 
mit füßer Wandelmilch hergeſtellt wird; daher be = 
Sanella das feine Aroma ſowie den milden, nußartige 
Wohlgeſchmack, wie überhaupt alle Sigenſchaften 
Vorzüge feinfter Naturbutter. Die Verwendung von fü 0 
Mandelmilh iſt unfer ausſchließliches Recht, wesha 
andere Pflanzen · margarine : Produkte mit Sanella ni 
verglichen werden können. 


In den einſchlägigen Gefchäften erhaltlich. 
allein hergeſtellt von: Sana · Geſellſchaft m. b. F. Cleve. 


. Zimmer zu vermieten 
Coppernikusſtr. 27, 1. 


hnung, 


5 Zimmer, vom 1. 
Lubrecht, Kloßutanuſtr. 23, 1. 


1 größere u. 1 kl. Wohnung 
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